Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


reslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionszebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pf. 


... —.. —.. — . — a E 
Nr. 385. Morgen⸗Ausgabe. Neuuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. Dinstag, den 5. Juni 1888. 


— . N ! ß 
daß der Name des Hodel durchſtrichen und aus ihr ent⸗ gemeinen Beſtimmungen vom 15. October 1872 gleichkommen würde, 
fernt worden iſt. ... Anders liegt der Fall bezüglich Nobiling's.] mitgetheilt. Demgegenüber ift die „N. A. 3.“ in der Lage, ver- 
Ob er je Mitglied der chriſtlich⸗ſocialen Partei geweſen oder geworben, ſichern zu können, daß an maßgebender Stelle von der erwähnten 
iſt nicht klar.“ allgemeinen Verfügung weder etwas bekannt, noch an eine ſolche ge⸗ 

Es genügt, dieſe Thatſachen in das Gedächtniß zurückzurufen um dacht it. Anſcheinend liegt eine Verwechſelung mit Vorſchriften vor, 
den verſchämten oder unverſchämten Verſuch, den Auswurf der Menſch⸗ welche für die überfüllten, zweiſprachigen Schulen der Pro⸗ 
heit als ein Erzeugniß des „deſtructiven Liberalismus“ und die] vinz Poſen, aber auch dort nur als vorübergehende, erlaſſen worden 
„Grundſätze der chriſtlich⸗conſervativen Parteien“ als ein unfehlbares] find. Es ift nämlich in der genannten Provinz überall da das Be⸗ 
Vorbeugungsmittel gegen Verbrechen und Wahnſinn darzuſtellen, ge: dürfniß einer Beſchränkung des Lehrſtoffes hervorgetreten, wo die 
bührend zu kennzeichnen. Es iſt ſicherlich leichter, gerade aus dem] Ueberfüllung der Schulklaſſen, das Alter des Lehrers oder deſſen aus 
Beiſpiel von Hoͤdel und Nobiling Waffen gegen den Pietismus als früherer, unzureichender Vorbildung herrührende ungenügende Lehr⸗ 
gegen den Liberalismus zu ſchmieden, wie ja auch die Kirhengläubig: | befähigung ihn an der Löſung der ſchwierigen Aufgabe des zwei⸗ 
keit einen Ravaillac und Clément nicht gehindert hat, gegen ge: ſprachigen Unterrichtes hindern. Ueberall da, wo die Klaſſenfrequenz 
krönte Häupter den Dolch zu erheben. Indeſſen auch dieſe Umkehr normal ift, die Lehrbefähigung des Lehrers ausreicht oder nicht andere 
des Spießes erſcheint ungerecht und unentſchuldbar. Die Gedichte | ganz beſondere, etwa wirthſchaftliche Verhältniſſe ſtörend dazwiſchen 
und auch diejenige der Attentate, welche vor zehn Jahren ſtattge⸗ treten, ſtehen auch in den Schulen der Provinz Poſen, in den ein⸗ 
funden haben, lehrt vielmehr, daß Mörder zu keiner Partei gehören, klaſſigen wie in den mehrklaſſigen, die Allgemeinen Beſtimmungen 
daß alſo auch keine Partei, kein politiſches Regiment, kein Syſtem für] unverändert in Kraft. 
die verbrecheriſchen Ausſchreitungen Einzelner verantwortlich gemacht [In der Maiſitzung der Deutſchen Geſellſchaft von Freun⸗ 
werden kann. Doppelt unangemeſſen und gehäſſig aber iſt es, das den der Photographie,] welche am 28. ſtattfand, wurden manche 
betrübende Andenken an die ſchweren Heimſuchungen, denen der ehr⸗ | Neuheiten vorgegeigt: e Camera in der Geſtalt 
würdige Kaiſer Wilhelm in greiſen Jahren ſeitens pietiſtiſch erzogener 8 e PaE ponta haih medo R 
Verbrecher ausgeſetzt war, zu Angriffen auf den politiſchen und kirch⸗[Herr Gädike hat eine Lampe für die Dunkelkammer erfunden, als Erſatz 
lichen Liberalismus zu mißbrauchen. für die rothe Lampe, deren Licht ſehr unangenehm auf das Auge wirkt. 

Kaifer Wilhelm war es, der einſt bei Antritt feiner Regierung in a OE E, we CIEE CA er 
den ſchärfſten und treffendſten Worten die Orthodorie verurtheilte, Brenners durch gelbe Scheiben ausſchließt. Eine — g Erfindung, 
weil dieſelbe ſofort Heuchelei im Gefolge habe und die Religion zum welche beſonders den photographiſchen Toutiſten zu Gute kommt, zeigte 
Deckmantel politiſcher Herrſchgelüſte mache. Er war es, der zugleich] Herr Wight vor. Es war ein Apparat, welcher das läſtige ſchwarze Kopf⸗ 
erklärte: „Die wahre Neligiofttät zeigt ſich im ganzen Verhalten des a elea Dea a e 2 Bläſen mei af akaa See 

sl RR: 0 P „welcher auf di 

Menſchen, und dies iſt immer in's Auge zu faſſen und von äußerem geſetzt wird und ein feſtes Anlegen der Augen gestattet e matte Scheibe 


Die Attentate und der Liberalismus. 


Am 2. Juni war ein Jahrzehnt ſeit dem unſeligen Attentate 
Nobiling's auf Kaiſer Wilhelm vergangen. Es iſt natürlich, daß dieſes 
ruchloſe Verbrechen von allen Parteien, von allen geſitteten Menſchen 
gleichmäßig verurtheilt wird. Man durfte daher hoffen, daß die 
ſchmerzliche Erinnerung an jene Miſſethat nicht in einſeitigem Partei⸗ 
intereſſe werde ausgebeutet werden. Leider hat ſich dieſe Erwartung 
nicht erfüllt. Im Gegentheil, conſervative Blätter haben ſich nicht 
geſcheut, in Anknüpfung an die Attentate von Hödel und Nobiling, 
wiederum von der „Irreligioſität“ der Maſſen zu reden, die „Wieder⸗ 
erweckung des kirchlichen Lebens“ zu fordern und Sätze zu veroͤffent⸗ 
lichen, wie den folgenden: „Von da ab noch mehr als zuvor ſtützte 
ſich Kaiſer Wilhelm auf die Grundſätze der chriſtlich⸗konſervativen Par: 
teien, und wenn auch die deſtructiven liberaliſirenden Elemente mit 
tiefem Unmuth vom Kaiſer hinweg ſich auf deſſen Rathgeber 
und Aus führer feiner Ideen lenkten, auf den Fürſten Bismarck, fo 
iſt doch heute ꝛc.“ Dieſe und ähnliche Auslaſſungen finden ſich in 
der Kreuzzeitung, anſcheinend der „Sächſiſchen Landeszeitung“ ent⸗ 
nommen. Da in anderen Blättern noch minder verſchämt der Verſuch 
gemacht wird, den Liberalismus und das Freidenkerthum für die 
Attentate verantwortlich zu machen, ſo iſt es geboten, den wahren 
Sachverhalt wieder einmal feſtzuſtellen. Sowohl Hödel als Nobiling 
hatten eine durchaus „chriſtlich⸗conſervative“ Erziehung genoſſen; ſie 
waren in Anſtalten gebildet, in denen von, deſtructivem Liberalismus“ 
nicht die Rede ſein konnte. Die „chriſtlich⸗konſervativen Parteien“ 
haben ihr Ideal in den orthodoxen „Regulativen“ geſehen, von denen 
der Cultusminiſter Dr. Falk am 15. Januar 1879 im Abgeordneten⸗ 
hauſe mit Recht ſagte, daß ſie nicht durch Erziehung und Ueberzeu⸗ 
gung den christlichen Glauben erſtarken laſſen, ſondern die Religioſität 


berſeben 1 eingeimpft wiſſen wollen. In Gebahren und Schaufelungen melee, [Guſtav Techow,] defen Gnadengeſuch auf dringende Vorſielung 
* 2 — . . — ... .. U a 

„Man hat die Reorganiſation, welche das preußiſche Volksſchul⸗ des preußiſchen Staatsminiſteriums vom Kaifer abgelehnt worden ift 
weſen innerhalb der letzten ſechs Jahre erfahren hat, in einen Zu⸗ D e uf ſch Ja n d. EN hat an einen Redacteur der „Leipz. Gerichtsztg.“ ein Schreiben ge⸗ 
ſammenhang gebracht mit den ſchweren geſellſchaftlichen Schäden, Berlin, 2. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem richtet, defen Schlußworte lauten: 


Oberforſtmeiſter Müller zu Merſeburg den Rothen Adler⸗Orden zweiter : s sea £ > 
f ! ; gender und Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geheimen Regierungs⸗Rath Buſſe, vor: ſo k en riar Agha ſſe d ge 1 daß jetzt ſo viel und 
kauriger Weiſe zu Tage getreten ſind ... Man iſt in niht] tragenden Rath im Reihsamt des Innern, und dem Ober⸗Bürgerineiſter To, ee Verleumdr er Preſſe den Entſtellungen von Thatſachen und 
ganz verblümter Weſſe ſo weit gegangen in einem ange⸗ 8 b 0 S } Klaſſe lt ehrenrührigen Verleumdungen entgegengetreten werde, welche in reactio⸗ 
ſehenen Blatte meine Amts⸗Verwaltung verantwortlich zu machen] der Schleife; dem Major a D. Prinzen Wilhelm Radziwill zu Berlin, enacheichtigen, 1 ae Sie, g 
für die That des unſeligen Hodel. Nun meine Herren, di bisher Hauptmann è la suite der Armee, den Rothen Adler⸗Orden dritter der Abe ebnen das Berf ken emacht orden ift : 5 c 
Behauptungen NN bitte ich doch : ſich einige Thatsachen Nai san Commeienhiath Samuel Aeon bl. Pinin 5 5 Klasse; chung meiner Angelegenheit in benrfelben zu veranlaſſen Damit würde e 
e . ) iuris Keodor Göde zu Duisburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; mir ei 8 : à : 5 = 
zu vergegenwärtigen Nach dem Reichsgeſetz ſind 25 Jahre, die g : mir ein großer Dienft erwieſen, inſofern, als dies das beſte Mittel ſein 


: a A : a ele ; 1 ürde, meine Mitbürger in Auſtralien über den wahren Sachverhalt in 
W ; H., lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Kreis⸗Wundarzt Karl Ehregokt 8 | e en. ado, 2 

keen m e e Sa, re — Aae zu Saarlouis den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Gemninih pu feen non dur eine fe "Sherächliße 

der beigetragen hat, die Ziffer der ſocialdemokratiſchen Wähler auff K x 


oſeph Weckbecker zu Gierſchnach im] Kenntniß und würd 1 e SMochbrerinerei und PASIE: = Sa 
1 kenzeichen; ſowie dem Geſchäftsführer enntniß und wür en geneigt ſein, an Mordbrennerei und ich weiß nicht, 
50 000 zu erhöhen, ift vor länger als zehn Jahren aus der Volks⸗ Bernhard Zebrows zu Stroh ichn en oltri Danzig s S ee Des pan 8515 8 8 
ſchule ausgeſchieden, und meine Verwaltung dauert in wenigen Tagen u: erk 3 x Randgloſſen hören. Wollen Sie mir den Dienft erweiſen, dergleichen mi 
ſieben Jahre ... Was Hödel ſelbſt betrifft, nun, fo fand er feinen], = „ Der AD = fand e e Seren Möndeur zu liefern wenn ich die Gelegenheit bieten ſollte? Mit berzlichem Dank 
Unterricht zuerſt in Leipzig und dann in einer Erziehungsanſtalt zu = e EO Her eee i SE Soren eur, Ihr ergebenſter G. Tehom" 5 3 
Zeitz, in welcher ganz genau und ſtreng die Beſimmungen der foge] Se. Majeſtät der König hat dem Schloßhauptmann von omburg, 
nannten Regulative eingehalten wurden, und, m. H., als ich erfuhr, . mu — A 155 wis zu Eltz in Eltville den Charakter 
daß ſich dieſer Menſch gegenüber dem Präſidenten des Stadtgerichts] als Lirklicher Geheimer Raid nul dem Sehen 3 MT; 
gerühmt habe, hundert Lieder auswendig zu können, da habe ich den nie des aegea na ao Köngen Königsberg zum weiten Mit- 
verehrten Herrn, der hier neben mir fit (Geheimrath Schneider) zu] Der Forſt⸗Aſſeſſor, Lieutenant im Reitenden Feldjäger⸗Corps Kelbel, 
dem Präſidenten gefandt, und er hat Gelegenheit gehabt, in deſſen 
Gegenwart ſich über die Wahrheit oder Unwahrheit dieſer Behauptung 
zu vergewiſſern, und er hat gefunden, daß das religiöſe Wiſſen, ſo⸗ 
wohl was den Katechiemus als was Lieder und was Sprüche betrifft, 
bei dem Hödel ein ſehr beträchtliches war. (Hört, hört! Ruf links: . j À 
Ein Mühlerſcher Mufterfnabe!) Wo bleibt da der nichtsnutzige Vor⸗ e 10 8 10 nd ar iha 90 51 = im 115 =: 
wurf, daß ich für ſolche Thaten verantwortlich ſei?“ von der deutſchen Botſchaft in Paris viſirten Paſſes zu ein, wurde zurück⸗ 
Ebenſo wie Hödel hatte Nobiling, der im Jahre 1848 geboren] gewieſen, gleichviel welcher Nationalität, welchen Geſchlechts, oder welchen 
war, Sohn eines königlichen Domänenpächters, eine pietiſtiſch⸗orthodore Alters er war. Wer mit der Eiſenbahn eintraf, ohne den vifirten 
Erziehung genoſſen. Paß bei ſich zu tragen, wurde unter Verſchluß gehalten, bis der 
Im Juni 1885 wurde vor dem Landgericht! zu Berlin, II. Straf- nächſte nach Frankreich gehende Zug ihn dahin zurückführen konnte, 
kammer, der bekannte Proceß wegen Beleidigung des Hofpredigers woher er gekommen war. Pariſer Blättern wird unter dem 31. vorigen 
Stöcker verhandelt. Bei dieſer Gelegenheit wurde die Frage erörtert, Monats aus dem Grenzort Avricourt berichtet. 
ob Gödel und Nobiling Mitglieder der chriſtlich⸗ſocialen Partei ge Die erſten Bahnreiſenden, welche dem neuen Paß regime fih zu unter: 
weſen ſeien. Der Schneidergeſelle Grüneberg ſagte aus, Hödel habe d hr Morgens Pagny fur Moselle (die Grenzſtatlon) 
i 7 paſſirte. 
ihm einen Brief von Golombeck, dem Redacteur des „Staatsfocialif“, | Sie waren nette ac emäbigen Päſſen verfehen und konnten 
überbradyt und chriſtlich⸗ſociale Flugblätter vertheilt. Dem ſtenogra⸗ ungehindert weiter. In dem um 8 Uhr früh in Noviant einlaufenden 
phiſchen Bericht über den Proceß entnehmen wir folgende Mit⸗ a befanden ſich dagegen bereits zwei Paſſagiere, ſpaniſche 
theilungen: a a $ ! A - 
Präſident N War Hödel denn je in den Liſten verzeichnet geweſen? men, Gehe en be bie Controle Mier, inge dane Per Bra 
Ard Wei Sie den Mann für einen von Ihren Anſchauungen hiel oann zn on Hi feinem e Ain zus a leien 5 25 5 
75 wurden, da ihnen der viſirte Paß fehlte, empa - ie 
m 5 men panee 2 Bu ehe ge man die Mitgliedskart heutigen Vorgänge beweiſen, daß die unteren Bebörden, zur ſtrengſten An⸗ 
bei ihm en h ute geholt, e Mitgliedskarte] wendung der Paßverordnung angehalten worden find. 


träf.: Haben Sie ihn geſtrichen? £ 75 s 
1 7 sc das Attentat geſchehen, ftrich ich ihn aus ſpondent des „Elſäſſ. Journ.“ berichtet aus Novsant unter dem 


den Liſten, oder nein, vielmehr ich ließ ihn ſtehen und ſchrieb eine andere 31. Mai: 


die namentlich im vergangenen Jahre in fo erſchreckender und 


nur irgend zulaſſen, wieder freigelegt werden. Mit der Erneuerung der 
Fee für die Fertigſtellung des Abbruchs und für die Aufbringung 


Bauausführung wird jedoch, nach dem, 
bisher geſetzten Friſten um mindeſtens vier Wochen überſchreiten. 


gegen den Redacteur der „Staatsbürger⸗Zeitung“, Dr. Otto Bachler, 
ſowie gegen den Fabrikbeſitzer und ehemaligen tadtv. Fritz Dopp ange: 


Lifte; hiernach wollten wir nicht, daß er drin ſtehe. Auf das Leben, welches ſonſt in unſerem Bahnhofe herrſchte, ift eine FIR er 
Präſ.: Wie war der Fall mit Nobiling? erſchreckende Stille gefolgt. Die aus Frankreich kommenden Züge find ſo 3 Tumo MD en en . 
Zeuge: Ich habe ihn nicht perſönlich gekannt, nur die Photographie zu ſagen vollſtändig leer. Der in Novéant um 4 Uhr 27 Min. Morgens daß die Firma den geſchäftlichen Verkehr mit den Meiſtern nur 
von ihm geſehen. x Antreſfend Paris⸗Frankfurter Schnellzug enthielt nur zwei Fremde, einen] deshalb abgebrochen habe, um die Lohne noch mehr zu drücken 
eh — er in den Liſten der Partei? | Ruffen und einen ie N a rg regelrechten Pear > = n dem Artikel wurde ein Pele erzählt, daß eine 
Wie 112 Der Perſonenzug von r inuten enthielt nur einen Fremden,] Frau He l 5 p t 
Prüf Wie ift er denn hineingekommen? ee Mainz reiſenden Spanier, welcher trotz aller ſeiner ne rau Herrn Singer erklärt habe, fie wolle lieber auf ihre Selbſt 


Zeuge: Das iſt nicht zu erforſchen. Der Andrang war oft Abends tionen nach Pagny zurückkehren mußte, um von da über Conflans Luxem⸗ 
nicht nur von 20 und 30, ſondern von 40 und 50 für neue Aufnahmen, burg, ER oblenz = fahren. Mit dem Elf-Uhrzuge erſchienen 
außerdem wurde auch brieflich um Karten geſchrieben. mehrere Damen aus Frankreich ohne Paß und mußten zurückfahren; eine 

Präſ.: Alſo Sie wiſſen es gar nich derfelben ſandte durch den Special⸗Polizeicommiſſar auf dem Bahnhof 


A x 1 A - 
Zeuge: Ich habe Nobiling nicht perſönlich gekannt; er ift mir erft im ein Telegramm an den Bezirkspräſidenten von Lothringen, um ausnahms⸗ in dem Arbeitsbuche der Frau die 2 Löhne ihren Platz finden 


opp handelt es ſich um eine 


Gedächtniß eingefallen nach der Photographie. weiſe die Erlaubniß zur Fortſetzung der Reiſe zu erhalten, wurde aber key 2 e 
DUE i ene Sen Werben wi /// 
Zeuge: J 2 mmen. geführt werden müſſe. ichen E m ſoll die Aeußerung dahi en ſein: „Stadt⸗ 
Fräß Es war Ihnen nicht befohlen Die Neue Mülhauſer Ztg.“ berichtet, daß die Durchgangszüge amtlichen Singer wf . vn A abin gene) ich ul 


; Nei e ich gut mit Herrn Std id. ; 
Sch babe 5 Ae und Lum nee neee dat er mE VER. paris. Altmünerol-Bafel faf teer laufen. „Die Vergnügungs⸗ 
Auf Befragen der Vertheidigung, ob der Jeuge auch Nobiling's] Reisenden“ — fo ſchreibt das Mülhauſer Blatt — „welche namentlich 


Namen aus den Liſten geſtrichen habe, erklärt Grüneberg: „Ich habe | die Schnell: und Blitzzüge benutzen, ziehen vor, um der Paßgeſchichte 
ihn geſrächen, und a Sr A damit einverſtanden muB, aus dem Wege zu gehen, das Reichsgebiet wenn eben moͤglich nicht 
Bei der Verkündigung des Urtheils erklärt der Präſident des Ge: id berühren. So geht der Reiſeſtrom auf die Grenzbahn Belfort⸗ 
richtshofs wörtlich: „Was den Hö del betrifft, fo ift erwieſen, daß Delle- Bafet aber. 
er Mitglied der hriftlich-forialen Partei war, ob durch Einſchmugge⸗ (Beſchränkung der Lehrziele.] Durch die Zeitungen liefen 
lung oder nicht — er war Mitglied, führte die Legitimationskarte kürzlich Nachrichten über eine Beſchränkung der Lehrziele in den 
und iſt mit ihr verhaftet worden. Die vorgelegte Liſte erweist, Ipreußiſchen Volksſchulen. welche einer theilwelſen Aufhebung der All⸗ 


ch auf den von ihm angebotenen ahrheitsbeweis, er rer Dopp 
dagegen beftritt die Richtigkeit des Stenogramms und behauptete, daß er 
er „Ausnutzung der verwerflichen Hausinduſtrie“ poroen und pr 
chenfalls erbot “ 


opp gleichfalls zum Wahrheitsbeweiſe. — Der amtliche 
Stenoaraph der Stadtverordnetenverſammlung, Pr. Ed. Engel, vertrat an 
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der Hand der Urſchrift fein Stenogramm. — Der als Zeuge vernommene 
Stadtv.⸗Vorſteher Dr. Stryd bekundete als den allgemeinen Eindruck, 
daß die eng des Angel. Dopp nur auf den Stadtv. Singer gemünzt 
ſein konnte, und daß er gerade deshalb einen Ordnungsruf ertheilt habe. 
— Wie der Vorſitzende dem Zeugen vorhält, hat der Angeklagte Dopp in 
einer ſchriftlichen Eingabe angedeutet, daß Dr. Stryck wohl parteiiſch ſei, 
ſeine ee ‚als Sorpen amals einigermaßen erſchüttert gefehen und 
nun dieſe Beleidigungsklage gewiſſermaßen mit veranlaßt habe. — Dr. 
Stryd wies diefe Behauptung entſchieden zurück, und der Kläger ſtellte 
noch feſt, daß das Stenogramm vor dem Druck, wie üblich, dem Stadt⸗ 
verordneten Dopp zur Durchſicht vorgelegen habe. — Hierauf wird in 
den Wahrheitsbeweis eingetreten. Derjelbe erſtreckt fih darauf, ob der 
Kläger Herr Singer die weibliche Arbeitskraft in verwerflicher Weiſe 
5 Bal 5 habe, und zwar kommen zwei Geſichtspunkte in Betracht: 
1) Hat Herr Singer auf Grund der geringen Widerſtandsfähigkeit der 
weiblichen Arbeiter dieſen Umſtand benutzt, um in Uebermaß und durch 
beſonderen Druck billige Arbeitskräfte zu gewinnen? 2) Hat er durch 
den Umſtand, daß die weibliche Arbeit billi er iſt, auf den Arbeitsmarkt 
überhaupt einzuwirken verſucht, und iſt er bei der Notirung des Lohnes 
in das Arbeitsbuch unaufrichtig verfahren? — Im Allgemeinen giebt der 
Kläger über die Geſchäfte der Firma Gebrüder Singer folgende Aus⸗ 


kunft: Die Firma giebt die zu verarbeitenden Mäntelſtoffe aus dem Haufe |d 


an einzelne Meiſter, welche nun wieder die Arbeitskräfte fih annehmen. 
Die Firma ſteht nur mit den Meiſtern in einem rechtlichen Ver⸗ 
hältniß, die Arbeiter und Arbeiterinnen haben nur mit den Meiſtern 
2 thun. So viel er wiſſe, überragt die Zahl der für ſeine 
ühere Firma thätigen männlichen Arbeitskräfte diejenige der weib⸗ 
ichen. Von den Inhabern ſolcher Geſchäfte werde ein directer 
Einfluß auf die Löhne der einzelnen Arbeiterinnen nie ausgeübt. 
Als die Mäntelnäherinnen⸗Bewegung entſtand, welche darauf hinzielte, das 
Mittelglied der Meiſter durch Bildung von Arbeitsſtuben auszuſtoßen, habe 
er dieſe Bewegung . a nach Kräften unterſtützt. — Die Beweis⸗ 
aufnahme erſtreckt fih nunmehr darauf, ob nach Bildung jener Arbeits⸗ 
ſtuben die Firma Singer den Arbeiterinnen auch keine höheren Löhne 
gelte, als dieſelben bei den Meiſtern erhielten. — Der erfte Zeuge iſt der 
ſchneidermeiſter Heinrich Meckler. Derſelbe hat 5—6 Jahre für die 
Firma Singer gearbeitet, iſt mit den ihm gezahlten Preiſen zufrieden 
geweſen, hat aber auch hier und da gehört, daß manche Meiſter über 
niedrige Preiſe der Firma klagten. Einen ſpeciellen Fall, in welchem 
die Firma etwas vom Arbeitslohn herabgedrückt hätte, vermag der euge 
nicht anzugeben. Die Verbindung mit der Firma Singer habe er aus 
eigenem Antriebe abgebrochen, weil er zu viel zu thun hatte und nicht in 
diefe Preceſſe verwickelt fein wollte. Auf Anregung des Klägers beſtätigt 
der Zeuge, daß eines Tages ein Mann, den er für einen geheimen Poliziſten 
gehalten, verſucht habe, ihn über die Preiſe der Firma Singer auszufragen. 
— Der zweite Zeuge iſt der Obermeiſter der Damenſchneider⸗Innung 
Kurth. erſelbe hat vor 10 Jahren ſeine Beziehungen zur Firma Singer 
abgebrochen, weil dieſelbe zu niedrige Löhne zahlte. Dieſelben Klagen habe 
er in der Innung mehrfach von Meiſtern gehört. Speciell wiſſe er von 
einem Meiſter, Namens Schmidt, daß dieſer Modelle für die Firma 
Singer zu höheren Preiſen anfertigte, die Arbeiten dann aber an 
Arbeiter zu niedrigeren Preiſen vergeben wurden. Nach ſeiner Kennt⸗ 
niß habe Singer die Arbeitsſtuben⸗Bewegung ins Leben gerufen und 
man habe fih erzählt, daß es ihm in erſter Reihe darauf ankomme, 
die Meiſter zu beſeitigen, um die Arbeiterinnen direct in der Hand 
u haben. Er hat auch vielfach gehört, daß die Firma Singer die niedrigen 
reiſe, welche den weiblichen Arbeitern gegeben find, benutzt haben ſoll, 
um auf die Meiſter zu drücken. Beſtimmte Thatfachen konnte der $ euge 
nicht angeben. — Auf Befragen des R.⸗A. Wolff bekundet der Zeuge 
noch, daß von ſeinem Amtsvorgänger ſ. Z. eine Lohncommiſſion eingeſetzt 
ſei, welche aber den Kläger zweimal vergeblich eingeladen habe, mit ihr 
zur Erhöhung der Löhne in 1 zu treten. Zeuge hat einmal in 
einer Verſammlung in Sansſouci den Kläger fagen hören: „Er gebe das 
Geld lieber ſeiner Partei, als den Meiſtern. Die Innungsmeiſter müßten 
erſt von ihrem Innungsthron herab.“ — Der Kläger behauptet da egen, 
daß der Zeuge ſeine Ausführungen vollſtändig mißverſtanden habe. — 
Sinai Frau Krankemann hat früher Regenmäntel für die Firma 
inger Bene und von derſelben höhere Preise bekommen, als von 
einer anderen, gleichfalls von ihr bedienten Firma. Lohndrückungen ſind 
bei ihr nicht vorgekommen. Zeugin Panthe hat früher in der Nofa 
Büge ſchen Arbeitsſtube gearbeitet und weiß, daß die Firma Singer nicht 
niedrigere Preiſe zahlte, als andere Firmen. — Zeugin Frau Dechend 
verneint, daß die Arbeiterinnen bei dem Meiſter 9—10 Mark, in der 
Arbeitsſtube aber 12—15 Mark verdienen. Bei Herrn Singer habe fie 
nur ein Paar Dutzend Jäckchen gearbeitet, ſie habe aber von dem Con⸗ 
ectionär Stern nur 1,20 Mark pro Jäckchen, woran fie länger als einen 
ag zu arbeiten hatte, erhalten und in Folge deſſen die Arbeit wieder auf⸗ 
yon Da fie ſich ſpäter in dieſer Beziehung bei Herrn Singer beklagte, 
abe ihr dieſer eine Entſchädigung von etwa 25 M. gezahlt, damit fie keinen 
aden erleide. In dem Arbeitsbuche ſeien die Jäckchen mit 1,20 M. aus⸗ 
ezeichnet geweſen. — Obermeiſter Kurth bekundet, daß für ein derartiges 
acket, auf welches die gengin einen Tag Arbeit verwandte, ein reeller 
ſchneidermeiſter 3 M. bis 3 M. 50 Pf. beanſpruchen müſſe, da er ſelbſt 
2 M. bis 2 M. 50 Pf. Arbeitslohn bezahlen müſſe. — Die Zeugin Panthe 
behauptet, daß es ſich hier um fo leichte Arbeit handelte, daß ſie ſechs 
Bel Jäckchen an einem Tage hätten machen können. — Schneidermeiſter 
elsner hat die Arbeit für eine hieſige Confectionsfirma aufgeben 
müſſen, weil dieſelbe ihm erklärte, ſie könne die bisherigen Löhne nicht 
mehr zahlen, die Firma Gebr. Singer werfe die Waare in derſelben 
Qualität um zwei Mark * auf den Markt. Ob dieſe Behauptung 
auf Wahrheit beruhe, weiß der Zeuge nicht. Es treten noch mehrere 


Wiener Theater⸗Plaudereien. 
(Eröffnung des neuen Burgtheaters. — Dramatiſche und 
muſikaliſche Neuigkeiten. — Reiſe⸗ und Theaterteufel. — 
Brodneid. — Gefahren für das „deutſche Volkstheater.“ < 

Comödienhaus und Naturzauber.) 

Wien, Anfang Juni. 

Ein Ausſchreiben der General⸗Intendanz ladet alte und neue 
Freunde des Burgtheaters ein, fih auf Stammſitze und -Logen 
für das Marmorhaus am Franzens⸗Ring vorzumerken. Nach dieſer 
amtlichen Kundgebung und nachdem kürzlich auch der Kaiſer ſelbſt den 
Monumentalbau beſucht und auf ſeine Vorzüge und Mängel geprüft, 
muß der letzte Zweifel ſchwinden, ob das neue Burgtheater wirklich noch 
in dieſem Jahre eröffnet werden kann. In zwölfter Stunde haben fih 
nämlich arge, techniſche Gebrechen herausgeſtellt; es fehlte an Probeſälen, 
an Räumlichkeiten für Archiv und Bibliothek; einzelne Logen erwieſen 
ſich als Marteranſtalten für diejenigen Zuſchauer, die anſpruchsvoll 
genug ſein ſollten, von ihren Sitzplätzen aus auf ein Stück der 
Bühne ſehen zu wollen. Man hat all dieſen Uebelſtänden raſch 
abzuhelfen verſucht; wir wollen hoffen, mit nachhaltigem Erfolg. 
Schwer genug wird uns der Abſchied aus dem Hauſe am Michaeler⸗ 
platz ohnehin fallen, denn wer weiß, ob das Burgtheater auch im zweiten 
Jahrhundert ſeines Beſtandes den Ruhm ſeiner Vergangenheit er⸗ 
halten oder gar wahren wird? Am letzten Abend ſoll Grillparzers 
„Sappho“ zur Aufführung gelangen: zudem ein Epilog von Joſe ph 
Weilen, der auch als Prologiſt das neue Haus eröffnen wird. 
Wiener Typen und allegoriſche Figuren ſprechen in dem Eröffnungs- 
Feſtſpiel die Hoffnung aus, daß der alte Genius auch an der 
neuen Stätte ſegensreich, wie bisher, fernerhin walten und wirken 
werde. „Wallenſteins Lager“ und Grillparzers „Eſther“ werden noch an 

demſelben erſten Gala-Abend zur Darſtellung kommen. 


Und weiter? Wird das Repertoire ebenſo unfruchtbar bleiben, 
wie im letzten Winter und Frühling? Werden wir abermals 
nur Schauſpieler⸗ und mittelmäßige Stücke, beſtenfalls Neuſcenirungen 
wie Lope's „König und Bauer“ zu Geſicht bekommen? Wird ein 
ſelbſtherrlicher Dramaturg wieder zur Stelle ſein, der, wie Laube, 
Dingelſtedt, Wilbrandt, den Darſtellern neue Aufgaben, den Zuſchauern 
neue Kunſtprovinzen erſchließt? Wir haben keine Antworten für dieſe 
Fragen. Sicher iſt einſtwellen nur, daß die erſte Novität Wil⸗ 
brandts Tragödie „Markgraf Woldemar” fein wird, daß Shakeſpeares 


und ward den Meiſten nur dem Namen nach bekannt. Still und zurück⸗ 


bringen. Eine mächtige breitſchulterige Geſtalt mit ausgeſprochenem 
franzöſiſchem Typus, hatte er ſich, Dan ‚feiner durchaus anſpruchsloſen 
und mäßigen Lebensweiſe, einer ausgezeichneten Geſundheit zu erfreuen. 
Nie war er eigentlich krank, und raſch ſtarb er in Folge einer Darm⸗ 


Dei be Be 6 lch rema ein re 115 
uskunftsbureau errichtet, um namentlich den jüngeren Aerzten, die Be ` S A 
ſich niederlaſſen wollen, Gelegenheit zu geben, ſich der weh acanzen [mit feinem bekannten Applomb in der Proclamation, die er an die 
in durchaus zuverläſſiger Weiſe orientiren zu können und hierdurch von 


Inſtitut hat trotz ſeines kurzen Beſtehens — 
ſechs Monaten errichtet worden — bereits recht günftige Erfolge zu ver: 
zeichnen. Es hat bis jetzt 20 Stellen feft beſetzt. Von i : b 
Stellen eingenommen, hatte einer bereits längere Beit in Berlin prafticirt, | des Friedens begreife und ebenſowenig wie er (Boulanger) erlauben 
neun waren noch nicht in die Praxis eingetreten, die übrigen zehn hatten 


Zeugen auf, welche von einem Drücken der Arbeitslöhne ſeitens der Firma] ſelben. Im Jahre 1848 wurde er zum Abgeordneten in das deulſche 
des Klägers nichts wiſſen, die Zeugen, welche gleicheitig für verſchiedene Reichsparlament zu Frankfurt gewählt, auf welche Wahl er jedoch ver⸗ 


Geſchäfte arbeiten, haben überall einen gleichmäßigen Preis erhalten. Der], z SA , 
nächſte Zeuge, Schneidermeiſter Otto Maaß, bekundet, der Mitinhaber] zichtete. Als Anfangs Juli 1848 Freiherr von Doblhoff mit der 


der Firma Gebr. Singer, Kofentpal, babe zu ihm eine Aeußerung gethan, Bildung eines neuen Miniſteriums betraut wurde, trat Hornboſtel 
welche den Inhalt hatte, die Mädels müßten auf Koſten der Moralität als Handelsminiſter in daſſelbe und verblieb bis 10. October deg- 
Nebenverdienſte haben, und ſo könnte er (der Zeuge) die Mäntel billiger | ſelben Jahres. Im Jahre 1849 entfendete ihn das Handels miniſte⸗ 
liefern. Der Zeuge hat ihn auf das Unpaflende diefer Redensart bin⸗ rium alg officiellen Commiſſär und Berichterſtatter zur Pariſer Aus- 


gewieſen, worauf Herr Roſenthal ſich ſchweigend zum Gehen wandte. $ 2 N 7 OR 
er Zeuge erklält doch, daß 2 Frau einge 2 7 zuvor ſeitens des | telung; 1850 und 1851 war er Mitglied und zeitweilig Präſes der 


Herrn Noſenthal dieſelbe Aeußerung geworden. Ob derſelbe die Redens⸗ öſterreichiſchen Central-Commiſſion für die Londoner Ausftellung, 1853 
art ernſt gemeint hat, vermag der Zeuge nicht zu bekunden. Roſenthal] bis 1855 Mitglied der Central⸗Commiſſion für die Pariſer Mus- 
fei übrigens ein Mann, der in feinen Allsdrücken wenig wähleriſch fei. ſtellung, dann Mitglied der internationalen Jury und Berichterſtatter. 


Die Frage des Klägers, ob der Zeuge aus feinem langjährigen Verkehr x R 2 4 5 > 
mit Zr, Singer den Eindru gewonnen habe, daß die Firma| Bei Gründung der Niederöſterreichiſchen Escompte⸗Geſellſchaft im 


billige Arbeitslöhne auf Koſten der Moralität ihrer Arbeiterinnen zu er⸗ September 1853 wurde er zum Verwaltungsrath, dann zum Präſi⸗ 


zwingen ſuche, verneint der Zeuge. — Die Verhandlung wird bis Mon⸗ denten⸗Stellvertreter gewählt, von welch' letzterem Poſten er aber im 
tag 9 Uhr vertagt. Jahre 1857 zurücktrat. Bei Gründung der Creditanſtalt im Jahre 


[Fouquet +] In Rottenburg a. N. ſtarb, wie der „Schw. Merkur“ 1855 und ebenfo bei Gründung der Kaiſerin Eliſabeth-Bahn im 


berichtet, am 29. Mai der Fabrikant M. Fr. Honoré Fouquet. Geboren Jahre 1857 wurde Hornboſtel in die Verwaltungen dieſer beiden 


im Jahre 1801 zu Scmonville, einem Städtchen Mittelfrankreichs, kam A f 2 > 
er Tage erinit ein Uhrmacher, zuerſt nach Parts und von da in den] Geſellſchaften berufen, in denen er bald eine hervorragende Stellung 
vierziger Jahren nach Troyes, wo damals die Tricotweberei zu blühen einnahm. In der Creditanſtalt war Hornboſtel nach Verlauf eines 
begann. Als Werkführer in einer ſolchen Weberei hatte er Gelegenheit, Jahres aus dem Verwaltungsrathe in die Direction übergetreten, 
die mannigfachen Mängel der im Betrieb befindlichen Maſchinen kennen welcher er bis zum 29. November 1883 angehörte, an welchem Tage 


u lernen. Ein im Erfinden raſtloſer Geiſt ſtrebte er nun danach, eine h 4 
eaſchine herzuſtellen, welche, ohne . zu fein, dennoch aber die er aus Geſundheitsrückſichten feine Demiffion gab. Doch wurde er in 


Fehler der bisherigen Syſteme befeitigte. Und fo wurde er nach allerlei] der nächſten General⸗Verſammlung in den Verwaltungsrath gewählt 


ezogen lebte er ſeinem Werk, und bis ins hohe Alter trug er ſich mit 
ntwürfen, fein Syſtem auf den höchſten Grad von Vollkommenheit zu 


mühſamen Verſuchen im Mai 1845 der Erfinder und Begründer des ver⸗ und functionirte bis 1886 als Delegirter des Verwaltungs rathes in 
belle dn dobann rn die den a 8 har der Direction. Hornboftel farb an den Folgen einer Traheotomie, 
erief i in König Wilhelm in den fünfziger Jahren u i i 
eines Staatäcredits — 10000 Fl. nach Stultgart, wo er unter der Firma welche vor neun Tagen an ihm vorgenommen worden war. Die 
D Ambly u. Fouquet die erſte Rundſtuhlfabrik für Tricotweberei einrichtete. Aerzte ſahen fih zu dieſer Operation wegen eines ſchweren Hals⸗ 
Nach wechſelvollen Schickſalen überſiedelte Fouquet, ſchon ein Siebziger, leidens genöthigt, welches den nunmehr Verblichenen ſchon ſeit Langem 
aber noch ein Greis von Schaffenskraft und Muth, im Jahre 1872 nach befallen hatte. ; 
Rottenburg. Hier begründete er die Firma Fouquet u. Franz und erlebte 15 
die Genugthuung, nicht allein ganz Europa, ſondern ſogar Amerika F ranfrei ch. 
PR rg es mit faule aara ana 7 9 — — in — s. Paris, 1. Juni. [Die Candidatur Dérouleède's. — 
eweziges Sarren weſentlich verfeinert hatte. Fouquet hat neben Pie Paßmaßregel.] Boulanger ſtellt jetzt ſelbſt feine officielfen 
einer Haupterfindung noch eine Menge kleinerer Hilfs: oder Neben: i 
ng * ſo ne a thag u Schrauben und | Candidaten auf; bisher hatte er ſich begnügt, den von den einzelnen 
Muttern aus dem Stück in Maſſe fir und fertig abzudrehen — eine Art] Departements aufgeſtellten radicalen Candidaten durch ſeine Organe 
und Weiſe, in der er bis jezt noch unerreicht daſteht. Neben der Auf⸗ den Rath zu ertheilen, ſich ihm anzuſchließen, wenn ſie Erfolg bei 
e e eee e 5% außen Aut Pomp den Wählern haben wollten. Einzelne fügten ſich diefer Aufforderung, 
; ** rn 3 3 der Dictaturprätendent hat aber mit den vor der Wahl Gefügigen 
wenig von ſich reden. Er verkehrte nur mit ſeiner nächſten Umgebung zu üble Erfahrungen gemacht, um weiter auf dieſem Wege voni 
gehen. Hat doch ſein Schützling Doumer, der nur durch ſeine Ver⸗ 
mittelung im Aisne⸗Departement bei der Stichwahl den Sieg davon⸗ 
trug, ſeinen Meiſter verleugnet und ſich den Boulanger feindlichen 
Radicalen angeſchloſſen! Man kann es alfo dem Deputirten des 
„Nord“ nicht verargen, wenn er nunmehr aus den Leuten feiner 
blutung an Altersſchwäche, ein Siebenundachtziger und auch einer der Umgebung, die ihm abſolut ſicher ſind, „ſeine“ Deputirten ſich heraus⸗ 


Wenigen, die niemals Zeit gehabt, müde zu ſein. ſucht. Paul Deroulede hat die Ehre, der erſte dieſer „ofſtelellen“ 


b Berlin, 3. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Der Centralaus⸗ Candidaten des Prätendenten zu ſein. Das iſt genügend bezeichnend 


für die „Friedfertigkeit“ Boulanger's. Zwar behauptet der Exgeneral 


Wähler des Departement Charente erlaſſen, um Herrn Derouläde 
dieſen zu empfehlen und ſie zu bitten, von der Stimmabgabe für ihn 
ſelbſt abzuſtehen, daß dieſer heißblütige Chauviniſt, der Führer und 
Gründer der fanatiſchen neuen „Patriotenliga“, die Nothwendigkeit 


vornherein mancherlei Täuſchungen und a a a T 
aſſelbe ift erft vor etwa 


en Herren, welche 


X > * * 4 will, daß man das Land in kriegeriſche Abenteuer ftürze! Man 
außerhalb Berlins ärztliche Thätigkeit ausgeübt. Für das Vertrauen,] weiß aber nur zu gut, was die Behauptungen Herrn Boulanger's 
d de dns Busen n dener gene Laber gene re nd Die Werfierungen Henn Derauldde® werth find! Die Wahl 
Praris aufzugeben beabſichtigen, hiervon zunächſt dem Bureau Mittheilung dieſes Mannes zum Deputirten müßte nothwendiger Weiſe als ein 
Zeichen angeſehen werden, daß die Revanche-Idee in Frankreich, und 
zwar unter der Protection Boulanger's in gefährlicher Weiſe wieder 
emporlodert! Bezeichnend iſt übrigens für das Vertrauen, welches Herr 


Boulanger auf ſeine Popularität ſetzt, die ſeine Proclamation 


machen, ſo daß dieſes in den Stand geſetzt wird, für geeignete Nachfolge 
zu ſorgen, noch ehe die Vacanz in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt. 
Vacanzen, und zwar meiſt aus ganz kleinen Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften, ſind bisher 165 zur Anmeldung gelangt; von dieſen waren 42 
als nicht berückſichtigenswerth anzuſehen, 20 wurden, wie erwähnt, durch 


das Bureau, 36 anderweitig beſetzt, jo daß immerhin noch Orte genug ſchließende Wendung: „Für Paul Deroulede votiren, heißt 


u Aia 4 00 en Werd hr empfehlen ta mehr für mich votiren!“ Natürlich erregt diefe Proclamation in den 
Da retrad ma auch im geſchäftlichen Berfe erli x n S N 
Fortschritte Am Sonnabend fab man zum erſten Mal ein ſolches, mit republikaniſchen 8 a E 3 3 weit 
einer Schlächterfirma verfehen, durch die Straßen fahren. Der Schlächter | man fürchtet, daß Deutſchlan eſe Eandidatur zum Anlaß nehmen 
burſche mit der geſtreiften Blouſe, der ſonſt die Fleiſchbeſtellungen zu Fuß werde, um Europa aufs Neue die Unzuverläſſigkeit der franzöͤſiſchen 
erledigte, hatte zwar noch große Mühe, vorwärts zu kommen, aber bald Friedensverſicherungen, wie überhaupt der franzöfiihen Verhältniſſe zu 
wird auch er größere Fahrgeſchwindigkeit erzielen. In der Leſpzigerſtraße beweiſen. — Die meiſten Zeitungen warnen ſowohl die Behörden, 
fahren Tag für Tag einige junge Leute auf dem Dreirad in ihr Geſchäft 7 d Nordd. Allg. 31g.“ welcher be: 
und Mittags und Abends wieder zurück. als das Publikum, dem Paſſus der „ Allg. Ztg.“ z 

x fagt, daß Deutſchland keinerlei Bedauern darüber empfinden würde, 
Defterreid-Ungarn, wenn Frankreich (dem Paßzwang in Elſaß Lothringen) analoge Maß⸗ 

Wien, 3. Juni. [Theodor v. Hornboftel] ift (wie bereits regeln träfe, um die Deutſchen weniger leicht und weniger häufig 
gemeldet) am Sonnabend geſtorben. Hornboſtel übernahm im Jahre] nach Frankreich paſſiren zu laſſen, ja nicht zu trauen und nicht etwa 
1841 nach dem Tode ſeines Vaters das ausgebreitete Geſchäft des⸗ darauf baſirend, den in Frankreich lebenden oder nach Frankreich 


„Luſtige Weiber von Windſor“, Kleiſt's „Schroffenſteiner“, vielleicht! dientem, nachhaltigem Erfolge neu in Scene gehen. Neben 
auch Otto Ludwig's „Fräulein von Scudery“ und Ibſen'sſdem „Mikado“ war ja dieſes Werk in dieſer Saifon das einzige, 
„Kronprätendenten“ folen folgen. So wird wenigſtens geplant. Im] das ſtrengeren muſikaliſchen Anſprüchen genügen konnte. Unſere 
Eröffnungsjahre haben wir allerdings wenig Aus ſicht, all diefe edlen] wiederholt geäußerte Meinung, daß das neue Singſpiel berets auf 
Abſichten verwirklicht, dieſe lockenden Verheißungen erfüllt zu ſehen:] Abwegen, humorlos in den Textbüchern, übermäßig opernhaft in der 
wird es doch Müh und unvorhergeſehene Arbeit in Fülle geben, nur Vertonung, ſcheint auch der großen Maſſen ſich zu bemächtigen. Ven 
um die alten Repertoireſtücke, alle claſſiſchen Dramen, die alten ab⸗ all den prunkvoll ausgeſtatteten Operetten „Die ſieben Schwaben“, 
geſpielten Alltags-Comödien auf der neuen Bühne zu proben und ‚Der Sänger von Palermo“, „Rikiki“ ꝛc., die im Carltheater und 
theaterfeſt zu machen. In ſolchen heiklen Uebergangszeiten mindert lan der Wien, vortrefflich beſetzt, zum Beſten gegeben wurden, iſt keine 
ſich ſelbſt der Wagemuth der Thatendurſtigen: es müſſen Wunder und einzige Zugſtück geworden, und keine einzige auch nur mit einer 
Zeichen geſchehen, wenn Sonnenthal, der zeitweilige Leiter, und Figur oder Geſangsnummer volksthümlich worden. Wie ſchwach müſſen 
Alfred Freiherr von Berger, der proviſoriſche Dramaturg, in ſo Operetten ſein, welche der Welt nicht einmal einen Gaſſenhauer be⸗ 
ſchwieriger Stellung kühner zugreifen ſollten. Die Haupt⸗Novität des ſcheren! 
nächſten Theaterſahres dürfte ſomit das Haus ſelbſt bleiben: allerdings Dieſe kritiſche Wendung der Dinge hat ein Mann von der Fügig: 
ein prächtiges Schauſtück. Die Prunkſtiegen, die Foyers, die Fresten | feit Jauners, der eigentliche Bühnen⸗Gewaltige des Wiedener 
und Bildſäulen des neuen Burgtheaters bilden ein ſtolzes Muſeum, | Theaters, richtig erkannt. Mit ſcharfer Witterung für jede Aenderung 
will's Gott, kein geſchichtliches Muſeum, in welchem die Gegenwart] des Modegeſchmackes ausgerüſtet, hat er beſchloſſen, im nächſten Winter 
nur von den Erinnerungen an die Vergangenheit zehrt. Denn ſchöne] Pariſer Poſſen (u. A. Décoré von Meilhac), vielleicht auch Boulevard⸗ 
Gemälde und Bauten ſind in Wien und anderwärts auch an anderen] Rüde grober Factur, dann Ganghofer „Herrgottſchnitzer“ und 
Orten zu erfragen: eine deutſche Bühne dagegen, in welcher muſter⸗ andere oberbaieriſche Bauern⸗Comodien, kurzum Alles mit Ausnahme 
giltige Darſteller muſtergiltige Werke nach muſtergiltigen Ueber: von eigentlichen, wieneriſchen Volksſtücken zu geben. Dieſen legten 
lieferungen vergegenwärtigen, findet man weniger leicht und raſch. Trumpf ſpart er ſich vielleicht für die Eröffnung des neuen deutſchen 

Noch ſchmerzlicher als im Schauſpielhaus macht ſich der Mangel] Volkstheaters auf. Denn mit zu den Lieblings-Gewohnheiten der 
guter, neuer Werke in der Oper fühlbar. Goldmark's „Merlin“ Leiter unſerer Privatbühnen gehört es, nicht etwa blos eine beflimmte 
und Verdi's „Othello“ haben die Ehre der vorletzten und letzten] Theaterform zu pflegen, ſondern vor Allem dem Nachbar ſein se 
Saiſon gerettet, während Maſſenet mit dem „Eid“ und Ponchielliſwerk zu verleiden. Während fiğ der Director des Geier — 
mit der „Gioconde“ abfielen. Für den nächſten Winter verfpricht |diefem Winter mit gut gewählten Schauspielen ganz gut — 
man fih — da Wagner 's „Parſifal“ ausſchließlich Bayreuth vorbehalten] Operettenbühne des Wiedener Theaters ſelbſtſtändig hätte —.— 
bleibt — ſehr wenig Jagdbeute. Lalo's „König von Y“ und eine] können, zog er es vor, leere Häufer mit Singje en 
Oper von Ignaz Brüll (nach einem Märchen von Wilhelm Hauff] Herr Franz Steiner wollte eben vor Allem En aufer ein + 
bearbeitet von J. V. Widmann: das ſteinerne Herz) follen zur Auf: necken: ein theurer Spaß! Denn es war kein . ne für 
führung gelangen. Meiſter Johann Strauß ift gleichfalls ſchon] vollſtändigen Operetten⸗Geſellſchaft auch eine e 
lange von dem Ehrgeiz erfüllt, als eigentlicher muſikaliſcher Dramatiker] Luft: und Schauspiel zu beſolden! Daß ygt Sikere Bo efladtthenter 
die Hofbühne zu erobern. Möglich, daß er — von Ludwig Doczi's] feler und Zuſchauer gleich ſchlecht eee daß der Kreis 
n e ihre es —.— 19 k Sabr vermindert, daß Wien kaum 
zuwege bringt. rer Stammgäſte , 

Einſtweilen wird unfer teeffliher Componiſt noch die nädftef über ein Fünftheil der Berliner e e — 1 4 er 
Operetten⸗Saiſon eröffnen. Sein „Simplieius“, den Doczi tertlih | Zahl nur während der Be * Ai . — Fürfthenter im 
ein wenig gebügelt und gebürſtet hat, ſoll im nächſten October] verfügt, daß wir im Juli un 9 


im Theater an der Wien neuerdings und hoffentlich mit voll ver⸗ 


Prater nicht ein Schauspielhaus für Fremde und Einheimiſche offen RN 


kommenden Deutſchen Schwierigkeiten zu bereiten. Dieſe Aufforderung 
wäre ein Fallſtrick, vor dem man ſich wohl in Acht nehmen müſſe. 
Ueberhaupt vertrüge es ſich nicht mit dem liberalen hochherzigen Geiſte 
der franzöſiſchen Republik, dergleichen „barbariſche“ Maßregeln mit 
Repreſſalien zu erwidern. Das klingt ſehr fchön, leider kommen aber 
dieſe Kundgebungen zu fpät, um von ihrer Aufrichtigkeit überzeugen 
zu können. Die Studentenmißhandlung in Belfort, die Affaire 
Littauer, vor Allem aber das immer wieder auftauchende Project 
einer hauptſächlich gegen die Deutſchen gerichteten Fremdenſteuer haben 
deutlich bewieſen, daß die vielgeprieſene Großherzigkeit der franzöſiſchen 
Republik in Thaten ſich ganz eigenartig kundgiebt. Ueberdies ſprechen 
die Commentare zahlreicher Journale zu dieſer „Absperrung des 
Mutterlandes von ſeinen zeitweiſe verlorenen Töchtern“ deutlich genug 
dafür, daß dieſe an ſich beklagenswerthe Maßregel durch die Auf⸗ 
faſſung der Franzoſen über die Stellung Elſaß⸗Lothringens geradezu 
aufgedrungen wurde. Die franzöſiſchen Journale geſtehen ſelbſt zu, 
daß die rigoroſen Maßregeln von den Beamten mit der Beobachtung 
der ſtrengſten Höflichkeit durchgeführt werden, und beſonders iſt das 
„Petit Journal“ des Lobes über die correcte Haltung der mit der 
Ausführung der neuen Verordnungen betrauten deutſchen Beamten 
voll. Um die Ausländer, beſonders Engländer, die nach Oeſterreich 
und der Schweiz fahren, vor den Unannehmlichkeiten des Paßzwanges 
zu bewahren, werden die betreffenden Züge über franzöſiſche Neben⸗ 
linien geleitet, damit ſie überhaupt nicht das Reichsland berühren. 
Auch ſoll die kurze Strecke, welche die Reiſenden bisher im Reichs⸗ 
land zu durchfahren hatten, um zur Arlbergbahn zu gelangen, durch 
eine längs der Grenze ſich hinziehende franzoͤſiſche Linie erſetzt werden. 
Man erſieht daraus, daß ſich in Folge des Paßzwanges in den Ein⸗ 
nahmen der Reichsland⸗Eiſenbahnen ein wahrſcheinlich nicht unerheb⸗ 
licher Ausfall ergeben wird. 


Paris, 2. Juni. [Die italieniſchen Abgeordneten] 
Maiocchi, Pantano, Ferrari, Andrea Cofta, A. Maffi und Villanova, 
welche fih an dem italieniſch⸗franzöſiſchen Meeting in Mar 
ſeille zu betheiligen verſprochen hatten und dann aber, wie wir ſchon 
meldeten, auf Grund gewiſſer Zerwürfniſſe ausgeblieben waren, richten 
an den Grafen de Donville-Maillefeu und mehrere feiner 
Collegen folgendes Schreiben als Antwort auf eine Depeſche vom 
24. Mai: 

„Theure Collegen! Wir ſind Ihnen noch unſeren Dank ſchuldig für 
Ihr Telegramm. Wir hegen die tiefe Ueberzeugung, daß die Sache des 
Fortſchritts und der Freiheit in Europa innig zuſammenhängt mit der 
Aufrechterhaltung der Eintracht zwiſchen dem franzöſiſchen und dem 
italieniſchen Volke. Zu unſerem großen Leidweſen haben wir uns aus 
Gründen, die Sie kennen, der Reiſe nach Marſeille enthalten müſſen, und 
doch wiſſen Sie, mit welcher Freude wir die Initiative begrüßten, welche 
Sie zur Bildung eines neuen N en Vereins ergriffen 
hatten. Jeder feierliche Act der Solidarität zwiſchen den zwei Völkern 
muß auf die Europa bedrohenden Ereigniſſe einen dem Fortſchritte der 
Civiliſation 1 Einfluß üben. as uns betrifft, ſo werden wir, 
ſobald Sie uns Ihre weiteren Abſichten mitgetheilt haben (bekanntlich war 
davon die Rede, einen franzöſiſch⸗italieniſchen Congreß nach Paris einzu: 
berufen. Anm. d. Red.), uns beeilen, unſere Collegen von der äußerſten 
Linken und andere Verkreter der demokratiſchen Partei zu veranlaſſen, um 
unſererſeits auf die geeignetſte Weiſe zur Verwirklichung eines Gedankens 
beizutragen, der den gemeinſchaftlichen Beſtrebungen der Demokratie dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Alpen entſpricht. Wir ſind bereit, vorkommenden 
Falls einen der Unfrigen nach Paris zu entſenden, um die erforderlichen 
Anordnungen zu treffen. Theilen Sie Ihren Collegen, welche mit Ihnen 
die Depeſche vom 24. Mai unterzeichnet haben, unſere freundliche Geſin⸗ 
nung mit und genehmigen Sie für Alle unſeren Brudergruß.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 4. Juni. 

Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt- 
verordnetenverſammlung entnehmen wir Folgendes: 

Der Vorſtand des ſtädtiſchen Arbeitshauſes ſucht die Anſtellung 
eines Hilfsaufſehers nach und theilt bei dieſer Gelegenheit mit, daß 
ſich im Jahre 1887/88 in der Arbeitshaus⸗Verwaltung ein reiner 
Ueberſchuß von 21230 Mark ergeben habe (gegen 9432 Mark 
Ueberſchuß im Vorjahre), während in früheren Jahren noch bedeutende 
Zuſchüſſe erforderlich waren. 

Der Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß bei der Verwaltung der Canalbau⸗Werke pro 1887/88 die 
Mittel zum Bau eines maſſiven Entlaſtungs⸗Canals vom Sonnen: 
platze durch die Neue Graupenſtraße längs des Stadtgrabens bis zur 
Königsbrücke um 17000 M., zum Bau eines Nothauslaſſes von der 


ſamen Schutz, wo es fi 
Wir können dem Comité nur Glück wünſchen dazu, daß es fih den Kern F 


zutreten. 


Kloſterſtraße durch das Grundſtück Nr. 58 daſelbſt nach der Ohle um 
153,67 M., zur Regulirung von Gräben und Herſtellung von Durch⸗ 
läſſen auf den Rieſelfeldern in Oswitz und Ranſern um 233,70 M., 
zum Bau von Canälen in neu angelegten Straßen und Straßen⸗ 
theilen um 9410,51 M. verſtärkt und der Geſammtbetrag von 
26 797,88 M. aus dem beim Anleihe⸗Fonds de 1880 reſervirten 
Dispoſitions⸗Quantum entnommen werde. — Die für diefe Canal- 
anlagen ausgeworfene Summe von 88 000 Mark hat ſich als nicht 
ausreichend erwieſen, da der Voranſchlag zu niedrig bemeſſen war und 
das Mauerwerk ſtärker ausgeführt wurde, als urſprünglich geplant. 

Ferner beantragt der Magiſtrat, daß das auf dem geſchloſſenen 
Friedhofe an der Friedrich⸗Wilhelmſtraße — dem fogenannten großen 
Kirchhofe — befindliche Grabdenkmal der Frau Johanna 
Eleonora Itzinger ſeitens der Stadtgemeinde wieder hergeſtellt 
werde und die hierzu erforderlichen Mittel zur Deckung der Koſten im Be- 
trage von 520 Mark aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei 
pro 1888/89 entnommen werden. — Es hat ſich ergeben, daß das 
qu. Denkmal einen künſtleriſchen Werth hat. Daſſelbe ſtammt augen⸗ 
ſcheinlich aus derſelben Zeit, wie das Tauentziendenkmal, und iſt dieſem 
ähnlich. Auf einem mächtigen Unterbau erhebt ſich eine weibliche, 
trauernde Koloſſalfigur neben einer Urne. Die Inſchrift des Dent- 
mals lautet: 


„Johanna Eleonora gpingern, geb. Neumann, geb. den 12. März|H 


1742 — geſtorben den 31. May 1796. Die Nachwelt wird das An⸗ 
denken ihrer Verdienſte um Breslaus Arme heilig aufbewahren und 
dankbar ſegnen.“ 

Ferner wurde feſtgeſtellt, daß das Denkmal von der Armen⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗Commiſſion mit Genehmigung des Magiſtrats im Jahre 
1796 der Verſtorbenen aus Dankbarkeit für die von derſelben in 
ihrem Teſtamente der Armen⸗Verwaltung neben anderen Legaten ge⸗ 
machte Zuwendung von 14 000 Thalern errichtet worden ift. 


— Bezüglich des Verbotes der Aufführung des Luther: 
feſtſpiels in Berlin gehen uns von geſchätzter Seite aus der Provinz 
noch folgende ergänzende Bemerkungen zu: 

„Aus den überraſchenden Vorgängen in Berlin geht hervor, daß eine 
kräftige und begeiſterte Darſtellung des Urſprunges der Reformation und 
der evangeliſchen Kirche für ſie im Intereſſe der offentlichen Sicherheit un⸗ 
möglich ſei. Eine andere Erklärung dieſes Verbotes iſt nach Lage der 
Sache gänzlich ausgeſchloſſen. Oeffentlich und unter den Augen des Polizei⸗ 
Präſidiums waren alle Vorbereitungen zu der Aufführung geſchehen. 
Die Univerfitäts = Behörden, der Herr Cultus - Miniter hatten 
die Erlaubniß dazu gegeben, ja das Polizei- Präfidium ſelbſt 
hatte am 30. Mai nach Vornahme einiger Streichungen die der eu 
geſtattet. Es bleibt keine andere Möglichkeit übrig, als daß der Einflu 
von einer Seite, welcher die Thatſache eines Lutherfeſtſpiels in Berlin 
überhaupt ein Dorn im Auge war, im letzten Augenblicke geſiegt das Un⸗ 
glaublichſte zu Stande gebracht hat. 

Mit Befriedigung, ja mit Jubel war die Nachricht in den weiteſten 
Kreiſen Berlins und des ganzen Landes aufgenommen worden, daß endlich 
auch die Reichshauptſtadt die ſchöne Frucht des Luther⸗Jubiläums genießen 
ſollte, welche Städte wie Erfurt, Leipzig, Dresden, Chemnitz, Görlitz u A. 
in den ihnen dargebotenen Lutherfeſtſpielen von Devrient und von Herrig 
zu ihrer größten Freude und Befriedigung gewonnen haben. 

Aber ſchon im Laufe der Vorbereitung der Aufführung in Berlin hatte 
es das dortige Comité B feinem ſchmerzlichen Staunen erfahren müſſen, 
daß im Mittelpunkte des Deutſchen Reiches und des deutſchen Proteſtantismus 
Einflüſſe ſich geltend machen, welche jede öffentliche Kundgebung des 
reformatoriſchen Geiſtes und des unverhüllten proteſtantiſchen Standpunktes 
mißgünſtig anſehen und zu unterdrücken ſuchen. Die urſprünglich be⸗ 
willigte Leihung der nöthigen Coſtüme aus dem Königlichen Opernhauſe 
war plötzlich und ohne Motivirung durch die Verwaltung derſelben wieder 
zurückgezogen. Gegen die ebenfalls ganz unerwartet vor der Generalprobe 
vom Polizei⸗Präſidium giaou Cenſur fand das Comité da keinen wirt- 

olchen wohl hätte erwarten dürfen. 


der Aufführung nicht rauben ließ, um dem Publikum die Schale darzu⸗ 
bieten. Die Drohung, daß bei fernerer Weigerung die Aufführung ver⸗ 
boten werden folle, ſchreckte unſere akademiſche Jugend nicht. Lieber foll 
unſere ganze Mühe vergeblich ſein, meinten dieſe Jünglinge, als daß wir 
der deutſchen Reichshauptſtadt ein kraftloſes und verhunztes Bild der 
deutſchen Reformation und unſeres großen Reformators darbieten! 
Und ſie ſiegten mit dieſer Entſchiedenheit. Hatten ſie doch ihre Bereitwillig⸗ 
keit zur Unterordnung reichlich in Bezug auf Streichungen von geringerer 
Bedeutung bekundet. 

Jedenfalls hatte man von der anderen Seite darauf gerechnet, daß, 
was man von dem feſten Sinne des Comiteés vorher nicht hatte erreichen 
können, im letzten Augenblick, im Drange der Zeit, kurz vor der Auf⸗ 
führung nicht würde verweigert werden können. Aber man hatte ſich ge⸗ 
täuſcht. Das Comité wußte, was es wollte, und ſcheute den Mißerfolg 
und die Enttäuſchung des Publikums, auch das peinliche öffentliche Auf⸗ 
ſehen nicht, wo es galt, für die Ehre des deutſchen Proteſtantismus ein⸗ 


Wir aber ſind deſſen gewiß: Das öffentliche Urtheil nicht blos der 


Proteſtanten, ſondern ganz ebenſo unſerer katholiſchen Mitbürger ſteht auf 
ihrer Seite. Wir wollen hier kein Urtheil über den Text der für Berlin 
8 Aufführung ausſprechen. Derſelbe iſt von Trümpelmann 

ber wir wiſſen das eine: Was die Univerſitäts⸗Profeſſoren und der 
Herr Cultusminiſter von Goßler zur Aufführung zulaſſen und für würdig 
* das kann für die öffentliche Ruhe in Berlin nicht gefährlich ſein, 
onſt müßte der freie Proteſtantismus überhaupt unter dieſes Urtheil fallen 
und wieder verfolgt und wieder unterdrückt werden. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 


Am 7. Juni wird, nachdem Monate lang auf dem zwiſchen dem Ende 
der Gabitzſtraße und dem der Kaiſer Wilhelmſtraße ſich bis Kleinburg er⸗ 
ſtreckenden Ausftellungsfelde eine Menge Hände thätig geweſen find, die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung eröffnet worden. Bekanntlich iſt das ein 
Unternehmen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, die 
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, nach dem Muſter der engliſchen Koyal 
Agricultural Society (Königl. Ackerbau⸗Geſellſchaft) die landwirthſchaftliche 
Technik in ganz Deutſchland durch jährliche Wanderverſammlungen und 
Ausſtellungen, Herausgabe eines Jahrbuchs und Ausſchreiben von Preis⸗ 
aufgaben zu fördern. 

Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, die am 1. Januar 1887 
bereits 3400 Mitglieder zählte, jetzt aber bereits auf 4200 angewachſen iſt, 
wurde von einem geborenen Würtemberger, dem Ingenieur und derzeitigen 
zweiten Director der Geſellſchaft, Herrn Eydt, ins Leben gerufen. Dieſem 
energiſchen und für die Sache begeiſterten Manne verdankt die Deutſche 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft unendlich viel. Durch Wort und Schrift wirkt 

err Eydt unausgeſetzt für ſeine Schöpfung. Die Zeitumſtände ſind e 
allerdings auch viel günſtiger, als fie anderen Männern waren, die Aehn⸗ 
liches verſuchten. In Deutſchland war längere Zeit hindurch die jährli 
Wanderverſammlung deutſcher Land⸗ und Zorſtwirthe — entſtanden 1837 
aus einer in Dresden damals aufgetauchten Deutſchen Landwirthſchaſts⸗ 
Geſellſchaft — eine wirkſame Stütze für den Fortſchritt des deutſchen 
Ackerbaus. Männer wie Pabſt, Schweitzer, Schmidt und Teichmann 
ſtanden an der Spitze der Gründung. Doch nachdem dieſelbe 27 Mal ge⸗ 
tagt hatte — die go Sitzung fand 1869 in Breslau ſtatt — nahm fie 
ein frühes Ende. Ebenſo ging es anderen ähnlichen Einheitsbeſtrebungen 
auf dem Gebiete der deutschen Landwirthſchaft z. B. der Deutſchen Acker⸗ 
baugeſellſchaft, gegründet 1861 in Erfurt, der ſüddeutſchen Ackerbaugeſell⸗ 
ſchaft, gegründet 1866. Erſt das neue Deutſche Reich hat ein Unter⸗ 
nehmen, das größere Dauer verſpricht, ins Daſein gerufen, die demnächſt 
in unſeren Mauern vereinte Deutſche Landwirchſchafts⸗Geſeſchaft, welche 
zum erſten Male in Dresden 1886 eine viertägige Wanderverſammlung 
abhielt. Man hielt in Dresden belehrende Vorkräge, machte Ausflüge 
nach beſonders für Landwirthe intereſſanten Theilen des Königreichs, deſſen 
Herrſcher dem neuen Unternehmen dadurch ſeine Sympathie zu erkennen 
gab, >e er die Verſammlung in Dresden ſelbſt mit feiner Gegenwart 
eehrte. 

Die zweite Wanderverſammlung fand in Frankfurt am Main im Juni 
des vorigen Jahres ſtatt. Mit derſelben war die erſte Wanderaus⸗ 
3 der Geſellſchaft verbunden. Die Breslauer Ausſtellung iſt 

ie zweite. 

Vergleichen wir, ähnlich, wie wir es bei der Geſchichte des Breslauer 
Maſchinenmarktes gethan haben, den Anfang mit dem jetzigen Stande 
der Dinge Während in Frankfurt am Main 98 Beſitzer mit 216 Pferden 
auf der Ausſtellung erſchienen, zeigt der diesjährige Breslauer ang 
324 Nummern. Rindpvieh⸗Eigenthümer ſtellten 1887 im Ganzen 3 
aus, mit 823 Rindern, in dieſem Jahre ſind 1148 Nummern im Catalog 


815 angemeldet ſind. Nur 185 Schweine waren im Vorjahr ausgeſtellt 

egen 342 Meldungen für die neueſte Ausſtellung. Die Eat der 
Pferde⸗Ausſteller gehört unſerer Provinz an, dann En Poſen, Branden- 
burg, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein und Hannover. Aus Südweſt⸗Deutſch⸗ 
land find keine Ausſteller am Orte, dagegen einer aus Oeſterreich. 

Was die Preiſe anlangt, fo wurden 1887 an Geldpreiſen 56 750 Mart 
verausgabt, ferner wurden 37 Denkmünzen, 6 Ehrenpreiſe und 141 ehren⸗ 
volle Anerkennungen verliehen. 

Die Frankfurter Ausſtellung wurde von 49 766 Perſonen beſucht und 
ergab einen Ueberſchuß von 6727 Mark 27 Pf., während die erſten landw. 
Ausſtellungen in England mit Mehrausgaben endeten! f 

Außer den oben genannten Ausſtellungsgegenſtänden kommen auch 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe (Samen, Pflanzen, gedöne 
rüchte, Conſerven, Erzeugniſſe des Weins, Obſt⸗, Flachs⸗, Hanf⸗, Tabak⸗, 
Hopfen⸗, Oelbaues, des medieiniſchen Pflanzenbaues, des Weidenanbaues, 
des Molkereiweſens u. a. m.), ferner Hilfsmittel und Geräthe (u. a. 
2 Ge EE künſtliche Düngſtoffe, Düngerſtreuer, Hacken 
u. . m.) zur au. A 

Bie deutſche Landwirthſchaftliche Geſellſ hat ſeit dem 14. October 
1887 die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Sie theilt das Gebiet ihrer 
Thätigkeit in folgende 12 Gaue: 1) Oft- und Weſtpreußen, 2) Poſen und 
Schleſien, 3) Brandenburg (mit Berlin) und Pommern, 1 A 
Schleswig⸗Holſtein, Hamburg und Lübeck, 5) Hannover, Oldenburg u 
Bremen, 6) Provinz Sachſen, 7) Heſſen⸗Naſſau und die mitteldeutſchen 
Staaten, 8) Weſtfalen, Rheinprovinz und Lippe, 9) Königreich Sachſen, 
10) Königreich Baiern, 11) Königreich Würtemberg und Hohenzollern und 
12) Baden und Elſaß⸗Lothringen, Die — der Geſellſchaft ſind: der 
Präſident, die Ehren⸗Vicepräſidenten, das Directorium, der Vorſtand (bes 
ſtehend aus den zwölf Vicepräſidenten für die Gaue, cooptirten Mitglie⸗ 
dern und Verwaltungsräthen), ſowie der Geſammtausſchuß, welcher ordent⸗ 
liche und außerordenkliche ſtändige Mitglieder zählt. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


halten — alles das ſind nur allzu bekannte Schäden unſeres Theater⸗ 
weſens. 

Das neue, deutſche Volkstheater, deffen Leiter Herr v. Bukovies, 
defen Berather der trefftiche Volksſchauſpieler Ludwig Martinelli 
ſein wird, dürfte an dieſem Sachverhalt wenig beſſern. Die Herren 
haben die edle Abſicht, mit einem neuen Stück von Anzengruber 
zu eröffnen und Novitäten von Blumenthal, Voß, Saar's 
„Wohlthat“, Ibſen ic. folgen zu laſſen. Sollte das Publikum 
dieſem löblihen Vorſatz feinen Segen verſagen, fo haben wir — der 
Pächter ift zunächſt dem Handels- und hernach erft dem Kunſtrichter 
verantwortlich — zu gewärtigen, daß Poſſen die Oberhand gewinnen. 
Ganz ebenſo ſteht es mit dem Vorhaben, im neuen Volkstheater 
ohne Unterbrechung ſpielen zu laſſen, ſofern die Einnahmen keinen 
Einſpruch erheben. Hier liegt aber des Räthſels Löſung. Mehrere 
Theaterdirectoren ſperren in den Sommermonaten nur deshalb, weil 
das Rundreiſebillet der natürliche, unüberwindliche 
Gegner des Eintrittsbillets iſt; weil der immergrüne Theater⸗ 
Enthufiaft von ehedem längſt ein zwieſpältiges Weſen geworden, das 
ſeine Staubferien weit lieber als in der dumpfen Atmoſphäre eines 
Theaters in ſchattigen Bergwäldern, auf kühlen Alpenſeen und herz⸗ 
ſtärkenden Gletſcherfahrten zubringen will; weil mit einem Wort 
reicher als das reichſte Schauſpiel des Bühnenhauſes die weite, wirk⸗ 
liche Welt; weil jeder Einſichtige, der die Wahl hat zwiſchen einer jetzt ſo be⸗ 
quemen Fahrt ans Meer, ins Gebirge, nach Norwegen, an das goldene 
Horn ꝛc. und einen Theatergang, fih ruhig zu der Meinung be: 
kennen wird, daß der Reiſedämon doch unvergleichlich unterhaltender, 
lockender und vielgeſtaltiger fih offenbart, als der Comödienteufel. 
Der Hauptfeind des Theaterweſens im Hochſommer iſt und bleibt der 
Naturzauber. In Oeſterreich zumal koſtet eine Fahrt nach Tirol und 
dem Salzkammergut nicht viel mehr, als der Preis einer Loge in 
unſerem Operettentheater austrägt. Eine milde Mondſcheinnacht am 
Traunſee ift aber doch noch fhöner, als der kunſtreichſte Theatermond 
und Feuerſee. Eckart. 


Breslaus Handels beziehungen im Mittelalter. 


der am 31. Mai c. unter dem Vorſitz des Herrn Profeſſor 
v. Miaskowski abgehaltenen 7. Sitzung der Section für Staats⸗ 
und Rechts wiſſenſchaften der Seb Geſellſchaft jèr 
vaterländifhe Cultur hielt Herr Stadtbibliothekar Profeſſor Dr. 
Markgraf einen Vortrag über „Breslaus Handelsbeziehungen im Mittel⸗ 


e 


alter“. Wenn auch Breslau nicht in ausſchließlichem Sinne als Handels⸗ 
ſtadt zu bezeichnen iſt — führte der Vortragende aus — ſo hat es doch 
jederzeit ſeine beſten Kräfte aus dem goie gezogen und verdankt dieſem 
im Weſentlichen ſeine Bedeutung. Breslaus Handel iſt älter, als die 
wirthſchaftliche Entwickelung Schleſiens, es ift nicht am Export der heimi- 
ſchen Producte, ſondern an der Vermittelung des Austauſches der Nachbar⸗ 
länder erſtarkt. Die älteſten Keen Seen beſtanden mit Thüringen, 
von wo aus auch die erſte Be 1 Schleſiens mit deutſchen Coloniſten 
erfolgt zu ſein ſcheint. Thüringen lieferte die Farbſtoffe für Tuche, die 
einen hauptſächlichen Gegenſtand der Fabrikation und des Handels für 
Breslau bildeten. Wenn bei einem Aufſtand der Tuchmacher gegen die 
Tuchhändler Breslaus im Jahre 1633 die Erſteren ſich berühmten, 900 
bewaffnete Tuchknappen ſtellen zu können, und dies keine Uebertreibung 
geweſen, ſo mußte der zehnte Theil aller arbeitsfähigen Hände 
damals mit der Weberei beſchäftigt geweſen fein. Der Einzel⸗ 
verkauf, der ſog. „Gewandſchnitt“, durfte nur durch die Kaufleute, im 
„Kaufhauſe“ ſtattfinden, einem langgeſtreckten Gebäude mit zwei Reihen 
von je 20 Kammern einander gegenüber, die durch ein Glasdach zu einer 
keineswegs lichten und geräumigen Halle verbunden waren, an Stelle der 
heutigen Eliſabethſtraße. — Zwei große Straßen führten nach dem Weſten, 
eine obere, die „hohe Landſtraße“, über Görlitz, Bautzen, Leipzig und Frank⸗ 
furt a. M. oder über Nürnberg nach Flandern, während die untere, die 
„niedere Straße“, urſprünglich Halle und Magdeburg berührte, und ſpäter 
von den Hohenzollern durch die Mark geleitet wurde. Nach Süden 
reichten Breslaus Handelsverbindungen bis Venedig; die Route dorthin 
ſchildert Martin Zeillers Reyßbüchlein (1632) noch genau ebenſe, wie wir 
fie aus den Berichten eines Breslauer Kaufmanns im Anfange des 
15. Jahrhunderts kennen lernen. Der Letztere, Paul Beringer, ein Diener 
des Kaufherrn Michael Banke, pflegte gewöhnlich um Urbani und um 
Elifabeth (Mai und November) nach der Lagunenſtadt zu reiſen und dort 
Gewürze des Orients, aber auch Wolle und koſtbare Gewebe einzuhandeln. 
an der Regel wurde mit Gold bezahlt, theilweiſe auch in Barren. Süd⸗ 
üchte und Wein wurden, gleichfalls aus Italien eingeführt. Ob ein 
nennenswerther Export dahin ſtattgefunden, etwa mit Pelzwerk, iſt nicht 
nachzuweiſen. Für die Ausbildung kaufmänniſcher Formen und handels- 
rechtlicher Gewohnheiten, namentlich im Wechſelverkehr, wurde der 
Venezianiſche Handel von großer Wichtigkeit, beſonders da jüngere 
Breslauer ſich oft Jahre wir als Vertreter heimiſcher Firmen 
dort aufhielten oder die Handlung erlernten, während umgekehrt 
auch Welſche in Breslau fih anſäſſig machten. — Ein anderes Handels⸗ 
ebiet der Breslauer bildeten Ungarn und Siebenbürgen, insbeſondere 
ie Bergwerke, zu denen die erſtraße“ führte, ferner die Fein- 
ruſſiſchen oder „reußiſchen“ Lande. Die Kaufleute des Oſtens wurden 
in Breslau allgemein als „Reußen“ bezeichnet und die dem Salzring, wo 
die ruſſiſchen und polniſchen Waaren aufgefahren und wagenweiſe verkauft 
werden pflegten, benachbarte Strake die „Reußiſche“, jetzt Reuſche⸗ 
frage benannt. Schon in der früheften Zeit, 1280, ſaß unter den Rath- 
mannen der Stadt Ditmar der Reuße (Ditmarus Ruthenus). Raud- 
waaren machten den Hauptgegenſtand des Handels mit dem Often aus. 


ſtraße die Kürſchnerbrücke, ſondern auch das ganze 


Das Kürſchnergewerbe blühte ſo lebhaft, daß nicht nur die jetzige Ohlauer⸗ 
2 Viertel von der 
Albrechtsſtraße bis Pr Schweidnitzerſtraße das Kürſchnerviertel hieß 
Andere Importartikel waren Vieh, gegerbte Häute, Honig, der die Stelle 
des Zuckers vertrat, Wachs und Pottaſche. In Polen rivaliſirte 1 
mit dem urſprünglich deutſchen Krakau, das jenes mehr und mehr vom 
dortigen Markt zu verdrängen ſuchte, je mehr es ſich poloniſirte. Noch 
älter und lebhafter war Breslaus Handelsverkehr mit Preußen, 
namentlich beſtand eine innige Verbindung mit Thorn, das hinwiederun. 
die Beziehungen Breslaus zur Hanſa vermittelte. Breslau war kein 
Mitglied des Hanſabundes, aber demſelben uffn derte wie es denn auch 
ſelbſt mit England und Skandinavien einen gewiſſen Verkehr unterhielt, deffen 
Umfang ſich freilich ſchwer ermeſſen läßt. Schöpfen wir doch unſere 
Kenntniß von dem älteren Handel Breslaus überhaupt nur aus Nach⸗ 
richten über Unglücksfälle, Beraubungen, Streitigkeiten u. dgl. Ueber 
latt abgewickelte Geſchäfte war es nicht nöthig, Schriftſtücke zu wechſeln. 
Von überſichtlichen Berichten iſt nirgends die Rede. Von Zollrollen iſt 
nur eine von 1327 vorhanden. — Am Schluſſe erörterte der Vortragende 
die Art und Weiſe der Betheiligung der Breslauer Kaufleute am Handel 
der Stadt. Sie bildete den Endpunkt für alle von Weſten wie von Oſten 
kommenden Handelsſtraßen, und zugleich den Berührungspunkt für beide. 
Hier hielt der deutſche oder niederländiſche Kaufmann an und verzichtete 
auf weiteres Eindringen in das ſlaviſche Gebiet. Und zwar nicht frei- 
2 ſondern genöthigt durch das von der Stadt Breslau ausgeübte 
Niederlagsrecht, demzufolge alle nach oder durch Schleſien gebrachten 
fremden Kaufmannswaaren ihren Weg über Breslau nehmen und hier 
zum Verkauf geſtellt werden mußten. Es beſtanden eingehende Vor⸗ 
ſchriften über die Behandlung der „Gäſte“, d. h. der fremden Kaufleute, 
die Beſchränkungen wurden mit der Zunahme des Verkehrs nicht ver⸗ 
ringert, ſondern vermehrt. Der Großhandel war frei, der Detailhandel 
dagegen „zwiſchen Gaſt und Gaſt“ theils ganz verboten, theils erſchwert. 
Selbſtverſtändlich war eine Verzollung der eingehenden Wagren. Doch 
wurde ſpäter für die Markttage Zoll: und Marktfreiheit vroclamirt. 


Eine neue Claviatur. Unter Hinweis auf das in Nr. 340 ent: 
haltene Feuilleton „Eine neue Claviatur“ werden wir von dem Ver⸗ 
faſſer deſſelben erſucht, mitzutheilen, daß ihm Herr Janko, der Erfinder 
der neuen Claviatur, privatim folgende Anordnung für den Fingerſatz 
12 3. 123 4 vorgeſchlagen habe: 

eis dis 1 É 2 a h 


0 ga . fis gis ais e 
cis dis 9 g & h 
e d e fis gis ais c 


Die Taftenfolge entſpricht den unterſtrichenen Tonbezeichnungen. 


verzeichnet. Schafe waren 1887 nur 535 vertreten, während dieſes Jahr 


Er: 
= 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v. ö Mt. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
7 "B 5 EA 


Marienburger Loose à 3M., ", Ant. 1% M. ‚Ziehung Oscar Bräuer & Co. Rite zl 


reslauer Maschinenmarkt. 
Zur Ausſeleng gelangen: = 
eine Collection Drehbänke, 
Ziegelnachpreſſen 


un 96] 
Ld * ® 
eine Niffelmaſchine, 
Hartgußwalzen zu ſchleifen und zu riffeln. 
Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Hahn & Koplo witz, since. I 


1! Wichtig für die geſammte Jnduftrie!! 
W. Jaeger's Centrifugen⸗Filter, 


Deutſch. Reichs⸗Patent Nr. 48236, [8308] 
ift während des XXV. intern. Maſchinen⸗Marktes 
in Breslau (im Betriebe) ausgeſtellt. 
Schnellſte und vollkommene Waſſerreinigung auch von ſtark⸗ 
fürbendem, eiſenhaltigen Waſſer. 


Arthur Neisser, General⸗Vertreter, 
Breslau, Gartenſtr. 45a (Maſchinen⸗Markthalle 49). 


Auf dem 


Breslauer Maschinenmarkte 


werde ich folgende Gegenstände ausstellen: 16316] 


Locomobilen u. Dreschmaschinen 
von Marshall Sons & Co. in Gainsborough, 


jeder Grösse, in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. Die Marshall’schen Dresch- 
maschinen sind mit allen nöthigen Schutzvorrichtungen gegen Unglücksfälle, als: Patent-Trommelschützer etc. versehen. 
Das Getreide wird marktfertig und die Spreu staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die Adressen der Besitzer 
von 2400 Marshall’schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 


$ Feldbahn mit Wagen etc. 
son Fried. Krupp in Essen, 


Jenisch-PatentKugelfallmühle, 


beste Vorrichtung zum Mahlen von Erzen, Cement, Thomasschlacke, Gyps, Phosphaten, Kreide, Kalkstein, lufttrockenem 
Thon etc. etc. — Diese Mühle hat continuirlichen -Betrieb und liefert das Gemahlene in gewünschter Feinheit fertig ab. — 
Selbe wird am Maschinenmarkt durch eine Marshall’'sche Locomobile betrieben. — Seit Juni vergangenen Jahres sind nahe 
an 100 Stück dieser Mühlen verkauft worden. 


Smyth & Sons’ Patent-Nonpareil-Drillmaschine, 
Getreide-und Gras-Mähmaschinen von Adriance, Platt & Co. 


etc. etc. 


H. Humbert, eie 4, Br eslau. 


NY 


Hierdurch mache ich alle Gefchäftsfreunde auf meine Aus⸗ 
ſtellung am Maſchinenmarkt aufmerkſam und empfehle mich zur 
Aufertigung von Bottichen, Lagerfäſſern aller Arten, Trang- 
port⸗ und Spiritus⸗Gebinden. [6708] 


Robert Kunert’ s Wwe., Großböttcherei, 
1 Matthiasſtraße 47. 


R. stiller, 
Breslau, Albrechtsstrasse 3536, 


im Hause des Schles. Bank-Verein. Fabrik und Lager: 
Verlängerte Sternstrasse Nr. 74, 75 u. 76. 


Ausführung von: 


Asphaltarbeiten aller Art; 

Dacharbeiten in Dachpappe und Holzcement; 

Holzstab- Fussboden, in Asphalt verlegt, besonders 
geeignet für Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur Verhütung 
von Schwammbildung; 


ard Raupach, Görlitz 
Maschinenfabrik, 


haut als langjährige Specialität: 


Rich 


Holz-Pflaster (D-Klötze), in Asphaltmasse ver- 
legt, für Durchfahrten, Stallungen, Strassen, Gänge ete. 


Dampfmaschinen una Tiegelpressen unzerbrochlichem Fress-Cylinder a 
alle für die Thon-Industrie nöthigen Maschinen mi Geräthe. ‚Lager und Verkauf von: 


Mehrfach prämürt mit silbernen Medaillen und Ehren-Diplomen! Portiand-Cement aus den besten Fabriken; 

NB. Die von mir complet eingerichteten Dampfziegelei-Anlagen zeichnen sich bei geringen Anlagekosten Mettlacher Mosaik-, Trottoir- und Pflaster- 

durch aussergewöhnlich grosse Leistungsfähigkeit aus, wofür zahlreiche Beweise vorliegen! [6776] Platten, Vertreter der Mosaikfabrik von Villeroy & Boch 
s in Mettlach, für die Provinz Schlesien ; 

| Glasirte Wandplatten für Läden, Küchen, Haus- 

flureete., aus den verschiedenen Fabriken vonVilleroy & Boch; 


= . e. 3 | 

| m ` 
; ' . * Ehrlich „ andere Platten, zu allen Arten | 

E. Januscheck, Schweidnitz, A ja RT een Vertretung der Deutschen | 


Thonröhren- und Chamotte-Fabrik in Münsterberg i, Schl. ; 
Wasserleitungs - Gegenstände in Steingut 

(Fayance) und in glasirter Thonmasse ; 
Pferdekrippen und Kuhtröge aus glasirter 

Thonmasse ; ; [6788] 
Bauornamente, Traillen, Vasen, Figuren etc, 


Pappdachbeſitzer. 


Doppellagige Pappbedachung (für Neubauten), 


Ueberklebung ſchadhafter Pappdächei 


mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährtem vielfach prämiivten 
Verfahren, unter 6jähriger Garantie, Holzeementdächer, verbeſſertes 
Syſtem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt⸗Iſolir⸗ 
Platten übernimmt [6785] 


sl Louis Lindenberg, Stettin, 


Filiale in Breslau, Kaifer Wilhelmſtraße 5—7 BE 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt feine reichhaltige Ausſtellung auf dem 


Breslauer Maſchinenmarkt am 7.—10. Juni 1888, 


Platz d. 5. Nr. 127 des Ausſtellungs⸗Cataloges. 
Neu: „Bergdrillmaſchinen mit ſelbſtthätig regulirendem Saatkaſten, eiſerne 
3 theilige Schlichtwalzen für Waſſerfüllung, Schlagleiſtendreſch⸗ 
maſchine mit Holzgeſtell, ſonſt alle für die Landwirthſchaft erforder⸗ 


Croquet-Spiele 
für Kinder von 6 Mark an, 
für Erwachsene von 14 M. an. 


Lawn-Tennies, 
Boccias etc. 


willigst. 


lichen Maſchinen und Geräthe in bekannter Güte und Solidität.“ ER > et Asphalt - Dachpappen-, Theerproducten - Fabrik. 
Getreide- und Grasmähmaſchinen „Silesia“. [BE Se t Vertreten auf der Landwirthſchaftlichen 
& | Hängematten Ausſtellung zu Breslau. - 
= 2 - = — Ard UT, * Fa í mit Tasche und rag Nachdem unfere ” 
S. Schuckert, Zweig-Niederlassung, Breslau, ge 37 Hartguß⸗Wellen⸗RMoſtſtäbe 


nunmehr ſeit 3 Jabren ſich auf bag Borzüglicte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerun 5 
Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 


Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien, Proſpecte gratis. x 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


mexikanisch ohne Knoten 5,50. 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. _ [6781] 


Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 405. 
Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
Elektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen. 3 
Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie, ca. 1000 Maschinen im Betrieb. 
Ueber 2000 Dynamo-Maschinen ) für Beleuchtung 


9 © e m „„! TTA TE, N O re a Í t u. Dampfkeſſelfabri 
2 13 15 0 D 0 Glu 1 a B i i } a Nie 55 piten Preife fü teagene Eiſengieße t, Maſchinenb van tal ; | 1 
Prospecte und Kostenansechläge auf Wunsch gratis. [0227] Der rede ll Mit zwei Beilagen. e 


(Fortfeung.) 
Die Leitung der Breslauer . liegt in den Händen des 
Herzogs Victor von Ratibor, des Präſidenten der Geſellſchaft, dem 
als Ehren⸗Vice⸗Präſidenten Graf Otto v. Stolberg⸗Wernigerode 
und Fürſt Wilhelm zu Wied zur Seite ftehen; den Directoren: Oeko⸗ 
nomierath Kiepert (Marienfelde bei Berlin), erſter Vorſitzender, Inge 
nieur Eyth, Berlin, ſtellvertr.] Vorſitzender, Wirthſchaftsrath Krauß, 
Märzisrid bei Kaufbeuren, Oekonomie rath Neuhauß, Selchow bei Mahlow, 
Rittergutsbeſitzer von Oehlſchlägel. Oberlangenau bei Freiberg i. S. und 
Graf von Rechberg und Rothenlöwen, Donzdorf, als ordentliche Mitglieder, 
ſowie Oekonomierath Noodt, Lichterfelde bei Berlin, Oekonomierath 
Poggendorf, Berlin, als ſtellvertretende Mitglieder. Die Schau warte 
find: Ingenieur Eyth, Berlin, Landes⸗Oekonomierath von Hoppenſtedt, 
Schladen, Wirthſchaftsrath Krauß, Märzisried bei Kaufbeuren, Geh. Re⸗ 
gierungsrath H. von Nathuſius, Althaldensleben. Die Schauwarte ſind 
während der r an den Stunden mit geraden Ziffern, alſo 
am > 10, 12, 2, 4, 6, 8 Uhr im Geſchäftszimmer des Directoriums zu 
prehen. 
Der Ortsausſchuß für Breslau zählt folgende Ehrenmitglieder: Vor⸗ 
itzender: General-Landſchafts⸗Director Ora von Pückler⸗Burghauß, 
reslau, Regierungs⸗Präſident Graf Baudiſſin, Oppeln, Generallieutenant 
von Boehn, command. General des 6. Armeecorps, Breslau, Fürſt zu 
Carolath⸗Beuthen, Regierungsrath Frank, Breslau, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Juſtizrath Dr. Freund, Breslau, Oberbürgermeiſter Friedens- 
burg, Breslau, Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal, Gießmannsdorf, 
Stadtrichter a. D. und Director der Wechslerbank Friedländer, General⸗ 
major von Grote, Commandant von Breslau, Regierungspräſident Prin 
Selman, ürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg, Geh. Commerzienrath Heinri 
eimann, Friedrich Wilhelm Prinz zu Hohenlohe⸗Koſchentin, Oberregie⸗ 
rungsrath vom Howe, Oberpräſidialrath von Itzenplitz, Regierungspräſi⸗ 
dent Freiherr Juncker von Ober⸗Conreut, Landeshauptmann von Klitzing, 
Stadtrath Heinrich von Korn, Landes⸗Oekonomierath Korn, Stadtrakh 
und Commerzienrath Ludwig Landsberg, Präſident der Handelskammer 
Commerzienrath Molinari, Sirit zu Pleß, Rittergutsbeſitzer G. v. Ruffer, 
Oberſt Freiherr von Schleinitz, Commerzienrath Leopold Schoeller, Hugo 
or zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, Polizeipräſident Freiherr v. Uslar⸗ 
leichen, Bankier Gideon von Wallenberg⸗Pachaly und Rittergutsbeſitzer 
Dr. von Websky, Schwengfeld. Diejenigen beſonderen Ausſchüſſe, welche 
beſtimmt ſind, mit den Ausſtellern und mit den Beſuchern zu verkehren, 
er Der Finanzausſchuß (Mitglieder: — Landsberg, 
antier G. von Wallenberg⸗Pachaly, Rechnungsrath Meier, Kaufmann 
Emil Kabath); der Verkehrsausſchuß (Director und Rittergutsbeſitzer 
8 Stadtrath Schierer, Spediteur Eberle); Futter⸗, Dünger⸗, 
tallordnungs⸗Ausſchuß (Stadtrath Kopiſch, Stadtrath Kern, 
Branddirector Herzog und Sebaſtian Freudenberg): der Wirthſchafts⸗ 
Ausſchuß (Regierungsrath Frank un N Stadtverordneter 
Struwe); der Empfangs⸗Ausſchuß (Dr. rampe, Dr. Kutzleb, Dr. Ed 
Stößner und Oekonomierath Riegner); der Wohnungs⸗Ausſchuß 
Commerzienrath Roſenbaum, Director Schweitzer, Buchhändler A. Brod- 
aus und Hotelbeſitzer Mänchen); der Ausſchuß für Unterhaltungen 
. onsrath Milch, Stadtrath Kern, Kaufmann und Stadtrath 
eier, Stadtverordneter Eckhardt, George Agath) und der Ausſchuß 
für Ausflüge (Rittergutsbeſitzer G. von Ruffer, Landes⸗Oekonomierath 
Korn, Rittergutsbeſitzer Hirt und Rittergutsbeſitzer von e a 
Pachaly⸗Schmolz). Dauerkarten (à 10 Mark für Nichtmitglieder, à 3 M. 
für u a für die ganze Zeit der Ausſtellung, Karten für Ausflüge 
und der Fremdenführer werden im Empfangsbureau ausgegeben werden; 
letzteres wird ſic im Zwingergebäude, Zwingerplatz 4, befinden und ſchon 
vom Dinstag, dem 5. Juni, ab (von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends) 
gomun fein; in demfelben Gebäube wird das Wohnungs⸗Nachweis⸗ 
’ uas eingerichtet und von 6 Uhr früh bis 9 Uhr Abends offen gehalten 
werden. 


® Prinz und Prinzeſſin Heinrich. Aus Erdmanns dorf ſchreibt 
ans unſer §⸗Correſpondent: Geſtern früh brachte der Geſangschor des 
Hirſchberger Jägerbataillons dem Prinzenpaar ein Ständchen dar. Nach 
Beendigung deſſelben befahl Prinz Heinrich die Mannſchaften, die 
während des Geſanges im Schloßgärtchen an der Südſeite Aufſtellung 
genommen hatten, vor das Hauptportal des Schloſſes, wo er dieſelben 
mit den Worten: „Guten Morgen, Jäger!“ begrüßte. Ein kräftiges 
„Guten Morgen, Königliche Hoheit!“ erſcholl als Antwort. Der Prinz 
ſprach hierauf ſowohl dem Dirigenten, Hautboiſten Oberjäger Schadebrodt, 
als auch den Mannſchaften feinen lebhafteſten Dank und feine Anerkennung 
jür den Vortrag der Lieder aus, und erfreute dann mehrere Jäger durch 
eine Anrede. Mit dem Gruße: „Waidmannsheil, Jäger!“ verabſchiedete 
er ſich ſodann. — Das Gerücht von der bevorſtehenden Ankunft des 
Kronprinzen beſtätigt ſich nicht. — Ueber die Begrüßung der Gemeinde⸗ 
vorſtände von Erdmannsdorf und Zillerthal wird uns von unſerem Corre⸗ 
ſpondenten noch ausführlich geſchrieben: Nach dem heutigen Gottesdienſte 
bat Prinz Heinrich den Gemeindevorſtand von Erdmannsdorf und von 
Jillerthal im hieſigen königlichen Schloſſe empfangen. Nachdem der Hof- 
marſchall, Herr von Seckendorff. die Namen der Erſchienenen genannt, 
hielt der Prinz eine tief ergreifende Anſprache, etwa folgenden Inhalts: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König, höchſt mein erlauchter Vater, 
denke auch in der ſchweren Leidenszeit mit ſteter landes väterlicher Huld 
eines treuen Volkes und laſſe den Erdmannsdorfern und Zillerthalern 
allerhöchſt ſeinen Gruß entbieten. Es ſei am 22. Mai geweſen, als Se. 
Majeſtät, im Gebrauche der Sprache noch behindert, auf ein Blatt Papier 
Worte niedergeſchrieben habe, welche er (Prinz Heinrich) dem Gemeinde⸗ 
borſtande vorleſen wolle: „Vergiß nicht, bei Gelegenheit den 
Erdmannsdorfern zu ſagen, wie gern Ich an die verſchie⸗ 
denen Aufenthalte zurückdenke, die wir dort genommen. 
Den Zillerthalern noch im Beſonderen Gruß im Andenken 
an ihr vorjähriges 50. Jubiläum der Einwanderung bei 
uns!“ Nach Verleſung dieſer Worte fuhr der Prinz fort: „Es 
iſt mir eine herzliche Freude, der Ueberbringer einer ſo überaus 
gnädigen Botſchaft Sr. Majeſtät zu ſein. Ich bin überzeugt, daß tief⸗ 
innigſter Dank und heiße Segenswünſche für den Kaiſer und König alle 
Bewohner von Erdmannsdorf und Zillerthal beſeelen.“ — „Tragen Sie 
dieſe Worte in jedes Haus, in jede Hütte der Gemeinde“, ſo ſchloß der 
Prinz, „und halten Sie dieſelben in treuem Gedächtniß, damit es allezeit 
laut und durch Thaten bekräftigt werde, daß die Erdmannsdorfer und 
Zillerthaler mit unerſchütterlicher Treue und unbegrenzter Liebe die Gnade 
und Huld ihres Kaiſers und Königs zu danken wiſſen.“ 

Nachdem den Erſchienenen die Zuſicherung zu Theil geworden, daß 
jeder Gemeinde die Botſchaft unſeres geliebten Kaiſers Friedrich in be⸗ 
glaubigter Abſchrift noch zugehen werde, ſchüttelte Prinz Heinrich jedem 
Einzelnen zum Abſchiede herzlich die Hand. In Erdmannsdorf und Ziller⸗ 
thal aber iſt der heutige Sonntag zum beſonderen Feſttage geworden; 
Stolz und dankbarſte Freude leuchteten auf allen Geſichtern. 

K. V. Lobetheater. Die jüngſte Nummer des Repertoires der Wall⸗ 
nerianer, die von Hans Ritter nach dem Franzöſiſchen bearbeitete Poſſe 
„Die Nachbarinnen“ von Raymond und Goſtyne hat bereits im ver⸗ 
gangenen Winter auf der Nebenbühne des Stadttheaters in der Nicolai⸗ 
vorſtadt mit dem größten Erfolge an die Lachluſt des Publikums appellirt 
und ſcheint dazu berufen, in der Faſſung, welche dem Stück ſeitens unſerer 
Gäſte zu Theil wird, dies auf eine Reihe von Abenden in erhöhterem 
Grade zu thun. Es iſt wenigſtens nach der Aufnahme, die der Poſſe 
das dicht beſetzte Haus am letzten Sonnabend bereitete, nicht daran zu 
denken, daß plötzlich das Publikum ſich an dem Inhalt des franzöſiſchen 
Opus ſtoßen werde, der, wir müſſen es hervorheben, bei mildeſter Beur- 
theilung als „einigermaßen frivol” bezeichnet werden muß. Die „Hand⸗ 
lung“ ſpielt ſich, zur Erläuterung ſei's geſagt, in Paris, in der Behauſung 
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zweier Tänzerinnen vom Edentheater ab. Die Darſtellung trug der aus⸗ 
ſchweifenden, zuweilen an die Farce ſtreifenden Tollheit der Poſſe in jeder 
Weiſe Rechnung. Die bei unſerem Publikum in kürzeſter Friſt zu größter 
Beliebtheit gelangten Kräfte des gaſtirenden Enſembles — die Herren 
Guthery, Meißner, Worlitzſch, Alexander und die Damen Wenck 
und Leuchtmann — waren im Beſitz von Rollen, die ihnen die ſchönſte 
Entfaltung ihres Könnens geſtatteten. Als die beiden Tänzerinnen machten 
Frl. Czillag und Fräul. Lehmann in ihrer äußeren Erſcheinung, ſo⸗ 
wie vom Standpunkt der ſchauſpieleriſchen Technik aus beurtheilt, einen 
ſehr vortheilhaften Eindruck. Im Uebrigen glauben wir dem Stück gegen⸗ 
über unſere Schuldigkeit gethan zu haben, wenn wir ſagen, daß junge 
Damen unter dreißig Jahren — darüber hinaus giebt es ſolche bekanntlich 
kaum — nichts verlieren, wenn ſie „Die Nachbarinnen“ nicht kennen ge⸗ 
lernt haben. 


© Herr Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski ift heute 
zu einer Schöffengerichtsſizung nach Mittelwalde abgereiſt. 

—d. Von der Univerſität. Es find wieder verſchiedene Stipendien 
an Studirende zu vergeben. Das Samuel Roſenthal'ſche Stipendium, 
beſtehend aus dem Zin ek: von 3000 M., ift, wenn Verwandte des 
Stifters oder Studirende aus Mühlhauſen in Thüringen nicht vorhanden, 
an einen Studirenden der Medicin zu verleihen, wobei Würdigkeit und Be- 
dürftigkeit Bedingung der Zuwendung iſt. Bewerbungsgeſuche nebſt Zeug⸗ 
niſſen ſind binnen 10 Tagen auf dem Secretariat der Univerſität ein⸗ 
zureichen. — Das Löwig'ſche Stipendium ift für Studirende der Phar- 
macie beſtimmt, welche bereits ein halbes Jahr ſtudirt haben und ſich durch 
ute 1 Fleiß, Talent und Kenntniſſe auszeichnen. Ein zweites 

1 tipendium ift an Studirende der Naturwiſſenſchaften ſpeciell 
der Chemie zu vergeben, die bereits 4 Semeſter ſtudirt haben. Die Ge⸗ 
ſuche um das 3 — ſind bis zum 15. d. M., um das letztere bis zum 
23. d. M. an den Dekan der philoſophiſchen Facultät, Geh. Rath Profeſſor 
Dr. Poleck einzureichen. — Ferner find 2 Göppert-Stipendien zu verz 
re und zwar das eine an einen Studirenden der Pharmacie, der bereits 

Semeſter ſtudirt hat und ſich durch ex Führung, Fleiß, Talent und 
Kenntniſſe auszeichnet. Die Geſuche ſind bis zum 18. Juni dem Geheimen 
Rath Prof. Dr. Löwig einzureichen. Das zweite Stipendium von etwa 
1100 M. (in einem oder mehreren Theilen) iſt beſtimmt für Studirende 
der beſchreibenden Naturwiſſenſchaften (Botanik, Zoologie, Mineralogie, 
Geologie, Petrefactenkunde), die wenigſtens 4 Semeſter ſtudirt haben. 
Durch das Stipendium ſoll Studirenden von hervorragender Befähigung 
und wiſſenſchaftlichem Streben die Möglichkeit 88 werden, über die 
gewöhnliche Studienzeit hinaus in größerer Selbſtſtändigkeit und Ver⸗ 
liefung ihre Studien fortzuſetzen und ſich ſo erfolgreicher für das höhere 
Lehramt vorzubereiten. Die Geſuche ſind bis zum 23. d. M. dem Ge⸗ 
heimen Rath Prof, Dr. Pored einzureichen. — In der David Schulz 
ſchen Stipendienſache hat die philoſophiſche Facultät den 2. Antheil von 
258 M. an einen Studirenden der Philologie zu verleihen, welcher durch 
gründliche Sprach⸗ und wiſſenſchaftliche Studien und durch Talent zu 
höheren wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ſich vor Anderen auszeichnet. Die 
Geſuche find bis zum 23. d. M. auf dem Secretariat einzureichen. — Das 
Kahlert'ſche Stipendium im Betrage von 862 M. iſt für einen Candidaten 
des höheren Schulamtes ohne Unterſchied der Confeſſion beſtimmt, welcher 
hierſelbſt wenigſtens im 6. Semeſter claſſiſche Philologie ſtudirt. Geſuche 
müſſen bis zum 23. d. M. auf dem Secretariat eingereicht fein. — Von 
der philoſophiſchen Facultät iſt das Jungnitz'ſche Stipendium diesmal an 
einen Candidaten des Schulamts katholiſcher Confeſſion auf 2 Jahre vom 
1. April er. ab g vergeben. Die Geſuche nebſt Zeugniſſen find binnen 
14 Tagen dem Dekan der philoſophiſchen Facultät, Geh. Rath Profeſſor 
Dr. Poleck, einzureichen. 

s. Die Aerztekammer für die Provinz Schleſien hielt am 3. Juni 
ſeit ihrer Conſtituirung die erſte ordentliche Sitzung in dem von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Kammer für dieſen Zweck bereit geſtellten Auditorium der 
k. Univerſitäts⸗Augenklinik ab. Aus den verſchiedenen Mittheilungen er: 

hr die Kammer, daß eine Antwort auf das Geſuch des Vorſtandes, ent⸗ 
prechende Räumlichkeiten für die Sitzungen der Kammer anzuweiſen, bis 
jetzt nicht eingegangen fei; es ergab fih ferner aus denſelben, daß die ver- 
laloma Aerztekammern bemüht find, unter einander in eine engere Berz 
bindung durch Mittheilung und Austauſch ihrer Schriften und Beſchlüſſe 
zu treten. Die Aerztekammer wird ſich dieſen Wünſchen gegenüber ſo ent⸗ 
gegenkommend wie möglich verhalten. Der Haupigegenſtand der Be⸗ 
rathung waren die ae g und die Geſchäftsordnung der Aerzte⸗ 
kammern. Eine lebhafte Debatte wurde durch die Berathung über die 
Satzungen hervorgerufen, an welcher ſich faſt alle Mitglieder betheiligten. 
In den Hauptzielen der Aerztekammern waren Alle einig; lebhaft zu be- 
dauern ift es dagegen, daß ein Antrag auf Oeffentlichkeit der Sitzungen 
für die wahlberechtigten Aerzte abgelehnt wurde. Eine nicht minder ein⸗ 
gehende Debatte entſpann ſich über die Beſchaffung der für die Thätigkeit 
der Kammer durchaus nothwendigen Mittel. Die miniſterielle Verordnung 
hat bekanntlich die Aufbringung der Mittel lediglich den Aerzten anheim⸗ 
gegeben. Es ſoll nun zunächſt der Verſuch gemacht werden, um einem 
ungefähren Voranſchlage gerecht zu werden, von jedem wahlberechtigten 
Arzte des Bezirks den einmaligen Betrag von drei Mark einzuziehen. 
Die Kammer war ſich hierbei wohl bewußt, daß für die Aerzte ein Zwang, 
dieſe Beiträge zu leiſten, nicht vorhanden ift; fie giebt ſich aber der Erwartung 
hin, daß die Aerzte Gemeinſinn genug haben werden, um eine verhältniß⸗ 
mäßig fo geringe Summe ihren Standes⸗Intereſſen, welche endlich eine 
Vertretung gefunden haben, zu opfern. — Die Kammer behält es ſich auch 
in gerechter Würdigung der angedeuteten Sachlage vor, im Verein mit 
andern Aerztekammern bei den zuſtändigen Behörden vorſtellig zu werden, 
um auch für die finanzielle Sicherſtellung der neuen Organiſation eine 
durch das Geſetz en Grundlage zu erſtreben. — Wir geben uns der 
Hoffnung hin, daß dieſen Bemühungen der Erfolg nicht fehlen wird. In 
Anbetracht der gebotenen Sparſamkeit hat die Kammer auch beſchloſſen, 
den auswärtigen Mitgliedern keine Diäten, ſondern nur den Erſatz der 
Fahrkoſten zu bewilligen. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung 
„Vorſchläge über eine einheitliche Regelung der Anzeigepflicht bei 
epidemiſchen Krankheiten“ mußte der ſtark vorgerückten Zeit wegen auf 
die nächſte Sitzung, welche vorausſichtlich im October ſtattfinden wird, 
vertagt werden. 
—s. Das Breslauer „Landwehr⸗Offizier⸗Caſino“, — eine Vereini⸗ 
un eg und Sanitätsoffizieren des Reſerve⸗Landwehr⸗Regiments 
I Breslau) Nr. 38, gegründet zum Zwecke der Pflege und Förderung 
des kameradſchaftlichen Geiſtes durch geſellige Zuſammenkünfte — hat 
im Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraße, den im erſten Stock gelegenen 

roßen Salon und 2 kleinere Zimmer gemiethet und dieſelben für dienſt⸗ 
iche und geſellſchaftliche Zwecke paſſend ausgeſtattet. Die dem Caſino ge⸗ 
hörigen Möbel, Draperien und Decorationen ſtammen aus dem Inſtitut von 
Martin Kimbel. Die Wände ſind mit patriotiſchen Bildern, meiſt Geſchenken 
von Seiten der Kameraden, geſchmückt. Das Eingangszimmer wahrt 
mit ſeiner kunſtvollen, von Herrn Hauptmann von Uechtritz gewidmeten 
Wanduhr und einem mit einer kleinen Bibliothek verſehenen Schreibtiſch 
noch zum Theil den ſtreng dienſtlichen Charakter. In dem daran 
ſtoßenden Salon wird in nächſter Zeit ein großes Bild des 
verewigten Kaiſers die Längswand zieren, wo fetzt nur provi⸗ 
ſoriſch ein kleineres Gemälde Kaiſer Wilhelms hängt; rechts 
e 


avon 
hat ein Kaiſer Friedrich vorſtellendes Gemälde ſeinen Platz 
efunden, während der Platz zur Linken, den 11 Prinz Friedrich 
arl einnimmt, für ein den Kronprinzen darſtellendes Gemälde beſtimmt 


iſt. An e Reproductionen bekannter vaterländiſcher Bilder iſt 
kein Mangel. Wir finden hier auf einem Tiſchchen das Bild des Kronprinzen in 
Cabinetformat, im hinteren Zimmer den Berliner Congreß, ferner an einer 
andern Wand Carl Wagners „Bismarck in Verſailles“ und Camp: 
hauſen's „Kaifer Wilhelm und feine Paladine“ und zwiſchen beiden das 
den Kaiſer Wilhelm auf dem Todtenbette darſtellende „Selig Ent- 
ſchlafen“. Ferner bemerkt man ein Bild Friedrichs des Großen, 
ſowie eine Nachbildung des Scholtz ſchen Bildes: 4 f af der 
reiwilligen von 1813 durch König Friedrich Wilhelm III. auf dem 
weidnitzer Anger zu Breslau. kartſträuße und Ritterembleme voll- 
enden den Schmuck der Räume. Dieſes neugeſchaffene Heim nun weihte 
das Landwehr⸗Offizier⸗Caſino am Sonnabend durch eine entſprechende Feſt⸗ 
lichkeit ein. Die zahlreich erſchienenen Kameraden und Gäſte wurden 
von dem Vorſitzenden Herrn Oberſt z. D. Grafen von Herzber begrüßt. 
Derſelbe hob alsdann die Verdienſte des n Kaiſers Wilhelm i 
längerer Anſprache hervor. Nach einem Rundgang durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räume vereinten ſich alle Feſtgenoſſen zum J im großen 
ale des Concerthauſes. Der Vorſitzende brachte auf Kaifer Friedrich 


einen Toaſt aus, der mit einem Hoch auf den eg ae — weitere 
Reden und Toaſte folgten. Nach dem Mahle blieben die theilnehmer 
noch bis in den Morgen hinein in den neuen Caſino⸗Räumen vereint. 

, Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. In der 
am 31. Mai cr. abgehaltenen 7. Sitzung der Section für Staats- 
und Rechts wiſſenſchaften hielt Herr Profeſſor Dr. Markgraf einen 
Vortrag über „Breslauer Handelsbeziehungen im Mittelalter", 
den wir im Feuilleton der vorliegenden Nummer ſkizziren. An den durch 
eine Fülle intereſſanter Einzelheiten belebten Vortrag ſchloß ſich eine De⸗ 
batte, an welcher ſich die Herren Geh. Archivrath Prof. Dr. Grünhagen, 
Prof. Dr. Schäfer, Dr. Kosmann, Siegfried Haber und Aſſeſſor 
Friedensburg betheiligten. — Die diesjährige Wanderverſammlung 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur findet 
am Sonntag, 17. Juni, in Kattowitz ſtatt. Diejenigen Theilnehmer, 
welche ſich entſchließen, bereits Sonnabend Vormittag (Abfahrt von 
Breslau 6 Uhr 40 Min., Ankunft in Kattowitz 11 U. 6 M.) an Ort und 
Stelle zu ſein, werden daſelbſt, Dank dem Entgegenkommen der Bewohner 
von Kattowitz, reiche Gelegenheit zum Beſuche theils von Bergwerken, 
theils von induſtriellen Etabliſſements der Umgegend finden. Für nächt⸗ 
liche Unterkunft iſt ſowohl durch die Gaſthöfe, als durch das Anerbieten 
von Privatquartieren geſorgt. Sonntag früh findet eine Ausfahrt nach 
dem Binnenpark bei Qaurahütte ſtatt, um 11½ Uhr die öffentliche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sitzung, auf welche ein gemeinſchaftliches Diner folgt. Die 
Rückfahrt nach Breslau erfolgt um 5 U. 30 M., die Ankunft um 10 U. 10 M. 
Wer nicht bereits Sonnabend früh nach Kattowitz reiſt, wird gut thun, 
den eg (12 U. 15 M. oder 4 U. 10 5 in benützen, da für 
den Sonntag die Ln und Rückfahrt zu ermüdend ſein dürfte. — Mit 
Rückſicht auf dieſen Ausflug hat Herr Dr. Kosmann für Donnerstag, 
14. Juni er., in der Section für Staats⸗ und Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften einen Vortrag über „die Entwickelung der Schleſiſchen 
Montaninduſtrie“ angekündigt. 

2 ann Am 7. April d. J. feierte Herr Geh. Reg.⸗Rath 
Prof. Dr. Hertz ſeinen 70. Geburtstag. Am vorigen Sonnabend, 2. Juni 
d. J., wurde ſeitens der Studirenden der Philologie die Geburtstagsfeier 
durch einen Commers bei Kunicke feſtlich begangen. Erſchienen war eine 

roße Anzahl von Fachgenoſſen, Freunden und früheren Schülern des 
Fubilars. Nach einem kräftigen Salamander auf Kaiſer Friedrich 
ſprach stud. phil. Göbel im Namen der Breslauer Studirenden der zur 
logie. Hierauf ergriff Herr Geh. Regierungsrat) Prof. Dr. Poleck das 
Wort, um als Dekan der ae en Facultät und als langjähriger 
Freund des Gefeierten herzliche Worte an denſelben zu richten. Im 
Namen der näheren Fachcollegen widmete Herr Geh. Regierungs⸗Rath 
Prof. Dr. Roßbach dem Jubilar tiefempfundene Worte. Seitens der 
früheren Schüler feierte den verehrten Lehrer Herr Gymnaſiallehrer 
Dr. Linke. Mit jugendlicher Friſche ſtattete dann der Jubilar in längerer 
Rede, die allſeitig mit dem größten Beifall aufgenommen wurde, den 
vielfachen Ovationen ſeinen Dank ab. Der Familie deſſelben galten die 

Worte, welche, von Herrn Prof. Dr. Studemund in lateiniſcher Sprache 

eſprochen, einen wahren Beifallsſturm bei der zahlreichen gramm 
ung hervorriefen; beſondere Freude erregte der von dem Redner ſelbſt 
in griechiſcher Sprache commandirte Salamander. Die fröhliche, durch 
die letzte Rede weſentlich erhöhte Feſtesſtimmung hielt ungeſchwächt 
während des weiteren Verlaufes des Commerciums und der Fidelitas an 
bis zum carmen ultimum madulsarum, womit die Feier ſchloß. 

—d. Barante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 4 Mitglieder der Schlachthofs⸗ 
Deputation; die Vorſteher ſämmtlicher 2 5 Elementarſchulen, da 
das Mandat derſelben am 1. Juli er. abläuft; 1 Mitglied der Canali⸗ 
ſations⸗Commiſſion. Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter 
aus der Mitte der Bürgerſchaft find dem Wabl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung einzureichen. 

Ein Waruruf an das correſpondirende Publikum. Der 
vornehmen äußeren Erſcheinung puter geſucht, aber recht 
unpraktiſch find die jetzt im Handel vielfach vorkommenden Brief- 
umſchläge aus ſteifem, ſtark gepreßtem und geglättetem Papier. Die⸗ 
ſelben werden an den Rändern leicht brüchig und ſpringen deshalb 
während der Poſtbeförderung bäufig auf. Unliebſame Weite⸗ 
rungen und ſelbſt Verluſte ſind die Folge davon. Wir möchten dringend 
von dem Gebrauch ſolcher Briefumſchläge abrathen, indem wir auf die 
dieſerhalb ſchon wiederholt ergangenen warnenden Bekanntmachungen der 
Poſtbe hörde hinweiſen. 5 u 

„Friedrich, Deutſcher Kaiſer und König von Prenten.” 
Unter dieſem Titel iſt bei Aſſer in Strehlen ein von Bojanowski und 
Dreſcher herausgegebenes Volksbüchlein erſchienen. Die beiden Verfaſſer 
hatten in Gemeinſchaft mit dem Verleger ein Exemplar dieſer Schrift an 
Kaiſer Friedrich eingefandt, worauf Herr Rector Bojanowski aus dem 
Geheimen Civil⸗Cabinet des Kaiſers nachſtehendes Antwortſchreiben er⸗ 
hielt: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die in Gemeinſchaft 
mit dem Lehrer Dreſcher verfaßte Schrift, in welcher Sie eine Darſtellung 
von dem Leben und Wirken Sr. Majeſtät geben, huldreichſt entgegen- 
gaan und laffen für das eingereichte Exemplar beſtens danken. Im 

llerhöchſten Auftrage erſuche ich Sie, dieſen Dank auch den Mitunter⸗ 

eichnern der Immediateingabe, den Herren Dreſcher und Affer in Strehlen, 
ſreundlichſt zu übermitteln. Der Geheime Cabinets-Rath, Wirkliche Ge- 
heime Rath v. Wilmowski.“ 

„ Schleſiſche Induſtrie auf der Conditorei ⸗Ausſtellung in 
Berlin. Die Firma Franz Sobtzick in Ratibor hat auf dieſer 
Ausſtellung mächtige Chocoladenblöcke zu 1½ Centnern und ſchön aus⸗ 
geführte Glaſurblumen ausgeſtellt. Die Mufterfammlung von Lurus- 
papieren von der Firma ing u. Comp. in Breslau wird von 
der „Voſſ. Ztg.“ als originell bezeichnet. Das genannte Blatt ſchreibt: 
„Die 1 find eine Palme aus Bonbonnieren und Kapſeln und 
eine Windmühle aus Tortenpapier, die unermüdlich ihre Flügel dreht. 
Als neu wurden uns hier auch Bonbonkapſeln gezeigt, welche die Damen 
beim Naſchen von Süßigkeiten vor dem klebenden Benetzen der Finger 
ſchützen, eine Erfindung, die zum Triumphe der deutſchen Induſtrie in 
Paris gota Anklang gelunben hat.“ 

PB Rothbrücke. Während des Neubaues der Fürſtenbrücke, 
der unmittelbar bevorſteht, wird eine Nothbrücke hergeſtellt werden. Die 
Nothbrücke wird oberhalb der ge ae. alten Brücke hergeſtellt 
werden, ungefähr in der Nähe der Vasen iche“, welche auf dem rechten 
Oderufer ſteht, und wird in den Fußweg münden, der in der Nähe der 
Sudhoff ſchen Villa nach dem Oderdamme führt. Bis zum 15. d. Mts. 
ſoll die Nothbrücke fertig gren jain, 

» Das Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft für den Landkreis Breslau findet 
vom 14. bis 16. Juni in Bräuer's Etabliſſement, Bohrauerſtraße 49, ſtatt. 
In der im „Bresl. Kreisblatt“ veröffentlichten Bekanntmachung wird 
darauf aufmerkſam Ne d daß Angehörige von Reclamanten, deren 
Alter oder Gebrechlichkeit die Reclamation begründen fol, zum Ober⸗ 
Erſatz⸗Geſchäft mit erſcheinen müſſen. 

P. Der ſchleſiſche Freihand⸗Schützen⸗Verband, deſſen Zweck die 
. und Verbreitung des Freihandſchießens iſt, hält am 9., 10. und 

1. Juni c. fein drittes Verbandſchießen in Liegnitz ab und hat feine Mit- 

lieder und auch außerhalb des Verbandes ſtehende Schützen zu dem⸗ 
Felben durch ein Rundſchreiben eingeladen. Dem Letzteren entnehmen 
wir, daß die Schießordnung derjenigen des allgemeinen deutſchen Schützen⸗ 
bundes ſich genau anſchließt; es wird nur freiſtehend aus freier Hand ge⸗ 
ſchoſſen. Die Scheiben werden auf 175 und 300 Meter, die Jagdſcheibe 
auf 60 Meter Entfernung aufgeſtellt. 

8 Vom Provinzial⸗Krieger⸗Verbande für Schleſien. Dem Proz 
vinzjal⸗Verbande find ferner beigetreten: „die Kreis⸗Krieger⸗Verbände 
Striegau und Nimptſch. AE 2 

* Alpenturnfahrt. Wiederum ertönt für dieſes Jahr ein freudiger 
„Weck⸗ und Wanderruf zu einer gemeinſamen Turn⸗ und n an 
die Turner Deutſchlands und an alle Freunde fröhlicher Reiſeluſt. Das 
Ziel der Fahrt ift diesmal Stuttgart, die Hauptſtadt des Schwaben⸗ 
landes, und das er Gelände des „ſchwäbiſchen Meeres“, des 
Bodenſees, zu dem jährlich Tauſende pilgern, ſeit uralter Zeit ein Aus⸗ 
gangspunft menſchlicher Cultur und der r eines mächtigen Ver⸗ 
ehrs. Von hier aus ſollen ſich gemeinſame Ausflüge und Fuhmandes 
rungen nach Vorarlberg, Tirol, Ober-Baiern und in die 5 
je nach Luft und Wahl der Reifenden. Die e breiſe er⸗ 
olgt per Extrazug am Freitag, 20. Juli, Abends 8 Uhr, von Dresden 


aus, die Abfahrt von Stuttgart nach Friedrichshafen Montag, 23. Juli. 


n] Anmeldungen zur Theilnahme an der Fahrt nimmt 8 Breslau und die 


rovin; Schleſien, wie in früheren Jahren, der biefige Director des 
tädtiſchen Turnweſens, Herr Krampe, entgegen, der auch auf Anfragen 
weitere Auskunft au ertbeilen bereit ift. 


ei 
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anzuregen, hat der Gauverband Nr. 24 


und zwar für die beiden erften 


welcher das Datum des Tourentages eingravirt iſt. 


— 


e 7707 N 
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auf denen fie fih in den betreffenden Orten die 


beſcheinigen laſſen müſſen. 


den Vorſitzenden des Gauverbandes einzuſenden. 


Jauer und auf demſelben Wege wieder zurück. 


Wagner um 3 Uhr 45 Minuten ſein piel erreichte. Die Fahrer hatten 
a nur die vorgeſchriebenen 170 Kilometer zurückgelegt, ſondern noch 
7 Kilometer mehr. In dieſem Jahre arg die Genannten die Erſten, 
welche dieſe zwölfſtündige Tour zurückgelegt haben. 

© Bäderfreguenz. Bad Reinerz: 131 Curgäſte, 270 Erholungs- 

äfte. — Bad Langenau: 50 Curgäſte, 34 Durchreiſende. — Bad Alt⸗ 
aide: 11 8 74 Paſſanten. — Teplitz und Schönau: 694 Cur⸗ 
gäſte und 4365 Touriſten. 

„ Maulſeuche. Unter dem Rindviehbeſtande des Dominiums Klein⸗ 
Dombrowka iſt die Maulſeuche ausgebrochen. 

Die ee ee in Poſen hat im Kreiſe Wongro⸗ 
witz, wo ſie bereits mehrere Rittergüter erworben hat, neuerdings zwei 
Güter mit einem Geſammtflächeninhalt von 5000 Morgen für zuſammen 
600 000 M. erworben, Skorki und Niedzwiady, welche bisher dem Grafen 
Mycielski⸗Smogorzewo gehörten. 


— 
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3 —d. Rauchverbrennung. Es iſt feit langer Zeit das Beſtreben der 
POA Technik, das für die Umwohner überaus läſtige Rauchen von Fabrikſchorn⸗ 
E i ng zu befeitigen, indem man fih zur Aufgabe geitellt hat, den Rauch, 
F 1 r ſich bei dem jedesmaligen Aufſchütten friſcher Kohle bildet, zur Ver⸗ 
A* { brennung zu bringen. Eine ſehr einfache Rauchverbrennung, welche den 


* 


Rauch faſt vollſtän ig befeitigt, hat nun Fabrikbeſitzer H. Meinecke sen. 
bei der Dampfkeſſel⸗Anlage ſeiner Fabrik (Garveſtraße 24/30) zur Anwen⸗ 
dung gebracht. Durch dieſe Anlage wird bewirkt, daß bei ſonſt richtiger 
Bedienung der w Rauch ſich faſt gar nicht bildet, und die ent⸗ 
ſtandenen Heizgaſe vollſtändig verbrennen, wodurch gleichzeitig an Heiz⸗ 
material geſpart wird. Ueber die Conſtruction der Anlage, die ſich für 
alle Fabriken empfehlen dürfte, iſt Herr Meinecke sen. gern bereit, Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 

» Alarmirung der Fenerwehr. Die Feuerwehr wurde 
Abend um 7 Uhr 55 Min. von der Station Nr. 68 (Nicolaiſtraße 
Es brannten dort auf der 


grm 
Sohle 


ein Balken. Zur n des Bodens mußte der Waſchkeſſel weg⸗ 
ee werden. Mangelhafte Fundamentirung der Einfeuerung war die 
nt e des Feuers, das mit einem Löſchpinſel und zwei 
Eimern 
um 7 Uhr 16 M 
Blinder Alarm. Heute Vormittag 11 Uhr 45 Min. wurde ein 
Theil der Feuerwehr nach Ritterplatz 9 gerufen, wo es angeblich im Keller 
des Vordergebäudes brannte. Bei der Ankunft der Löſchmannſchaften 
egot fih indeſſen nur, daß aus dem Schornſtein Rauch in den Keller ge⸗ 
* dt zus war, fo daß die Herbeigerufenen fofort wieder zurück⸗ 
ehren konnten. 8 ee š 
* Vom P [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe ſtellten ſich in der verfloſſenen Woche wie folgt: 
Rheinſalm 200—250, Lachs 100—140, Steinbutt 100—140, Seezungen 
120—140, Zander 50—100, Hecht 50—75, Barfe: 40—50, Schollen 40, 
lebende Aale 130—160, Schleien 80—100, Hecht 80—100, Hummern 180 
bis 250 Pf. per ½ Kilogramm, Gebirgsforellen 50 bis 250 Pf. per Stück, 
Krebſe 2,00 —16,00 Mark per Schock. i 3 Kart 
+ Bermit wird feit dem 1. d. M. der 42 Jahre alte Schuhmacher 
Carl Luge, Sonnenſtraße Nr. 3 bisher wohnhaft. Derſelbe ift von unter⸗ 
ſetzter Statur, hat dunkle Haare und Schnurrbart. Bei ſeinem Weggange 
war der Vermißte mit einem blauen Ueberzieher, dunklem Anzuge, brau nem 
Hut und Gamaſchen bekleidet. u Ra 
B. Görlitz, 30. Mai. 1 — Sammlung für die 
neberſchwemmten. — Kindertheater.) Der Toberenßſche Bier- 
brunnen auf dem Poſtplatze tas nun feine neue gärtneriſche Umgebung 
erhalten und hat dadurch weſentlich gewonnen. Der ganze Poſtplatz ift 
dadurch ein Schmuckplatz en der zur Hebung des herrlichen Brun- 
nens mit dem ſaftigen Grün der Raſenplätze un den Gewinden von 
wildem Wein erheblich beitragen wird. Nach Vollendung des zweiten 
Waſſerbeckens am Fuße der Treppenſtufen wird das eiſerne Gitter ent⸗ 
fernt werden, um theils zur Einfaſſung des Schillerdenkmals auf dem 
Obermühlberge, theils zur Umzäunung des kürzlich durch einen muth⸗ 
willigen Strad feiner Spbinre beraubten Steudnerdenkmals im Parke 
verwendet zu werden. — Die Sammlungen für die Ueberſchwemmten 
haben hier einen fo reichen Ertrag gegeben, daß das Comité die 
Summe von 4636 Mark zurückgehalten hat, um etwaigen Nothſtänden 
im Laufe des Sommers in Folge von Neiße⸗Hochwaſſer ſofort 
abhelfen zu können. 13 200 Mark find vom Comité an das Gentralcomite, 
die Hilfscomites in Poſen, Danzig, Schneidemühl, Krone a. d. Brahe, die 
Landeshauptkaſſe von Schleſien, das Landrathsamt Guhrau ꝛc. abgeſchickt. 
Auch der Saabi ath, welcher dem Comité nicht mit angehörte, hat eine 
Sammlung veranſtaltet, die 4214 Mark betrug und mindeſtens ebenſoviel 
f der Vaterländiſche Frauenverein gefammelt, fo daß über 25 000 Mark 
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r die Ueberſchwemmten zuſammen gekommen find. — Kürzlich veran: 
altete eine Anzahl von angeſehenen Familien eine Aufführung zum Beſten 
er Feriencolonien, in der u. a. auch eine Aufführung des Görner ſchen 
Kinderſchauſpiels „Schneewittchen“ durch Kinder vorkam. N 
iſt, nachdem die Kinder zweimal mit beſtem Erfolge das Stück aufgeführt 
hatten, feitens des Kreisſchulinſpectors Paftor Braune das Verbot der Theil- 
nahme von ſchulpflichtigen Kindern an theatraliſchen Aufführungen den 
Schulleitern in Erinnerung gebracht. 
s. Waldenburg, 31. Mai. [Blitzſchlag. — Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchule. — Don für einen a Ti Zweck. — 
Verhaftung.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr entlud fiğ 
über der Gegend von Friedland ein Gewitter. In Hermsdorf traf der 
Blitz den Blihableiter des Steiger Hübner'ſchen Hauſes und fuhr an dem- 
elben hinab in die Erde. Bei der am 29. d. M. im Rathhausſaale 
attgehabten öffentlichen Prüfung der Schüler der hieſigen Handwerker⸗ 
ortbildun Sſchule erhielten 13 110 0 und ordentliche Lehrlinge als 
ümien Epartaffenbücher, je auf 10 M. lautend, während 20 Lehrlinge 
durch Buchprämien und 13 durch Belobigungen ausgezeichnet wurden. — 
zur von warmem Frühſtück während des verfloſſenen 
nters für arme Schulkinder des Kreiſes find an Beiträgen 2385 M. 
eingegangen. Verwendet wurden zu dem genannten Zweck rund 1286 M., 
ſo baß 1 Beſtand von 1105 M. verbleibt, welcher für zukünftige Ver⸗ 
26. d. Mts. wurde der wegen einfachen 
niß vorbeſtrafte frühere Kaufmann, 
Belang in Unterſuchungshaft ge⸗ 
etrügereien und Unterſchlagungen 


wendung reſervirt wird. — Am? 
Bankerotts mit 4 Wochen Gefän 
jetzige Handlungsreiſende Joſef Birke 
nommen. Birke ſoll ſich verſchiedener 
ſchuldig gemacht haben. f 
—n. Gottesberg, 3. Juni. [Sur Wafferfrage.] Gemäß der Be- 
chläſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften hat der Hydrognoſt Horra aus 
eterswaldau das hieſige re und bie affe elend een 
ner zu Beſichti ung und 7 unterworfen, um ein Gutachten 
abzugeben, in welcher We fe fih in trockener Jahreszeit der Waſſermangel 
in der 20 Stadt wirkſam beſeitigen läßt. Herr Horra empfiehlt der 
Stadt nach ausgeführten Schürfungen mittelſt Bohrung die Nutzbar⸗ 
machung von gutem, reinem Tiefwaſſer im . — Thal und hält eine 
Brunnenanlage in einer Tiefe von 80—100 Meter und einen Anfangs⸗ 
durchmeſſer von mm für ausreichend, um dem Waſſerhebewerk ein 
Quantum von 540 ebm Waſſer täglich mehr zuzuführen. Wenn die An- 
nabmen des Herrn Horra nicht täuſchen, ſo dürfte dann die Stadt für 
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= Radfahrſport. Um die Radfahrer zu immer größeren Leiſtungen 
n, hat der Ge Breslau des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes für zwölfſtündiges . auf Bicycle, Tandem und Dreirad, 

i ten Maſchinenwerke 170 Kilometer und für 
Dreirad 150 Kilometer, demjenigen einen Preis zuerkannt, welcher dieſe 
Tour zurücklegt. Dieſer Preis beſteht in einer ſilbernen Medaille, auf 
e n ft. Um jedoch jede 
Täuſchung zu verhüten, werden den Radfahrern, welche die Tour zurück⸗ 
legen wollen, von dem Gauverband gedruckte Tourenbogen eingehändigt, 
f D Zeit der Ankunft und 
Abfahrt von einem Einwohner, am beiten von Inhabern offener Geſchäfte, 
Außerdem iſt der Fahrer verpflichtet, vom 
Anfang⸗, End⸗ und Wendepunkte der Fahrt aus Correſpondenzkarten an 
viger i Mi Am geftrigen Sonntage 
legten die beiden Einzelfahrer, Herren Siegel und Wagner aus Breslau 
die vorgeſchriebene Tour zurück. Dieſelben fuhren Morgens um 3 Uhr 
45 Minuten von Breslau ab über Neumarkt, Parchwitz und Liegnitz nach 
f i üd. Herr Siegel traf um 
3 Uhr 30 Minuten Nachmittags in Breslau wieder ein, wahrend Herr 


lagen follen nicht bedeutend fein; es bleibt abzuwarten, welche 


—r. Namslau, 1. Juni. 
Verein.] Der ſeit vielen 
iſt als Landrichter an das Königliche Landgericht nach Oels verſetzt worden 
— Geſtern fand hier die Jahresfeier 
Adolf⸗Stiftung ſtatt. 
beſuchten Gottesdienſte der evangeliſchen Kirche 
Meisner⸗Tſchöplowitz die Feſtpredigt und Paftor Pruſſe⸗Mangſchütz ev: 
ſtattete den Jahresbericht. Die a 
Collecte ergab den reichen Ertrag von 101,61 M. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte wurde die öffentliche General-Verſammlung in der Kirche abgehalten. 
Nach dem erſtatteten Jahresbericht beträgt die Jahreseinnahme 858,62 M., 
die Jahresausgabe 68,25 M. Von dem Beſtande von 790,37 M. ſind an 
den Haupt⸗Verein in Breslau 527 M. abzuliefern. Zu Deputirten für die 
Hauptverſammlung nach Trachenberg wurden Rittergutsbeſitzer von Löſch⸗ 
Lorzendorf und Paſtor Klaembt⸗Namslau gewählt. 


——— a 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

% Berichtigung. Zu dem in Nr. 366 enthaltenen Referat: „Aus⸗ 
verkauf zu Taxpreiſen“ erſucht uns Frau Monicke, berichtigend mitzu⸗ 
theilen, daß ſie die Anzeige beim Polizei⸗Präſidium gegen den Kaufmann 
X. nicht erſtattet habe. 


22 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Vom Kaiſer. 


* Berlin, 4. Juni. Das Befinden des Kaiſers, welches 
in den erſten Tagen nach der Ueberſiedelung nach Friedrichskron eine 
gewiſſe Ermüdung erkennen ließ, hat ſich ſeit geſtern wieder gehoben. 
Die Ermüdung ſchien, wie die „Voſſ. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite 
hört, nicht ſo ſehr eine Folge neu aufgetretener Veränderungen im 
Geſammtbilde der Krankheit als vielmehr die Folge gewiſſer feelifcher 
Erregungen zu ſein. Sie war heute nach einer beſſer verbrachten 
Nacht beinahe vollſtändig überwunden, der Appetit war faſt immer 
rege und der Kaiſer nimmt genügende Mengen Nahrung zu ſich. 
Man hofft bei der Abgeſchloſſenheit des jetzigen Aufenthaltes auf die 
Wiederkehr des faſt ungeſtörten guten Befindens, deſſen ſich der Kranke 
während der letzten Wochen in Charlottenburg erfreute. Geſtern Vor⸗ 
mittag unternahm der Kaiſer eine Ausfahrt nach dem Wildpark, auf 
der ihn die Kaiſerin begleitete. Das nächſte und für lange Zeit vor⸗ 
ausſichtlich letzte Bulletin ſoll erſt am Mittwoch erſcheinen. Heute 
Morgen war der Kaiſer, als die Aerzte zur Conſultation erſchienen, 
bereits außerhalb des Bettes. Nachmittags klagte der Kaiſer über 
Kopfſchmerzen, wahrſcheinlich eine Folge der großen Hitze. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 4. Juni, Abds. Der Kaiſer hatte Vormittags etwas Kopf⸗ 
ſchmerzen, die am Nachmittag ziemlich ſchwanden, fo daß Se. Majeftät 
Nachmittags mit der Kaiſerin, Mackenzie und dem Flügel⸗Adjutanten 
eine Ausfahrt bis in die Nähe von Bornſtedt machte. Darauf ver⸗ 
weilte der Kaiſer noch einige Zeit im Parke. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 4. Juni. Die Audienz des Grafen Rantzau beim 
Kaiſer, die eine Stunde währte, wird mit der im preußiſchen 
Staatsminiſterium ſchwebenden Kriſis in Zuſammenhang gebracht. 
Der Empfang des Grafen fand nach dem Miniſterrath ſtatt, der 


fünfjährigen Legislaturperiode und ihres Geſchickes eine 
Hauptrolle geſpielt haben. $ „2 

* Berlin, 4. Juni. Wie es heißt, ſoll neuerdings wieder von 
dem Plane der Verlobung der Prinzeſſin Victoria mit 
dem Prinzen von Battenberg geſprochen worden ſein; was 
hieran Thatſächliches iſt, läßt fih zur Zeit nicht feſtſtellen. 

Berlin, 4. Juni. Graf Stolberg: Wernigerode, der 
Hausminiſter Kaifer Wilhelms, der, obwohl er dies Amt nach dem 
Tode des Grafen Schleinitz nur interimiſtiſch führte, daſſelbe auch 
nach dem Regierungsantritt Kaiſer Friedrichs behielt, hatte, wie aller⸗ 
dings feſtſteht, vor Kurzem um ſeine Entlaſſung gebeten. Zu ſeinem 
Nachfolger war der frühere Marineminiſter von Stoſch erſehen. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat jetzt Graf Stolberg ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch endgiltig zurückgezogen. Damit iſt die Frage des Eintritts 
des Herrn von Stoſch in die Umgebung des Kaiſers erledigt. Die 
letzte Audienz des Reichskanzlers beim Kaiſer hatte, wie es heißt, 
weſentlich dieſe Frage zum Gegenſtande. 

* Berlin, 4. Juni. Zu der angeblichen Miniſterkriſe ſchreibt 
die „National⸗ Ztg.“: „Eine in Organen verſchiedener Parteirichtung 
vertretene Auffaſſung geht dahin, daß der Verzögerung der Publication 
der Wunſch des Kaiſers zu Grunde liege, gleichzeitig mit derſelben 
eine Gewähr für die Freiheit der nächſten Wahlen von amtlicher 
Beeinfluſſung zu ſchaffen. In dieſem Zuſammenhange meint man, 
daß vor der von Herrn v. Puttkamer in Ausſicht geſtellten Verant⸗ 
wortung gegenüber dem kaiſerlichen Schreiben kein weiterer Schritt 
zu erwarten ſei ... Ob ein Wechſel im Miniſterium des Innern 
wahrſcheinlich iſt, das laſſen wir dahingeſtellt. Sicher ſcheint uns, 
daß eine Solidaritäts⸗Erklärung des geſammten Staatsminiſteriums 
als Hinderniß einer Erſetzung des Herrn von Puttkamer nicht 
in Ausſicht zu nehmen wäre. Eine ſolche würde unſeres Erach⸗ 
tens einem bezüglichen Wunſche des Kaiſers gegenüber nicht er⸗ 
folgen.“ Die „Voſſ. Zig.“ bemerkt, daß ſich der Reichskanzler an Herrn 
von Puttkamer klammern wird, iſt nach aller Erfahrung nicht zu er⸗ 
warten. Auch die in manchen Kreiſen gehegte Vermuthung, daß ſich 
möglicher Weiſe ein Ausgleichungsobſect für den Widerſtand gegen 
das Syſtem Puttkamer finden laſſe, können wir nicht theilen. In 
jedem Falle kann das preußiſche Volk dem Könige nur dankbar fein, 
daß er perſönlich für die Wahlfreiheit dei den nächſten Wahlen- ein- 
getreten iſt. Das Volk wird ſich dieſes Schutzes hoffentlich würdig 
zeigen, indem es durch eine allgemeine Wahlbetheiligung ſeinen wahren 
Willen zum Ausdruck bringt. — Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ theilt 
lediglich die Meldungen der „Köln. Zig.“ und „Poſt“ zur Infor: 
mation mit. 

* Berlin, 4. Juni. Ueber das fernere Schickſal des am 
Sonnabend nicht zur Aufführung gelangten Lutherſpiels von 
Trümpelmann iR zur Zeit noch keine Beſtimmung getroffen wor⸗ 
den. Zu dem Ehrencomité gehören u. A. der Rector der Univerſität 
Profeſſor Dr. Schwendener, die theologiſchen Profeſſoren Pfleiderer, 
Kaftan, Kleinert, die Geiſtlichen Brückner, Kögel, Frommel. Der 
confeſſionelle Charakter war ſchon dadurch, aber auch durch Inhalt 
und Tendenz des Werkes dem ganzen Unternehmen aufgeprägt und 
einzelne Angehörige des akademiſchen Lehrköͤrpers haben mit Rückicht 
auf dieſen confeſſionellen Charakter ihre Betheiligung am Ehren⸗ 
comité abgelehnt. Dieſem vom Standpunkte der confeſſionsloſen 
Wiſſenſchaft aus erhobenen Widerſpruch gegen das Unternehmen ge- 
felt fih nun von offenbar ſehr hochſtehender Seite ein Proteſt politiſcher 
Art bei, deſſen Urſache wohl in dem Wunſche zu ſuchen iſt, das Ein⸗ 
vernehmen mit Rom nicht zu trüben. Daß an maßgebender Stelle 
die Anſichten über das Verdienſtliche des Unternehmens fih geändert 
batten. war hon feit einigen Wochen daraus erſichtlich, daß die 


immer von ihrer Waſſercalamität befreit werden. Die Koſten ES re 

ellung 
die ſtädtiſchen Körperſchaften den Vorſchlägen gegenüber nehmen werden. 
fasten er en ente ams pe z 
gliche gandgericht nach Oels verfeht r = ; vierfpännigen Jagdwagen hier ein und wurden von Hunderten von 


es Zweig = Vereins der Guſtav 
In dem derſelben vorangehenden recht zahlreich 
hielt Superintendent 


chluſſe des Gottesdienſtes geſammelte 


am Sonnabend abgehalten wurde. In demſelben ſoll die Frage der] 


urſprünglich gehegte und genährte Hoffnung, Kronprinz Wilhelm 

werde das Protectorat übernehmen, nicht in Erfüllung ging. 
*Hirſchberg i. Schl., 4. Juni. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 

trafen kurz vor Ankunft des Berliner Zuges um 4 Uhr in einem 


Perſonen enthuſiaſtiſch begrüßt. Zum Empfang hatte ſich der Land- 
rath Prinz Reuß eingefunden, der die Prinzeſſin Irene nach dem 
Wartezimmer geleitete. Unter hundertſtimmigem Hurrah lief der Zug 
mit dem Erbprinzenpaare von Meiningen hier ein. Die 
Begrüßung der hohen Verwandten war eine ſehr herzliche. Namens 
des Kreiſes begrüßte den Erbprinzen Bernhard und Erbprinzeſſin 
Charlotte der Landrath. Gleich darauf fuhren die hohen Herrſchaften 
im Jagdwagen, unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen, nach Erdmanns⸗ 
dorf. Prinz Heinrich leitete den Viererzug. 

+ Frankfurt a. M., 4. Juni. Die „Frkft. Ztg.“ erfährt aus 
Sofia: Die Verwaltungsräthe Joubert und Deſerres von der 
Oeſterr. Staatsbahngeſellſchaft ſind nach Paris zurückgekehrt, nachdem 
die Verhandlungen wegen der Uebernahme des Betriebs der bul⸗ 
gariſchen Bahnen reſultatlos verlaufen ſind. 

* Brüſſel, 4. Juni. Anläßlich des heutigen Beſuches des Königs 
in der Induſtrieſtadt La Louvière fand eine ſocialiſtiſche Demonſtration 
ſtatt. Die Arbeiter riefen, als der König den Bahnhof verließ: „Es 
lebe die Republik! Es lebe das allgemeine Stimmrecht!“ Auch die 
Marſeillaiſe wurde geſungen. 

* Paris, 4. Juni.“) Gegen 1300 Freimaurer hielten geſtern eine 
Verſammlung gegen Boulanger ab und nahmen eine Erklärung an, 
welche das caſariſtiſche Beſtreben Boulangers brandmarkt. 

* Paris, 4. Juni. Von heute ab verkehren die Eilzüge der 
Oſtbahn nach Oeſterreich und Italien, ohne das Elſaß zu berühren. 
Obwohl das „Straßburger Amtsblatt“ anzeigt, daß die Reiſenden des 
Orientexpreßzuges, welche directe Billets bis München loͤſen, dem 
Paßzwange nicht ausgeſetzt ſind, unterhandelt die Regierung mit der 
Oſtbahn, daß auch der Orientexpreßzug über Arlberg gehe. 

* Konftantinopel, 4. Juni. Rußland drängt neuerdings dir 
Pforte zur Zahlung der rückſtändigen Kriegsentſchädigung. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaifer erz 
nannte den bisherigen Conſul Lindau in Barcelona zum General⸗ 
conſul für Spanien, mit ſeinem Amtsſitze in Barcelong. 

Berlin, 4. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt den Artikel 
des „Grashdanin“ wieder, welcher die Politik Gortſchakow's 
und Ignatiew's zur Zeit des Berliner Congreſſes auf das Schärfſte 
kritiſirt und bemerkt, die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe früher anläßlich 
der Tatiſchtſchew'ſchen Artikel hervorgehoben, daß Rußland keinen 
Grund habe, Deutſchland über ſeine Haltung auf dem Berliner Con⸗ 
greſſe anzuklagen, vielmehr ſeien Gortſchakow und Ignatiew für das 
Ergebniß verantwortlich. Der „Grashdanin“ geht in richtiger Er⸗ 
kenntniß der Thatſachen noch weiter und bezeichnet den Vertrag von 
San Stefano als Urſache der für Rußland unbequemen Verhältniſſe 
auf der Balkan⸗Halbinſel. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt: „es iſt das 
erſte Mal, daß in der ruſſiſchen Publiciſtik ein fo unbefangenes, auf 
Thatſachen gegründetes Urtheil über die durch Gortſchakow ſancttonirte 
Thätigkeit Ignatiew's laut wird. EE ; 

Budapeſt, 4. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm das 
Branntweinſteuergeſetz in zweiter Leſung an. Morgen findet die 
dritte Leſung ſtatt. Dann wird die Seſſion geſchloſſen. 

Bern, 4. Juni. Heute wurde die Sommerſeſſion der Bundes⸗ 
verſammlung eröffnet. Der Nationalrath wählte Rüffy⸗Waadt (radical) 
zum Präſidenten, Häberlein⸗Thurgau (radical) zum Vicepräſidenten. 
Der Ständerath wählte Schach⸗Schaffhauſen (radical) zum Präfidenten, 
Hoffmann⸗St. Gallen (liberal) zum Vicepräſidenten. 

Bern, 4. Juni. Der Bundesrath verwies Johann Ulrich Wüb⸗ 
beler aus Hannover, wohnhaft in Zürich, des Landes und unterſagte 
Martin Etter aus Würtemberg, z. Z. in Stuttgart, den Aufenthalt 
in der Schweiz. Die Verurtheilung beider erfolgte wegen lebhaften 
Antheils an anarchiſtiſchen Beſtrebungen und wegen Hinterlegung einer 
Kiſte Dynamit bei Schröter. Das Strafverfahren gegen letzteren if 
theils wegen Verjährung, theils wegen Mangels genügender Beweis⸗ 
mittel eingeſtellt worden. 

Rom, 4. Juni. Die zweite Periode der großen Manöver be⸗ 
ginnt am 28. Auguſt, die große Königsrevue findet am 3. oder 
4. September zwiſchen Ceſena und Forli ſtatt. 

Paris, 4. Juni. Boulanger erſchien Mittags 2 Uhr in der 
Kammer, begleitet von einigen befreundeten Deputirten, brachte, wie 
bereits mitgetheilt worden iſt, den Antrag, die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung betreffend, ein und verlangte die Dringlichkeit. Er verlas 
die Begründung des Antrages, indem er hervorhob, daß die Wahlen, 
welche ſo viele Kundgebungen auf ſeinen Namen veranlaßt hatten, es 
ihm zur Pflicht machten, die Leiden des Landes darzulegen. Die 
Kriſis drohe ſehr ernſt zu werden, Frankreich habe nicht Vertrauen 
zum folgenden Tage, welches jedem wohlregierten Lande noth- 
wendig ſei. Die Republik ſoll nicht das Eigenthum einzelner Per⸗ 
fonen fein, fie fol keinen Bürger ausſchließen. Wir haben eine 
Republik, die von einer Gruppe regiert wird. Dies iſt eine Ge⸗ 
fahr für das Land. Die Regierung der Republik muß für alle Inter⸗ 
eſſen und alle Meinungen ein Verſtändniß haben. Wir ſind alle 
Republikaner, das heißt, wir wollen Freiheit und Gerechtigkeit für 
Alle. Fortgeſetzt ſind Kundgebungen auf meinen Namen erfolgt, 
dies iſt für mich eine Ehre, denn die Kundgebungen ſtammen von 
patriotiſchen Männern, deren Herzen erbittert find. (Lebhafter Wider- 
ſpruch der Opportuniſten.) Der Parlamentarismus erzeugt leicht un⸗ 
würdige Begehrlichkeiten und lähmt den guten Willen. (Beifall der 
Rechten und äußerſten Linken, ſtarker Lärm auf den übrigen Bänken.) 
Die Regierung müſſe eine vollſtändige Reform gewähren, nur die 
Revifion der Verfaſſung könne eine ſolche herſtellen. Das gegen 
wärtige Syſtem giebt die Regierung in die Hände der privilegirten 
Klaſſen. Der Parlamentarismus führt die Spaltung der Gruppen 
herbei, welche ihren Intereſſen nachgehen. Die Minifterien, die aus 
Koterien hervorgegangen wären, könnten nicht dauerhaft fein. Als 
Boulanger hierauf von den Miniſtern ſpricht, welche die Stimmen 
der Wähler durch Gelder aus der Staatskaſſe erkaufen wollen, fordert 
ihn der Präſident auf, ſeine Worte zurückzunehmen. Boulanger er⸗ 
klärt, daß er nicht die Abſicht habe, frühere Collegen 12 
(zunehmender Lärm) und wirft alsdann die Frage a ob über: 
haupt ein Präfident der Republik nöthig fei. Frankreich 
würde einen ſolchen fepe wohl entbehren konnen. Gunehmende Unter: 
brechungen. 

Madden der Präfident Boulanger erinnert hatte, daß es Zeit fei, 
die Angriffe zu beendigen, hob Boulanger noch hervor, daß das 
reconſtituirte Frankreich, welches eine folgerichtige Politik in den Be⸗ 
ziehungen zum Auslande beobachte und ſich auf eine mächtige Armee 
fibe, die befte Friedensbürgſchaft Europas fei. Die gegenwärtige 
Kammer vermöge dem Lande eine ſolche Regierungsform nicht zu 
geben. Die Kammer möge auf die Wünſche des Landes Hören, welches 
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Berlin, 4. Juni. [Amtliche Schluss-Course.]: Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, à Inländische Fonds. 

Cours vom 2. 4. Cours vom - . 
Mainz-Ludwigshaf.. 101 20 100 90 D. Reichs- Anl. 40% 108 —|107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 40| 80 40] do. do. 31/0), 102 40102 50 
Gotthardt-Bahn .... 136 — |136 40 | Preuss. Pr.-Anl.deö5 150 70150 70 
Warschau-Wien.... 146 —|145 70 | Pr.3!/2°/St.-Schldsch 100 80) 100 70 
Lübeck-Büchen 171 —|171 80 Preuss.4/,cons. Anl. 107 601107 40 
Mittelmeerbahn . . 123 20123 50 Prss. 3½ %% cons. Anl. 103 10103 — 

Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 100 801101 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Ka ee en = 2 8 
Breslau-Warschau . 53 — 53.30 [+ Osener £ andrete 
A do. do. 31,0, 100 20 100 20 
Ostpreuss. Südbahn. 115 201115 70| Fisenpahn-Prioriae-Ohligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — —|100 90 


17,0 
Bresl.Discontobank. 95 60 96 — R. U. Bab ll e 2 W 


do. Wechslerbank. 96 50] 96 70 Mähr.-Schl.-Cent.- 
Deutsche Bank. . 161 30161 10 . 
Disc.-Command. ult. 193 80194 10 Italienische Rente.. 96 90 97 


Gubener Hutfabrik Actiengesellschaft vorm. A. Cohn, deren 
Prospect vom Börsencommissariat genehmigt ist, in das Berliner Firmen- 
register ist am 1. Juni erfolgt. Der Sitz der Gesellschaft ist Berlin. Sie 
unterhält eine Zweigniederlassung zu Guben. Das Grundcapital der Ge- 
sellschaft beträgt eine Mill. Mark. Die Einführung der Actien erfolgt am 
Donnerstag durch die Bankfirma Hermann Friedlaender u. Sommerfeld. — 
Die Actien der Nationalbank für Deutschland erfuhren gegen 
Schluss der heutigen Börse unter lebhaften Umsätzen eine ansehnliche 
J Courssteigernng; besondere Gründe für diese Bewegung waren nicht 
in Erfahrung zu bringen. Die Entwickelung der Geschäfte der Bank 
im ablaufenden ersten Semester soll sich günstiger gestalten, daher 
werden grössere Käufe, welche heute hier für Hamburger Rechnung 
ausgeführt wurden, hiermit in Verbindung gebracht. — Der Einlösungs- 
cours der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten 
der österr.-ungar. Staats-Eisenbahn-Gesellschaft ist für die 
Woche vom 4. bis 9. c. auf 80,69 festgesetzt worden. Der Einlösungs- 
cours für die in Deutschland zahlbaren österreichischen Silbercoupons 
wurde von 160,75 auf 161 erhöht. 

+ Frankfurt a. M., 4. Juni. Die „Frkf. Ztg.“ meldet, dass 
die Hamburger Firma Eppert und die Speditionsſirma J. Ferdinand 


die Auflöſung derſelben verlange. — Die beantragte Dringlichkeit 
wurde von der Kammer mit 377 gegen 186 Stimmen verworfen. 

Paris, 4. Juni. Das Kammerbureau beſchloß, Wilſon's Bezüge 
als Abgeordneter zu ſtreichen, da er ſeit ſeiner Verurtheilung den 
Sitzungen nicht beiwohne. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 4. Juni. [Vom Wollmarkte.] Mit dem heutigen 
Aufsetzen der Buden haben die ersten Zeichen des am Ende der 
Woche stattfindenden Wollmarktes begonnen. Auch sind heut schon 
mehrere Posten Wolle diesjähriger Schur zu den Lägern geführt wor- 
den und sollen Wäsche und Trockenheit der Wollen im Allgemeinen 
befriedigend ausgefallen sein. E 
Das Contract-Geschäft machte sich in diesem Jahre recht schwierig. 
Während die Händler nach den Erfahrungen des letzten Jahres, welches 


trotz der vor Wochen erfolgten günstig verlaufenen Auctionen in] Nagel von Erlanger Söhne in Frankfurt zusam 8 Oest. Credit- Anstalt 143 701144 — = 
z i men mit der Anglo- P a Oest. 4% Goldrente 88 50 

London und Antwerpen gar nicht zum Besseren beeinflusst wurde, den Bank Becher worden ist, behufs Umwandlung in E Schles. Bankverein. 115 20114 90 do. 4% Papierr. 63 20 88 5o 
auf billigeren Einkauf bedacht sein mussten, glaubten Verkäufer aus] Actiengesellschaft. Das Capital beträgt sieben Millionen, wovon die . 6 Iischaft do. 4½ % Silberr. 64 50 64 60 
dem Verlauf dieser Auetionen die Berechtigung herzuleiten, höhere oder] Hälfte in Actien, die Hälfte in Obligationen besteht. naustrie-Gese schaften. do. 1860er Loose. 112 —|112 50 

indestens vorjährige Preise zu erlangen W. T. B. Wien, 4. Juni. Der Verwaltungsrath der Nordwest- Brsl. Bierbr. Wiesner 43 — 44 — į Poln. 5% Pfandbr.. 53 30| 53 40 
* Jats ; BD P bahn beschloss in der Generalversammlung die Einlösung der Juli- f do.Eisenb.Wagenb. 132 20 132 70] do. Liqu.-Pfandbr. 48 60| 48 70 

Im Allgemeinen dürfte sich das Contract-Geschäft bei denselben | coupons der Stammactien mit 3 Gulden und die der Julicoupons der do. verein. Oelfabr. 90 60 90 50 Rum. 5% Staats-Obl. 91 50 91 60 
Käufern mit einem Abschlag von 5—10 Mark gegen die vorjährigen | Elbethalbahn mit 7 Gulden zu beantragen. Hofm.Waggonfabrik 124 — 123 — į do. 6%, do. do. 104 70104 70 
Contractpreise vollzogen haben. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass Oppeln. Portl.-Cemt. 133 50135 — f Russ. 1880er Anleihe 79 30| 79 20 


Berlin, 4. Juni. Fondsbörse. Die feste Haltung, mit welcher die 


Börse die letzte Woche geschlossen hat, scheint sich auf die neue Schlesischer Cement 204 10 205 30 do. 1884er do. 93 20 93 40 


die Contractpreise des Vorjahres etwas höher als die Breslauer Woll- 


x j : Cement Giesel..... 164 90:164 90 do. Orient-Anl. II. 53 — 
marktspreise waren. In denjenigen Fällen, in welchen die Käufer sich e e een kona Ste 1 Bresl. Pferdebahn. 136 50 136 501 do. 4% 8. Cr. Piur. 82 20 — — 
in der Beurtheilung der Wollen im vorigen Jahre getäuscht gefunden | des Börsenverkehrs erschüttern, da das Gros der Speeulati : „| Erdmannsdrf.Spinn. 79 10j 80 50 do. 1883er Goldr. 106 90107 — 

; peculation keine] Kr Leinen Ind. 132 181 . 
hatten, musste eine Correctur durch einen grösseren Preisabschlag | politischen Befürchtungen hegt. Creditactien gewannen ½, Disconto-Com- B ern seh u 20 9 rt a t 10| 14 10 
herbeigeführt werden. mandit % pCt., während Deutsche Bank ½ einbüssten; deutsche Fonds | Bismarckhütte 147 60.147 70 — 8 =: > 35 60 = ern 
Die am 6. und 7. er. in Liegnitz und Schweidnitz stattfindenden . n nr 8 1 Donnersmarckhütte. 54 — 54 50 Ung. 40% Goldrente 78 60| 78 70 
Wollmürkte sind wegen ihres Umfangs und der dort zu Markt als Hiediiger Roksön: ½ pCt. höher. Am Bah ei g d Enter /4 Dortm. Union St.-Pr. 67 90 68 — do. Papierrente .. 69 50 69 40 
a 4 pCt. er. Am Bahnenmarkt waren deutsche wie L hütt 99 40! 99 401 Serb 
Käufer erscheinenden grösseren Fabrikanten und Händler von Einfluss ausländische Werthe fest, nur Warschau-Wiener durch Realisationen 28 4½% Oblig 103 901103 90 da en Rente e > = er 
. 2 „ 100 JU! IVO JUF MEAIRGLCI „ern r... 


gedrückt. Von Montanwerthen gewannen Bochumer Gussstahl 3g, die 
anderen speculativen Werthe schlossen unverändert. Am Cassamarkt 
waren höher Donnersmarckhütte 0,50, Oberschl. Eisenb. 0,60, Tarno- 
witzer St.-Pr. 2, dagegen verloren Oberschlös. Eisen-Industrie 1,90 pCt. 
Von Industriepapieren notirten höher Bresl. Bierbrauerei 1, Bresl. 
Eisenb.-Wagen 0,50, Erdmannsd. Spinn. 1.40, Görl. Eisenb.-Bed. 1,75, 
Görl. Maschinen 0,50, Oppeln. Cement 1,50, Schering 0,50, Schles. 
Cement 1,20, dagegen verloren Schles. Leinen 0,75 pCt. 

Berlin, 4. Juni. Produotenbörse. Die prachtvolle Witterung ver- 
lasste heute matte Tendenz. — Weizen loco träge, Termine ca. 2 M. nie- 
driger, Juni 170½—69¼, Juni-Juli 1701, —60¼ Juli-August 172½ bis 
7134, September-Öctober 175—74½. — a loco still, Termine 
reichlich 1 M. niedriger, Juni 1291/,—30'/,—293/,, Juni-Juli ebenso, Juli- 
August 131½—32—31½, Septbr.-Octbr. 134¼½—35½ 34/4. — Hafer 
loco matt, Termine flau, Juni 1211/2, Juni-Juli 1211/3, Juli-August 122, 
September-October 122½ 2322. — Roggenmehl gut gefragt, 
schloss 5—10 Pf. theurer als am Sonnabend. — Mais und Kartoffel- 


auf die Gestaltung des hiesigen Wollmarkts. Ganz ohne Einfluss sind 
dagegen die Notirungen der in Strehlen und Glogau stattgehabten 
Wollmärkte mit ihren minimalen Umsätzen. Diese werden wohl ebenso 
wie der frühere Ratiborer von der officiellen Liste der Wollmärkte 
bald verschwinden. Zu berichten wäre noch, dass in voriger Woche 
über 1000 Ctr. in Schweiss geschorene Wollen hier zu guten Preisen 
verkauft worden sind. t 

2 Sohlackenausfuhr aus Polen. In den an Oberschlesien grenzenden 
polnischen erz- und holzreichen Gebieten bestanden vor Jahren eine 
grössere Anzahl von Eisenwerken, welche in primitiver Weise Roh- 
eisen und grobe Gusswaaren erzeugten; dieselben sind nach und nach 
wur Betriebseinstellung gezwungen worden, als die fortschreitende 
Technik in den Grossbetrieben eine rationellere Ausbringung lehrte 
und die Eisendarstellung um Vieles verbilligte. Es mögen 20 oder 
30 Jahre her sein, seitdem der letzte jener kleinen polnischen Hoch- 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 130 70 132 50 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 83 —| 83 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 20161 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50129 50 Russ. Bankn. 100 SR. 174 75174 70 
do. St.-Pr.-A. 132 70:133 — Wechsel, 
Bochum.Gusssthl.ult 148 — 148 20 Amsterdam 8 T.. . 168 75 
Tarnowitzer Act.... 29 75! 29 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 38 
do. St-Pr.. 91 — 93 —| do. 1 „ 3M.2030% 
Redenhütte St.-Pr. . 102 70:101 80 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70): 
do. Oblig... 112 — 112 50 Wien 100 Fl. 8 T. 160 95| 161 25 
O.-S.-Eisenind.-Ges.— —| — I do. 100 Fl. 2M.160 50| 160 70 
Schl. Dampf.-Comp. — —! — — | Warschau 100SR8 T. 173 90| 174 15 
Pıivat-Discont 1% 0%. 

Paris, 4. Juni. 90% Rente 83, 15. Neueste Anleihe 1872 
106, 05. Italiener 98, 30. Staatsbahn 466, 25. Lombarden —, —. Egypter 
405, —. Fest.] =$ 

Paris, 4. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Fest. 
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öfen und Frischfeuer zur Löschung gelangt ist und aus jenen Betrieben, | fabrikate still Rüböl erzielte bei ruhigem Verkehr Cours vom 2. 1 #. Cours vom 2. 4. 
5 H j > gem Verkehr etwas bessere Rente 32: 83 051 83 07 [Tür He: 20 
bei welchen das Rohmaterial, Erze und Holzkohle, nach heutigen Be-] Preise. Seien en Ul Spiritus flaute unter dem Be Anl. 5. 1886 T u rg 14 14 27 


griffen vergendet wurde, lagern noch heute um die Ruinen der ehe- 
maligen Werke grosse, vielleicht nach Millionen Centnern zählende 
Mengen von Schlacken, welche seiner Zeit als werthlos auf 
Halden gestürzt worden sind; diese Schlacken haben einen Eisen- 
gehalt von 30 und oft 40 Procent und wurden als Zuschlags- 
material für die moderne Eisenbereitung werthvoll, aus welchem 
Grunde sich eine schwungvolle Ausfuhr derselben nach den 
oberschlesischen Hochofenwerken bildete, Diese Ausfuhr ist, sobald 
sie grössere Dimensionen annahm, bei den russischen Behörden nicht 
unbeachtet geblieben; dieselben inbibirten sie im Prineip, indem sie 
nur einzelnen Unternehmern Licenzen für eine gewisse Zeitdauer zur 
Ausfuhr ertheilten. Darin ist also durch das neue Gesetz nichts ge- 
ändert, wenn vielleicht auch bisher die Gonvernements-Regierungen 
jene Lieenzen ertheilt haben und sie in Zukunft den Ministern der 


Eindrucke fortgesetzter Realisationen und auch wohl neuer Zusagen 
weiter, da entsprechende Kauflust mangelte. Nachdem Preise 30 bis 
40 Pf. nachgegeben hatten, gestaltete sich schliesslich die Haltung 
fester, Versteuerter Spiritus loco ohne Fass 101 M. bez. Spiritus mit 50 M. 
Verbrauchsabgabe: gek. 110000 Liter. Kündigungspreis 52,4 M. loco 
ohne Fass 58,3 M. bez.; per diesen Monat und per Juni-Juli 52,5—52,3—52,6 
Mark bez., per Juli-August 53,2-—-53,1—53,2 M. bez., per August- 
September 53,8—53,7—53,9 Mark bez., per September-October 54 
bis 53,8—51 Mark bez, — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe gek. : 
280000 Liter. Kündigungspreis 33,2 Mark, loco ohne Fass 33,6 Mark 
be., per diesen Monat und per Juni-Juli 33,2—33,1—33,3 Mark bez., 
ge Juli-August 34—33,8—34 Mark bez., per August-September 34,6 
is 34, 4—34,7 M. bez., per September-October 35,7 —34,5—34,8 M. bez. 

Hamburg, 4. Juni, 11 Uhr. Zuokermarkt. Rüben-Roh- 


5proc. Anl. v. 1872. 105 92 106 — | Goldrente, österr.. 88 — 88 — 
Italien. 5proc. Rente 98 17| 98 47] do. ungar. 4pOCt. 79 93| 79 97 
Oesterr. St.-E.-A.... 457 50458 75 1877er Russen. — — — 
Lombard. Eisenb.-A. 173 75172 50 Egypter 5 405 311406 56 
London, 4. Juni. Consols 98¼. 1873er Russen 94, —. 

Egypter 79, 13. Bewölkt. 

London, 4. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 
discont 1% p Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 

$ ours vom 2 | & Cours vom 2. ] 4. 

Consolsp. 2¼% April 98⅛ | 98 15 f Silberrente .......- 65 — 
Preussische Oonsols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproc; 78¼½ | 78%, 
Ital. 5proc. Rente... 97½ 97 ½ Oesterr. Goldrente.— — 
Lombarden Ua) 63%, Berlin — 


inanzen und Reichsdomänen, vorbehalten sind. Genau sind wir aueker, 1. Product, Basis 88% Rendement, frei an Bord Hamburg per e 94% 98% . 
darüber nicht unterrichtet, von welcher Amtsstelle bisher jene Licenzen | Juni 13,10, per Juli 13,15, per August 13,20, per Novenher-Dotenaber ae aan 42 a Is 33 EE. 2 2 


Kris 


12,50. Abwartend. P + 
Hamburg, 4. Juni, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Juni 698/, per Juli 70½, per September 631/2, 
per December ma Behauptet. Í piits AEI 
Havre, 4. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 81,25, per September 
74,00,per December 68,00. Alles behauptet. k D 
Magdeburg, 4 Juni. Zuckerbörse, Termine per Juni 
13,20 M. bez., per Juli 13,30 — 13,325 M. bez. B., 13,30 Gd., per August 
13,425 M. bez. Br., 13,40 Gd., per September 13,325—13,30 K. Br., per 
October 12.825 M. Br., per October-Decbr. 12,75 12,725 M. Br., per 


Türk. Anl., convert. 14 . 143, | Paii ua... 
Unifieirte ter | 79% [Petersburg. — —| — 
„ 4. Juni. Mittag. - Credit - Actien 2293/4. 


9 sind, sowie, ob die zur Zeit noch laufenden ihre Giltig- 
eit behalten, oder nicht. . Der Zollsatz von 1), Be: per Pud in Gold 
entspricht einer Abgabe von 6 Pf. pro,Centner und ist an sich zu ge- 
ringfugig, als dass er den Eingang von Schlacken nach Oberschlesien 
verringern, oder gar verhindern Könnte. Die durch diesen Ausfuhr- 
soll bedingte, kleine Preiserhöhung ist sehr wohl zu ertragen und eine 
neue vexatorische Massnahme gegen die deutsche Eisenindustrie ist in 
jener Zollemführung nicht zu finden: elne e 1 
© Gladbacher Feuerversloherungs-Aotlen- Gesellschaft. Der Ge- 
schäftsstand der Gesellschaft ergiebt sich aus den im Inseratentheile 
befindlichen Resultaten des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1887. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf eiserne Brüokenoonstruotion. Von dem 
Wasserbauinspeetor Teubert in Bromberg war die Lieferung und Auf- 
stellung des eisernen Ueberbaues für die Wilhelmsbrücke in Bromberg, 
im Gewichte von ca. 54000 kg äusgeschrieben worden. Zum Gesammt- 
preise offerirten: Beuchelt u. Co., Grünberg, von 17 340,60 M., Starke 
a. Hofmann, Hirschberg, von 18 319,60 M., M. G. Schott, Breslau, von 
19335,71 M., J. E. Christoph, Niesky, von 17 780,86 M., J. Mögelin, 
rosen, von 19031,78 M., E. Drewitz, Thorn, von 23 551,72 M., Königs- 
verger Maschinenbau-Actien-Gesellschaft von 17 499,82 M., Eberhardt 
Bromberg, von 19 534,08 M., und als Mindestfordernde E. Belter und 
Schneevogl von 16 864,88 M. 


Verloosungen. ` 
„Serbische Ei "Staats-Eisenbahn-Hypothekar-Obligationen 
a.a, B und O. Verloosung am 3./15. Mai 1888. Zahlbar am 
1. Juli 1888. 
Litt. A. Nr. 18521—540 23241—360 24181200 25701—720 801 bis 


chön. 

Amsterdam, 4. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per November 204. Roggen loco niedriger, per Octbr. 
108. Rüböl loco 25%, per Herbst 261/,, per Mai 1889 25¼. Raps 
per Herbst 275. 

Paris, 4. Juni. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 24, 75, per Juli 24, 75, per Juli-August 24, 75, per Sep- 
tember-December 24, 40. Mehl ruhig, per Juni 52, 50, per Juli 52, 80, 
per Juli-August 53, 10, per September-December 53, 50. Rüböl be- 
hauptet, per Juni 56, 00, per Juli 56, 50, per Juli-Aug. 56, 50, per Sep- 
tember-December 57, 50. Spiritus behauptet, per Juni 43, 25, per Juli 
43, 75, per Juli-August 44, —, per September-December 42, %5. — 
Wetter: Heiss. ; 

London, 4. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


Glasgow, 4. Juni. Roheisen. 1. Juni. 4. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |37 Sh. 6½ P.] 37 Sh. 6 P. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 4. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Fest. 
Cours vom 2. 4. ; Cours vom 2. [ & 
Oesterr. Credit. .ult. 144 —|143 87 | Mainz-Ludwigsh.ult. 100 62100 62 
Dise.-Command..ult. 194 —}194 12 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 67 37| 67 37 
Berl.Handelsges. ult. 155 50/155 50 Laurahütte . . . ult. 99 37| 99.25 


18 Franzosen lt. 91 — 91 50 Egypter........ult. 1 — ruhig, sehr träge, grösstentheils ½ sh., Mehl ½, Mais ½—1 sh., Gerste, 
820 10211260 641—660 49001920 54701720 5756 1.—580 62621 -bis | Lombardon ut 34 25 ae: alt 8112| 96 75 Hafer ca 14 sh., Alles niedriger wie letzte Woche. Bohnen fest, Erbsen 
640 71821--840 73861880 74141160 80701—720 -98121—140 102421 | Galizier ........ ult. 80 37 80 25 Ungar. Goldrente ult. 78 50| 78 50 fester, Stadtmehl 991, —34, fremdes 221/,—33. Fremde Zufuhren: 


bis 440 104921—940 105261—280 106381—400 114761—780 143981 bis 
144000 146101120 150701--720 156361380 158901--920 161101 bis 
120 166141—160 241—260 172461—480 176221—240. 

~“ Litt. B. Nr. 183021—030 184551—560 731—740 186621—630 188521 


Lübeck-Büchen .ult. 171 62172 12 | Russ. 1880er Anl. ult. 79 12| 79 37 

Marjenb.-Mlawkault. 59 12| 59 12 Russ. 1884er Anl. ult. 93 —| 93 25 

Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 37| 96 50 Russ. II.Orient-A.ult. 52 er 52 87 
1 


Weizen 44 562, Gerste 13 773, Hafer 119526. — Schwül. 


Abendbörsen. 
Wien, 4. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min.  Credit-Actien 285, 70, 


Mecklenburger ..ult. 149 —|149 12 Russ. Banknoten..ult. 174 —]174 504 U Goldrente 98. 10. — Sehr fest, 
bis 530 190011—020 195901--910 200491500 671—680 203381—390 4 an "Bchlussbericht proc. Ungar. „10. — ; 5 
210361870 215911—920 290771—780 221541—530 226071—080 a E S de A 3 ee LE FF 
8 i R P ü R ter, i 
1 db. 0. Nr. 244801—510 651—660 771—780 245061—070 261481 bie] fre A —,—. Ung. Goldrente 78, 70. Egypter 81, 10. Fest. 


Juni-J uli 171 25 169 | Jun .. 46 90 47 10 
Septbr.-Oetbr. ... 175 50174 25 Septbr.-Octbr. ... 47 60| 47 70 
Roggen. Flau. 


490 263291—300. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 


Marktberichte. 


r Juni-Juli 2... 130 75|199 75|Spiritus. Befestigend. Breslauer Elermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.] 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. Juli-August...... 132 50131 50| loco (versteuert) — — 1101 — Breslau, 4 Juni. In der vorigen Woche machte sich wohl zu- 
Berlin, 4. Juni. Neueste Handelsnachrlohten. Der in der letzten] Septbr.-Oetbr. .. . 135 75134 75 do. 50er ........ 53 70 53 30 meist in Folge der schönen Witterung wieder eine etwas laphaftere 
General- Versammlung der Actionäre der Deutschen Bank gefasste ] Hafer. do, 0er 34 20| 33 60 Nachfrage bemerkbar. Da nun auch für Einkalkungszwecke ziemliche 
Beschluss, betreffend die Erhöhung des Grundcapitals der Bank um nnn 122 751121 501 50er Juni-Juli ... 52 70 52 60 Posten wieder aus dem Markte genommen wurden, 80 fanden die sehr 


reichlichen Zuführen doch genügenden Absatz. Die Preise hielten sich 


„Oetbr. .. . 123 501122 75 50er Aug.-Septbr. — Br. 
3 8 EM unverändert auf dem Nivean der Vorwoche und zwar im Engros k 


15 Millionen Mark, ist jetzt im Gesellschaftsregister des hiesigen König- 
Stettin, 4. Juni. — Uhr — Min. 


lichen Amtsgerichts I zur Eintragung gelangt. Die neuen Actien 


werden demzufolge in den nächsten Tagen schon zur Ausgabe kommen, Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4. schäft 1,80—1,85 Mark per Schock, im Kleinhandel 1,90—2,00 M. pen 

und zwar zu Be schon bekannten ae von 140. — Morgen findet] Weizen. Flau, Rüböl. Behauptet, | Schock und 0,50 M. per Mandel. Be 
eine Aufsichtsrathssitzung der Laurahütte statt, in welcher über den] Juni-Juli........ 174 —1172 — |] Juni-Juli ...... ...47 50, 48 — „Tra Juni. narkt.] Für Bleichbedarf undd 
Abschluss des letzten Quartals Bericht erstattet wird. — Die Actien| Septbr.-Oetbr. ... 177 501176 —| Septbr.-Oetbr..... 47 500 47 50 Export ee E ae BE Nackte nt 

des Preussischen Leihhauses wurden heute bei lebhaften Um- Spiritus, (Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 


sätzen 3 pCt. höher bezahlt als am Sonnabend. Der neue Aufsichts- 
rath des Preussischen Leihhauses hat Herrn Julius Pickart zum Vor- 
sitzenden gewählt, der bisherige Director Herr Otto Haake ist seines 
Amtes enthoben worden und Herr H. Coler an dessen Stelle engagirt 
worden. Die Eintragung des neuen Vorstandes ist bereits vom 
Handelsrichter verfügt. Nunmehr werden auch die Arbeiten be- 


Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| —— 
Juni-Juli ..... . . 127 —|127 —| loco mit 50 Mark 

Septbr.-Oetbr. ... 132 —}131 50 Consumsteuerbelast. 52 70| 52 50 

loco mit 70 Mark 33 60 33 40 

Petroleum. | Juni-Juli 70er ... 33 70| 33 50 

loco (verzollt) .. . . 11 50| 11 50| August-Septbr.70er 34 30| 34 — 


me een — — — 
Vom Standesamte. 4. Juni. 
Aufgebote. 
Standesamt II. Rohde, Heinrich, Arbeiter, ev., Langeg. 72, Borka, 
Paul., geb. Alt, ev., ebenda. — Weiß, Rub, Kaufmann, ev., oaa 
3 mi Wie m, 


innen, welche die Revision resp. Aufstellung der Bilanz erfordern. — Wien, 4. Juni. [Schluss- Course,] Gedrückt. latz 3, Schmidt, Mar., ev., Garveſtr. 22. — Gleißenberg, 

achdem seit geraumer Zeit in diesem Effect keine Umsätze statt- Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4. ergeant, ev., Stadtgrabenkaſ., Roſowsky, Martha, k., Kronprinzenſtr. 14. 
efunden haben, entwickelte sich an der heutigen Börse in spanischer] Credit-Actien . 284 40 284 40 |Marknoten ........ 62 05| 62 — Sterb efälle. =, : 

er zu steigenden Coursen ein lebhaftes Geschäft. — Die Actien St.-Eis.-A.-Cert. 223 90 225 10 a ung. Goldrente. 98 —| 97 95 Standesamt L Wehrmann, Emilie, Arbeiterin, 46 J. — Tittler, 

der Warschau Wiener Eisenbahn zeigten heute im Gegensatz zu] Lomb. Eisenb.. 73 30 | 8275 81 ernte ann... 80 60| 80 60 Johanna, geb. Meier, Sattlermſtrfr., 35 J. Koſtenblut. — Preiß, Irma, 


Galizier 199 50 198 — [London 126 60126 45 

Napoleonsd’or . 10 02½ 10 01½ Ne Papierrente 86 05 86 — 
Liverpool, 4. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umzetz 10 000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen Stetig. 


T. d. Schneidermeiſters Hugo, 9 M. — Maſog, Anton, Gartenarbeiten, 
70 J. — Kuznitzty, Martin, S. d. Kaufmanns Iſidor, 2 J. — Pufke, 
Robert, S. d. Tiſchlers Albert, 8 T — Amandi, Rudolf, Kaufmann. 
50 J. — Klein, Friedericke, geb. Matene Steinſetzerwittwe, 66 J. — 


der festen Haltung, welche für fast sämmtliche Transportwerthe 
herrsehte, matte Tendenz. Der Grund hierfür liegt anscheinend in 
den von der Direction anlässlich der Generalversammlung gegebenen 
Mittheilungen, — Die Eintragung der neubegründeten Berlin- 


Hain, Richard, Porzellanmaler, 53 J. — Seel, Hedwig, T. d. Schuhmacher 
meiſters Paul, 1 J. — Oppenheim, Bernhard, ns 46 J. 4 aer 
Dorothea, geb. Thorenz, Arbeiterwittwe, 65 J. — Mandrek, Robert, 
Schuhmacher, 43 J. — Prauſe, Willy, S. d. Buchhalters Paul, 10 M. 
— Quiel, Caroline, geb. Schleſinger, Arbeiterfrau, 34 J. — Kottwitz, 
Heinrich, S. d. Schuhmachermeiſters Julius, 3 W. — Seidel, Hermann, 
iant Ml. Löwe, Curt, S. b. Kauf 

andesamt II. Löwe, Curt, S. d. Kaufm. Hugo, 7 M. — Funke, 
Anna, T. d. Knechts Ernſt, 2 J. — Ruſch, Marta, geb. aE d Rocoz 
motivführerfrau, 39 J. — Drewitz, Wilh., Geh. Regier.⸗ u. Baurath a. D., 
82 J. — Bartnitzek, Margarethe, T. d. Poſtſchaffners Johann, 4 W. — 
Steiff, Beda, geb. Brokuf, Locomotivführerfrau, 40 J. — Padur, Gertr., 
T. d. Schloſſers Richard, 3 J. — Zugehör, Elfriede, T. d. Töpfers 
Adolf, 2 M. — Stephan, Carl, Schneider, 43 J. — Höpner, Joſefa, 


Bauer, Schneiderwittwe, 66 J. — Kretſchmer, Gertrud, T. d. Militär- 
Invaliden Eduard, 12 T. — Liebe, Bertha, 21 J. — Zellenay, Heinrich, 
Tiſchlermeiſter, 56 J. — Hinke, Eva Roſina, geb. Winkler, Hausbeſitzer⸗ 


= [rotttwe, 76 J. — Grunwald, Martha, T. d. Schmieds Hermann, 1 T. 


Schmidt, Helene, geb. Severin, Kaufmannwwe., 62 J. — Bartniezek, 


Sec Helene, ge. Severi Schleſiſcher Provinzial⸗Verein 
Stefan G D: 80 J. per, And, chin Minuten. — Sergas der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung. 


T. d. Maſchinenwärkers Carl, 7 W. — Gottwald, Marie, T. d. Haus: ie Mitgli i rovinzial⸗Verei ; i 
finess 2 9 1 = Wiesner, Bein, 5 [4 75 Gd . e Provinzial⸗Vereins werden 5771 
— Funke, Nobert, S. d. exam. Heizers Richard, 1 J. — Moh, Friedrich, . : 
S. P. Beirksfelbwebels Friedrich 3 M. nord.) Mittwoch, den 6. Juni 1888, Nachm. 1 Uhr, 
— in das Generallandſchafts⸗Gebäude eingeladen. 
Tagesordnung: Bericht. Rechnungen. Wahlen. 


Gemälde-Ausstell. 5 à a er Vorſitzende des Comités 
FC ä 
; Bir rise Chopin im Salon — 3 — ' 


Fleisch-Extraet, Peptonund 


Sämmtl. Journale u. Lieferungs⸗Werke frei ins Haus. Felder's Buchh. Medaillen ausgezeichnet worden, * 


Die Verlobung meiner Tochter Flora mit dem Guts- 

esitzer Herrn Gustav Neustadt auf Kubera bei Schild- 

erg i. P. bechre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Friedrichshütte, den 3. Juni 1888. 

Emilie Goldstein, geb. Schlesinger. 


— 000 


Flora Goldstein, 


Gustav Neustadt, 
Verlobte. (6811) 
Kubera bei Schildberg i. P. 


gT y 


Friedrichshütte, 


„ 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Berta Hausmann, 
Lonis Aron, 


der unerbittliche Tod unſer heißge⸗ 
liebtes, einziges Söhnchen 


Martin 


Verlobte. ; 
Breslau. [3303] im zarten Alter von 2 Jahren. 
Unfere heutige Vermählung be: 1 e Schmerz widmen 
Aten arne e eee 
ber⸗Langenbielau d. 2. Juni 1888. Dr 1 eb. Bere: 
Gustav Hain velan, 3. Juni 1898. . 
Magda Hain. Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 
geb. Suckert. y F 


Uns iſt eine Tochter geboren worden. 
Hocherfreut zeigen dies ihren Freun⸗ i, 
[8300] J 


Todes- Anzeige. ® 
Am 3. Juni cr. verſtarb 

unſer lieber, guter College, der 

Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtent 


Carl rufe. 


Sein vortrefflicher Character 
und freundſchaftlicher Sinn, 
ſeine erprobte Collegialität 
ſichern ihm bei uns ein 
dauerndes Andenken. [6830] 
Breslau, den 4. Juni 1888. 


den an 
Prof. Dr. J. Caro und Frau 
Ottilie, geb. v. Portheim. 
Breslau, den 4. Juni 1888. 


Durch die Geburt einer Tochter 

wurden hocherfreut [8286] 

Albert Paſch und Frau, geb. Brie. 
Breslau, den 4. Juni 1888. 


Durch die glückliche Geburt eines 
eſunden, kräftigen Knaben wurden 
och erfreut 3355 

Ernſt Körner und Frau. 

Martinikenfelde, den 2. Juni 1888. 


Statt besonderer Meldung. 


Am 3. d. M., Nachmittags 2½ Uhr, verschied nach kurzem 
Leiden unerwartet an Herzlähmung unser heissgeliebter Gatte. 
Vater, Schwager und Bruder, der Kaufmann ; 


Rudolph Amandi, 


im Alter von 50 Jahren 3 Monaten, 
Dies zeigt tiefbetrübt an 6829] 

Die trauernde Gattin 

Ottilie Amandi, geb. Becker, 


nebst Kindern. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 5 Uhr von der 
Leichenhalle des Bernhardin-Kirchhofes in Rothkretscham statt. 


Nach langen schweren Leiden entriss uns heute der Tod 
unseren theuren Gatten, Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Bernhard Oppenheim 


im 47. Lebensjahre. [8 
Dies zeigt tiefgebeugt an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Nanny Oppenheim, geb. Stern. 


Breslau, 3. Juni 1888. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 5 Uhr von der 


Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


Durch das am 1. d. Mts. erfolgte Ableben des Kaufmanns 


Herrn Heimann Timendorfer 


hierselbst, haben auch wir einen schweren Verlust erlitten. Der 
Verblichene hat unserem Vereine nicht nur seit Jahrzehnten als 
Mitglied angehört, sondern seit einer Reihe von Jahren als Vor- 
sitzender des Vorstandes die Geschäfte desselben mit Eifer, 
Umsicht und Pflichttreue geleitet und sich dadurch, wie durch 
seinen biederen Charakter ein dauerndes Andenken in unserer 
Mitte gesichert. (3354) 
Beuthen O./$,, den 3. Juni 1888. 


Der Vorstand 


Sonntag Nachmittag entriß uns! 


Die Beamten des Magiſtrats. : 


dl lichen Verlustunserer inniggeliebten, 


f| Geradenaiter für schulbe-| @ s 
h in chende Kindes. dem Scniefwerden! Sommerkleider 


W | ausgeführt ; [6782 


„ Bouillon sind in kurzer Zeit bereits 
emmer Ü N mit 16 Ehrendiplomen und goldenen 


Am 2. d. M. starb nach schweren Leiden unser langjähriger 
lieber Freund, Herr 


Max Bielschowsky. 


Unvergessen bleibt in unserer Mitte die Lauterkeit seiner 
Gesinnung — unvergessen die Gradheit seines Charakters — 
seine Zuverlässigkeit und Treue. (6812) 

Sein Andenken lebt allzeit in uns fort. 


Breslau, den 4. Juni 1888, 


Siegfr. Laqueur, Louis Loewenthal. David Singer. 


[Wegen vorgeschritiener Saison!] 
Wollen-, Fantasie- 
` md Waschstoffe, 
Costüme, Visites, Regenmäntel etc. 
zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


Einzelne Roben und Kleiderſtoffreſte werden 
ſpottbillig ausverkauft. (6807 


Louis Wohl’s une. 


| Nr. 9. ee. nn Nr. 9. ; 


Die letzten Neuheiten in eleganten 
Damen-Häten, 


perſönlich in Paris gekauft, ſind jetzt 
eingetroffen. (6824) 


M. Ger siel, Hoflieferant. 


Strand- Garten- Morgen: und Reiſe⸗Hüte in den 
aparteſten Formen zu ſehr eivilen Preiſen vorräthig. 


Heute Mittag 12 Uhr verschied nach langem Leiden unser 
innig geliebter unvergesslicher Gatte, Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 16846) 


Salo Herzberg 


im 42. Lebensjahre, Dieses zeigen statt besonderer Meldung 
allen Freunden mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 4. Juni 1888. 


Beerdigung: Mittwoch, den 6. Juni 1888, Nachmittags 
2½ Uhr. 


Durch das heute Mittag 12 Uhr erfolgte Ableben meines 
hochverehrten Chefs, [6845] 


| Herrn Salo Herzberg, 


betrauere ich den Verlust eines wahrhaft treuen Freundes, 
Sein Andenken wird mir in steter Erinnerung bleiben. 


Ratibor, den 4. Juni 1888. 


2 Keine Reclame? 
eeller Musverkauf. 


Das Neueſte in Hüten, Blumen, Bändern, Federn, 
Spitzen, ſpeciell garnirte Hüte und Modelle, Neiſe⸗ 
Hüte feinſten Genres verkaufe ich wegen Aufgabe 
des Ladens unter dem Einkaufspreiſe. 18101] 


J. Bachstitz, nee Schweidnitzerſtr. 1. 


Moritz Rein. 


Heute Mittag 12 Uhr verschied unser guter Chef 


Herr Salo Herzberg. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen den Verlust eines 
sehr geehrten Prinzipals, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden. 16844] 


Ratibor, den 4. Juni 1888. 
Das Personal der Firma 8. Herzberg. 


N 
Danksagung. M. Liebrecht, 
Für die Beweise herzlicher Theil- | Strohhntfabrik u. Putzmagazin, 
nahme, welche uns bei dem schmerz-] nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
Unſtreitig noch größtes Lager 
herzensguten Gattin, Mutter, Schwie- | elegant garnirter u. ungarnirter 
germutter, Grossmutter, Schwester leo, jetzt zu fabelhaft 
und Tante, Frau Bohrmeister illigen Preiſen. 16660] 


Minna Ma Herren: und Knaben Strohhüte, 


en un : neueſte Façon, zu Spottpreiſen. 
2 eb. Mertw B aen Malkhan EIE 
jo So een Maps ven Mah and M. Korn, Reuſcheſtr. 53, L, 


Fern zu Theil geworden, fühlen F $ 
wiruns veranlasst, hierdurch unseren Pa.-Waaren u. Reſter⸗Handlung. 


tiefgefühltesten Dank auszusprechen. "3 neueſte Muſter, Dizd. 
Zabrze OS., Tarno witz, Heilbronn, nop 2 5 Pf., Seiden⸗ 
Neisse, den 3. Juni 1888. ſpitzen, Guipure, 


Die Hinterbliebenen. | Chantilly, ſchwarz u. couleurt, Meter 
——tjhon von 15 Pf. an, Wollſpitzen 


Corsets . 8 90 S i E | 5 
gesucht vorzüglichen ae v achtelfvigen, fa |) „Neptun o 


Originalfaçons i ä iahlätter, Staub- u. Regenmantel, absolut wasser- N oe 
druckfrei u. hochele- een A alf “h dicht, ohne * Gesetzl. geschützt. 


gante Taille erzielend, | Schneiderzuthaten z. Spottprnur b.] itz ableiter“ 
NY mstands-Corsets, C. Friedmann, „ziel ze > 


Leibbinden, ärztlich G 13 5 
a EAD oldene Radegaſſe 6, 1. Etage. |E Für die Reise: Staubmäntel von Mk. 6,00an | 
geprüfteu.empfohlene ae Re i DAA Sohattenspender von Mk. 1,50 an, 


Plaids und Staubdeoken in allen Preislagen, 


‚Militaria‘, 


erino-Socke, die beste für Fusstouren, I < 
Mk. 7,50 per Dutzend, Gcjegl. geſchütt. 


Max Schaefer, 
ohlauerstrasse Nr. 1, „Rornecoke". 


| Costumes-Neuheiten. 
E Original-Modelle und Copien, 2 


vornehm im Geschmack, vorzüglich im Sitz 


und mit Sorgfalt ausgeführt, 
empfiehlt zu zeitgemäss billigsten Preisen 


L. Grünthal, Königstrasse 1. 


(nn nee nen EEE 5) 
Anfertigung auf Bestellung event. in 48 Stunden, 
auch ohne Anprobe unter Barantie für guten Sitz. 

Aach auswärts Stoffproben franco. 
® 


mit Erfolg vorbeugend, Kinder-] werden bei vorzüglichem Sitz nach] 
und Mädehen-Corsets für |neuejten Modellen von 8 Mark 
jedes Alter empfiehlt in grösster] an gearbeitet bei Fr. Friedländer, 
Auswahl, sowie nach Maass exact | Herrenſtr. 16, 3. Etage. [8004] 


Damenſchneiderei. 8 


Jungen Damen wirdd. ff. Damen- | A 


leichte 
(6697) 


A. Franz, 


Corset-Specialistin, 
Carlsstr. 8, Ecke Dorotheenstr. 


Hochelegante, 
Blumenhüte 


von 8 Mark an e 
Orgler's 
Blumen ⸗Federfabrik, PE 


Schweidnitzerſtr. 34/35, l, 
vis-à-vis von Hansen. 


des jüdischen Armen- Unterstützungs- Verelus. 


Nach kurzen, aber sehr schweren Leiden starb heute Nacht 
3½% Uhr an den Folgen des Gelenk - Rheumatismus unser 


lieber Sohn 67871] 
Paul Neumann 


im fast vollendeten 13. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. 


Staffelde bei Cremmen, Bräbrg., den 2. Juni 1888. 
Pastor Neumann und Frau. 


8319 


ür Damen? 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Façons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, 11 pupa 
n 


-= Anna Berger, Modiftin, Cohafemaztinpotbets) 


ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ W 
nen, Zufchneid. prakt. u. gie gelehrt. | 
Honorar 15 Mark. eu 
Für auswärt. Damen Penſion. 
ma Berger, Modiftin 
Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 
In feiner jüdiſcher Familie finden] 
junge Leute gute 18298] 
On. 


n 
Off. u. B. 81 Exped. der Brest. Ztg. 
18205] 


*) Nur durch mich zu beziehen. 


n Schultze N acht. | 


Uhrenfabrifant, (cm 
Pa Breslau, Junkernſtraße 32 
Reichhaltiges Lager aller Gattungen MAAT 


; 170 uhren intändiihen wie ausländiſchen IR z 
. JENS Fabrikats. p (907) U 
Specialität: Glashütter Uhren. S 


Das Geſchäft beſteht feit 1859 Junkernſtraße 32. 


(am) 


md 


reifen 


Zweite Beilage zu Nr. 385 der Breslauer Zeitung. — Dinsiag, den 5. Juni 1888. 


D 
Lobe-Theater. ? 
Dinstag, den 5. Juni 1888. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der 


Wallnerianer. = 
Die Nachbarinnen. 


oſſe in 3 Acten nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von Hans Ritter. 
Vorher: 


r: 
„Was er nur will?“ 
Schwank in 1 Act von Carl Laufs. 
Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 
In Vorbereitung: 


„Mein Freund Lehmann!“ 
Die Direction. 


Helm- Theater. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


der [6815] 


tadttheater⸗Capelle 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 


Profeſſor Ritter 
Ludwig v. Brenner. 


Gewähltes Programm. 
Billets zu ermäßigten Preiſen 
das Dutzend 2 Mk. ſind in den 
durch beſondere Plakate bezeich⸗ 
neten Commanditen zu haben. 


Dinstag: Sg Ah ere ae 
E njan r. 
1. Gaſtſpiel des Herrn Donneistag, den 7. er.: 


W. Wilhelmi aus am: 
burg (früher Lobe⸗ 
Theater). 

Der tolle Wenzel.“ 


’ 
hofie mit Geſang in 4 Acten 
von Mannſtädt. 


Wentzel, Negiftrator 
Herr Wilhelmi a. G. 
Mittwoch: [6818] 
Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi. 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Sinfonie- Concert. 


„ Neudort-Strasse 35,5 
unb [6817] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


€ Heute 
Dinstag, den 5. Juni cr.: 


Doppel⸗Concert. 


Näheres beſagen die Placate. 


Neim- Theater 


l tage täglich Brillaut⸗Feuer⸗ 
werk auf dem neuen Alpen⸗ 
Panorama. 


Paul 


8199] Ohlauerſtraße 17. 


Frau Cl. Berger, ss, 


NB. Während der Ausſtellungs⸗ 


Vorläufige Anzeige. 


Donnerstag, den 7. Juni, 


von der geſammten Capelle 
40 Mann) d. Gren.⸗Reg. 
onprinz Friedr. Wilhelm 
Nr. 11, Capellmeiſter Herr 
Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 


im feſtlich decorirten 
Saale; „feenhafte! 
Beleuchtung des 


Morgen: Concert von dem 


3. Niederſch. Inf.⸗Regt. Nr 50 


Großer 
Sommernachts- Großes 
| Ball Militär -Concert 8 


“ A 
Gartens” im Saale 30.3. [0810 
verbunden mit —n 
é A ? : r; * . 
Theater Vorſtellung Letzte Woche in Breslau! 


n Berlin mit enormem 
Erfolge ausgestellt! 


Kaiser Wilhelm- 
Diorama, 


Zwingerplatz 2. 


Aufbahrung Sr. Hechseligen 
= Majestät des Kaiser Wilhelm 
im Dom zu Berlin. 


en 
aus Hamburg, 


unter Mitwirkung des ge: 
ſammten Perſonals. 
Billets find in den bekannten 


Commanditen zu haben. 


Während der Besichtigung 
geistliche Musik. 

Entrée 50 Pf., Kinder und 
Militär ohne arge, sowie 
Vereinsmitglieder gegen Vor- 
zeigung ihrer Vereinskarte 25 Pf. 

Geöffnet von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. 


Wilhelmshafen. 


Jeden Dindtag [020] 


Gemengte Speiſe. 


Verein für Geschichte 

u. Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch, den 6. Juni, ! 

[6828] Abends 7 Uhr: 

Herr Geheime Archivrath Prof. Dr. 

Grünhagen: Communalwesen und 

Justizeinrichtung in der ersten Zeit 

ler preussischen Herrschaft. 


Singakademie. 


Die diesjährige Stiftungsfeier 
wird Sonntag, den 1. Juli, statt- 
finden. Die hochgeehrten Mit- 
glieder werden zu reger Theil- 
nahme eingeladen und gebeten, 
fortan jedesmal vor dem Eintritt 
in den Musiksaal ihren Namen auf- 
zuschreiben. [6820] 


Garten verloren, 


Buchführungs- Unterricht 


ertheilt gründlichst die 
Handelsschule 
von Heinrich Barber, 


Carlsstr. 36, 
gerichtl. vereid. Bücherrevisor. 


Victoria - Theater. 


i Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Heute Auftreten der 
Ballet ⸗Geſellſchaft 


Rolossalgemälde v. William pape. 


1 4 r. Corall.⸗Armband a. Sonn: 
tag, den 3. d. Mts., im zoologiſchen 
Abzug. g. gute 
Belohnung Sonnenſtr. 11, 4. Et. 


| Lepique (6 Damen) / 

der Bassi Troupe (4 Herren), : 
A Parterre = Gymnaſtik, der 
Duettiſten Antonetti und Elsa 
Schneider, des Mr. Batty mit 
feiner Hundemeute und des 
Komikers Julius. Auftreten des 


Moment⸗Portrait⸗ 
z Modelleurs 
O. Hartner. 


Derſelbe portraitirt einen be- E 
liebigen Herrn aus dem 
Publikum binnen 12 Minuten 
in Thon als Reliefbild, welches 
dem betreffenden Beſucher als 
Präſent gratis überwieſen wird. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


Paul Scholtz’s Sent 
Heute Dinstag, den 5. Juni 1888: 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


für doppelte Buchführun 


Hummerei 


Penſion 3 


anſt. Familie geſu 
sub P. 21 Exped. d. Bresl. Zig. 


16—14 
feinen jüdiſchen Familie Penſion. 


G. 20 Briefkaſten der Bresl. Stg. 


Erſtes Breslauer Lehr-Inſtitut 


in nur 3 Büchern von Emil Danke, 
„Curſus nur praktiſch 
in 10—12 Lect. je 2 Std. Erfolg garant. 


Engl. u. franz. Unter- 
vient Kirchstr. 6, 3. Etage. [6592] 
in Junger Kaufmann ſucht italie- |g 
niſchen Sprachlehrer. [8285] 
Offerten mit Preisangabe unter 
P. S. 23 Exped. der Bresl. Ztg. 


Pr einen 17jährigen 4 Mann 
n t. Offerten 


ür drei Knaben im Alter von 
Jahren ſuche in einer 
fferten mit Preisangabe unter 
Eleg. Coſtumes, Wiener Façon, 
fertigt billigſt Am Oberſchl. Bahnhof 2. 


Wäſche wird gewaſchen und ge⸗ 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Uplättet Kirchſtr. 20. Frau Erlebach. 


Dr. Kuhn, ers. 4. 


Sprechst. j. 9—11, 3—5 Uhr, 
[6654] Arme 8—9 Uhr. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6 


. 6. [6494] 
Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 


Künstliche Zähne u. Plomben ete. 
Schmerzloses Zahnziehen m. Cocain. 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten 20. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


G. Bischoff. Zahnkünſtler, 
C. Bischoff, Zahnarzt, 
Alte Taſchenſtr. 5. 

Für von ung gefertigte Zähne 
und Goldplomben leiften wir lange 
Garantie. (8273) 

Schmerzloſes Einf. künſtl. Zähne 
unter Garantie der Brauchbarkeit u. 
des natürlichen Ausſehens. Plomben. 


Netzbandt, 


Specialiſtin für Zahnleidende 


(nur für Damen und Kinder), 
Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond.] 


Für Bandwurmkranke 


Sprechſtunden tägl. 11— 1, Nm. 3—4. | 


Auswärtige behandle brieflich. 


LESE Š Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 8 


Zeltgarten. : 
heilt Gicht und Rheumatismus 
gegen Garantie. [8247) |6 


Dir. v. Schobert, 
Gabitzſtraße Nr. 11, pt., 


Der Tinten: u. Siegellack⸗Verk. ift 
jetzt wieder Alte Graupenſtr. 13, I. 


Mehrere an mich ergangene Anfragen veranlaſſen mich, 
den Freunden meiner Biere mitzutheilen, daß die durch den 
Brand meiner Brauerei erforderlich gewordenen Neueinrich⸗ 
tungen gänzlich nach Münchener Syſtem derartig ausgeführt 
ſind, daß es mir möglich iſt, Biere nach Münchener Art 
zu erzeugen. 

Ich verſende daher in dieſem Jahre ſtatt der bisher 
eingebrauten hellen Biere nur Lagerbiere, die Kue 
ünchener 
Art eingebraut, den Münchener Bieren an Farbe und 
Geſchmack völlig gleichen und ebenbürtig ſind. 

„Zur Unterſtützung der heimiſchen Induſtrie gegen die 
auswärtige Concurrenz prüfe man ohne Vorurtheil. 


Namslau, Juni 1888. N 
Bierbrauerei 
A. Haselbach. 


Malz und feinſtem Original⸗Siegel⸗Hopfen nach 


(6693) 


Prämiirte berühmte Silberne Medaille 


Breslauer Raſirſeife, 


w TA 9 Pid. franco gegen Nachn. von Mk. 5,60 durch Deutſch⸗ in : 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz. 


Silberne Medaille 


Wiederverkäufern angemeſſenen Nutzen. 


GSi 
R. Hausfelder, Breslau, QA 


Schweidnitzerſtraße 28. 
NB. Mufter gratis und franco. Breslau 1881, 


1881 Breslau, 


(3336) 


Ausfiu 
des schlesischen Geschichts-Vereins 


nach Koppitz und Grottkau; 
Sonntag, den 10. Juni. 


Abfahrt 5,45 Centralbahnhof mit Sonntagsbillet mach Brieg 
(Verspätete haben noch Anschluss um 6,40 auf Retourbillet). Mit- 
lieder der vaterländ. Gesellschaft und des Vereins für das 
Alschles. Alterthümer wollen sich freundlichst als eingeladen ansehen. 
Meldungen in der Vereinssitzung am 6. Juni, Abends 7 Uhr, Alte 
Börse, Blücherplatz, wo Mittheilungen über das Programm gemacht 
werden sollen, eventuell bei Castellan Kreusel ebendaselbst, "bis 
zum 8. Juni (Mittags), unter Einzahlung von 2 M. für die Wagen 
nach Koppitz. Rückkehr 9, 2. 


Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. 


Sonnabend, den 9. Juni, Nachmittags 3 Uhr, finden auf der 
Rennbahn bei Scheitnig folgende Rennen ſtatt: 

J. Hürden⸗Rennen. II. Bauern⸗Rennen. III. Verkaufs⸗Steeple-chase. 
IV. Handicap-Steeple-chase. V. Schluß⸗Rennen. 

Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 1 Sattelplatz 3 Mark, 
1 Logenplatz 4 M., I. Tribüne 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterreplatz 


1 M., 1 Ringplatz 50 Pf. 
W All 


e Billets ſind ſichtbar zu tragen. 

Auf dem Sattelplatze ift ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator ift nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren-Reiter⸗Vereins, 
0 artouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. geſtattet. Der 
niedrigſte Einſatz ift 10 M. — Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt 
fahren wollen, haben 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
der Vereins⸗Mitglieder fahren frei ein. Die 


ſowie Inhabern von Passe 


weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen dagegen 340 
3 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


billets haben. 


0 
Stangen’ 


17. Juni, 

8. Juli, 1500 = 
10. uli, 20 s 550 7 
15. Juli, 238 = 

2. uf, 20 = 550 > 


Café Hoffmann. 


Ohlauerstrasse 2, „Kornecke“. $ 


In = 1. Bunt, PA Tage, SR Ee er ele 
reiſe: A S un ex. 
m Preiſe: Fahrt, Be x e re 8 96751 


Carl Stangen: Reise-bureau, 
Berlin W., Mohren-Strasse 10. 


09000000 0009000000000% 


. 


* 


overhemden, 


unter Garantie eines tadelloſen Sitzes, 


ragen und Mandetten, 


Neuheiten in Cravatten, [6552] 


Damen-Wäsche 


n einer reichen Auswahl von Fasons, empfiehlt, unter Zu: 
ſicherung fauberfter Ausführung, zu ſtreng foliden Preiſen 


Wilhelm Regner, 
Ciſchzeug-, Leinen -, Wäſche ⸗ und 
Ausſtattungs- Magazin, 

Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


2 
F 


In J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau find ſoeben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Preußiſche Jagdrecht. 


Auf Grund der in dem Amſange der Monarchie und in den einzelnen Provinzen 
geltenden Geſehe und Verordnungen, fowie der die letzteren erläuternden Redt- 
ſprechung der höchſten Gerichtshöfe 

ſt einem Anhange 


useum 


[6827] 


nſaſſen müſſen aber ent- 


%., eee 
60% %%% %ẽ∘jẽ˙.e: a a A 


— 


b 
5g Ausschank des berühmten * enge das Reichsgeſeh, betreffend den Schutz von e. vom 


Spatenbräu. 


Begründet 1862.) 


esellschaftsreisen 


| Schweden a, Norwegen: 


30 Tage, 1200 M. Nordkap; 16 Tage, 400 M.; 

46 = Nordkap u. schönstg Landtouren; 
Stockholm, Christiania (Ringerike); 
1050 = Nordkap oder Landtour; 
Stockholm, Christiania (Ringerike); 


März 1888 und den Text der wichtigſten Preußiſchen Jag 
ſyſtematiſch dargeſtellt von 
A. Dalcke, 
Ober⸗Staatsanwall. 
Zweite vollſtändig umgearbeitete Auflage. 
8. Preis in Leinwand gebunden 5 Mark. 


Das Erbſchaftsſteuer⸗Geſetz 


v , 
und die im Gebiet deſſelben beſtehenden erbrechtlichen Vorſchriften. 
Erläutert durch 
Geſetzesmolive, Aus führungsvorſchriſten, Kechtſprechung, 
Verwaltungs-Entfheldungen und der Praris eninommene infiruckive Grundſähe. 
Bearbeitet von 16822] 
Leo Labus, 
Provinzial⸗Steuer⸗Secretair in Breslau. 
8. Preis in Leinwand gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Neuheiten in ſilbernen 5 


gehängen gyt 
Bettelmünzen 


geſetze 


ttelmünzen 1 Schachte or 10 Stück 60 Pf. 
Gravir: und äge⸗Auſtalt, Metall⸗ 
A, Sedlatzek, ſchablonen. And Stempel — 


Breslau, Ring 36, Bande 96. 


Atelier und Fabrik Hitofaiftr. 9 aa 17861] 


Offerire mein gut affortirte Lager von 18267 


Walzeiſen I Träger 


ſowie 1 Eiſenbahnſchienen und gußeiſerne Säulen zu 
billigſten Preiſen. 
erner offerire billigſt eine noch 1 complete normalſpurige 
Drehſcheibe für Eiſenbahnwaggons bis Fr 7 dr. 2 Wa elm tr. ah 
te 


Albrecht Fischer, Eiſenhandlung, r.⸗Wilhelmſtr. 2 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß bei der diesjährigen 
Verloofung uuſerer Schuld⸗Obligationen nachſtehende Nummern 
gezogen worden ſind: 

189. 157. 221. 486. 570. 382. 89. 316. 17. 113. 536. 202, 
welche hiermit zur Auszahlung am 30. September cr. gekündigt 
werden. Zahlſtelle beim Banquier Herrn Landsberger & Co. hier. 


Maschinenmarkt Breslau 7. bis 10. Juni. 
Robey & Comp., Lincoln, 


werden folgende Gegenstände ausstellen: 


Locomobilen und Eisenrahmen-Dreschmaschinen 


jeder Grösse in bekannter vorzüglicher Construction. Jede Garantie für Leistungs- 


fähigkeit, Reindrusch, gutes Sortiren und marktfertiges Getreide. Auf Wunsch Hunderte von Zeugnissen, Kattowitz, den 31. Mai 1888. [6838] 
welche sich durchweg höchst befriedigend aussprechen. 16502] Der Vorſt and der Son a 9 N g en⸗G emeind e. 
Salomon Wiener. 


Compound-Locomobilen. 
Patent Robey- Dampfmaschinen. i 
Horizontale Dampfmaschinen, 


(Speciell für electrische Beleuchtungsanlagen.) 


Gentrifugalpumpen. 
Eine complette Feldbahn (System Dolberg) 


mit Wagen und allem Zubehör. 


Johnson’s Patent-Ensilage-Pressen. 
Filiale Breslau, 11 Kaiser Wihelnstrasse 


Nächste Woche 


den 11., 12. und 13. Juni 1888 
unwiderruflich Ziehung der 


= Marienburger Geld-Lotterie. 2 


Ganze Loose & 3 Mk., Halbe Antheilloose à 1,50 Mk. empfiehlt und $ 
versendet gegen Einsendung des Betrages auf Postanweisung 


Alleiniges General-Debit 


Carl Heintze, : BERLIN W., Unter den Linden 3. 


Telegr.-Adresse: „Lotteriebank Berlin“) 5 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und eine amtliche { 
f Gewinnliste beizufügen. [6783] $ 


Gladbacher 


2 * Der Gejhäftsftanb der 7 0 ergiebt ſich 1 den nachſtehenden 


F: 


Actiengefelfdaft Breslauer Schlachtpieh-Alarkt 


3 M F h ee es * — rl es für das 2 reh 5000 
Arien urger egebene e ait . e „Mar — 
8 z Ei 
) Geld-Lotterie P Sabre 1887 en, * „ 8855026,10 
L d Mtelerpeti... ..: s $ 
in Liquidation. iehung bestimmti 1,12. 13.Jumio. See i EKAR E Eak ba a 
; z auptgeldgewinne: FPV 2345 713 349, 
Gewinn und Verluſt⸗Conto 900003000 15000 ] en & 1880 8 (3344) 
e General: Agentur: 


pro 31. März 1888. 


Originalloose à Mk. 3, halbe 
Debet. Credit. 


Antheile à Mk. 1,50. 


Safia-Eontoe . ». 2... R. 250,— Saldo⸗Vortrag . M. 5274,60 (Porto u. Liste 30 Pf.) versendet tra- Perſonenzug Breslau —Glatz. 
Reparatur⸗C onto 4 364,13 Effecten⸗C onto 4 802,25 U Lepin Berlin C., Am 9. und 10. Juni d. J. wird zur Rückbeförderung von Muz- 
$ EERS E AT infen-Conto. 2 2 00 5 387,24 ‚HUMAN, Spandauerbrücke 16. ſtellungsbeſuchern je ein Extra⸗Perſonenzug mit II. und III. Wagenklaſſe 
Markt⸗Conto j Zinf s 
; : E von Breslau nach Glatz verkehren. Derſelbe hält auf allen Stationen. 
Abſchreibungenn e = 4 058,83 Markt⸗Conto 80 890,13 Breslau ab 10 Uhr Abends Ortszeit, 
Sala... C66 250,79 Pacht⸗ Contor 5 647,— Wi I R Glatz an 12 Uhr 33 Min. Nachmitternacht. i 
Futter⸗C onto 12 408,94 e neu! J. Zur Benutzung des Extrazuges berechtigen die gewöhnlichen Rückfahr⸗ 
~R. 10941016 m. 10941016 werden Kronleuchter, Girandoles, karten nach Breslau, etwa vorkommende Nundreiſebillets und die zu dem 
. ’ . D Hane Tijd: u. Wandlampen auf⸗Extrazuge in Breslau auf etwaige Anforderung zu verausgabenden ein⸗ 
Breslau, am 29. Mai 1888. 13241 ronzirt. N. Amandi fachen Fahrkarten nach den Extrazugſtationen. 


Weitere Bekanntmachungen ſind an den Billetſchaltern der betheiligten 

Stationen angebracht. 
Neiſſe, den 1. Juni 1888. [6798] 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt. 


lsſtraßen⸗Ecke. 


Schweidnitzer⸗ u. Car 


Der Xufſichtsrat h. 
Bilanz MABIENBAD, 


d er Ac tiengef elf haft Breslauer Welteurort, der zweitgrösste Badeort Oesterreiehs, 628 M. ü. d. M., 


von bewaldeten Bergen umschlossen, in völlig geschützter Lage. 


+ + U + + 2 = 2 Ki : 5 : 
Schlachtvieh-Markt in Liguidation ch sen mach, thor Gemische Zusammensetzung in 
y 1888 


Lincrusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 
Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiirt 
? Beste, eleganteste und dauerhafteste 


andbekleidung, 
RT bei der Kaiserl. Marine und den 


ro 31. März 2 Wässer: Ferdinands- u. Kreuzbrunn, Wald- u. Alexan- 4 önigl. Eisenbahn-Directionen 
A etiv a rk ri 55 en o E & Der Seno Tuam eu Aea aaa 
f È (die eisenreichste Quelle in Deutschland u. Oesterreich) und die Caro- F 5 
1) 8 und Immobilien⸗Conto M. = linengquelie. III. Als erdigalkalische Quelle: Der Rudolfs- © 2 Durch verbesserte Fabrik- Einrichtungen 
< itlien-@ TTP A er er E N IE 2 3500, — Í} Rs o hü Preisliste und Muster auf 
4 9 — o z 85 348 6 5 e grossen Badehäusern werden Moor-, Stahl-, Dampf,, 5 H Bene e ‚und franco „durch die 
4) Caſſa⸗Conto 55 445.15 Gas- und Heissluftbäder verabfolgt. Die kalten Glaubersalzquellen, É * Vertreter it ĝi | 
) Caſſa- Cont.... 5 — [chemisch und therapeutisch denen Karlsbads analog, geben als „kaltes Nicolai & Schweitzer, Breslau 


Tapeten - Handlun 


5 = N 5 < F e 
M. 259 593,80 | Karlsbad“ Indicationen bei Zuckerharnruhr, Gicht u. Fettsucht, weiters Panentzlonniatzt,Eina Nous Schweidaitserste; 


bei Krankheiten des Magens u. Darms, bei Blutüberfüllung u. fettiger i i 
; ital⸗C 5 0 Infiltration der Leber, katarrhalischer Gelbsucht, — . — ee 
1) Actiencapital⸗Conto M. 246 000, — leibs-Stauungen (Hämorrhoiden), bei Fettherz, Lungen-Emphysem und — 
ab 50 pCt. Rückzahlung. 123 000,— chronischem Bronchialkatarrh, ferner bei verschiedenen Krankheiten — — — ag”. 
der Harnorgane, bei Frauenkrankheiten, insbesondere bei Sterilität und De x 
bleiben M. 123.000,— den Leidens der kritischen Jahre. Die Eisenwässer, die stärksten in Š D die E ne 15 
2) Reſerve⸗Fonds⸗Conto 30 000.— Deutschland u. Oesterreich, in Verbindung mit Stahl- u. Moorbädern, e, ’ un FED r. Cree 
> 2 x 5 94: 5 : al vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz 
3) Special⸗Reſerve⸗Fonds⸗Conto. = 40 343,01 er besonders mit Rücksicht auf die wunderbar günstige Lage des dem Herrn Minifter für andivirth M 
C 66 250,79 rtes die weitestgehenden Indicationen der Eisenwässer überhanpt (Blut- ſchaft ꝛc. empfohlene 13063 1 
ee — armuth, Bleichsucht ete.). Die Rudolfsquelle findet bei chronischen Ge, s j 5 
M. 259 593,80 Leiden der Harnorgane ihre Anwendung, insbesondere bei Pyelitis, rt flache Holzeement⸗ 
Breslau, am 29. Mai 1888. (3240) | Nieren-Congrementen, chronischem Blasenkatarrh und überall, wo stark 
8 diuretisch gewirkt werden soll. Die Moorbäder werden angewendet bei Jedes Faß aus meiner Bed achung ; 
Der Hufichtsrath. Exsudaten in den Gelenken, im Bauchfell und im Parametrium, sowie 5 k Kais 1 
Fabrik iſt mit oben⸗ Aufträge hierauf bitte ich direct hierher f 


bei Muskel-Rheumatismus und Krankheiten der peripheren Nerven; sie 
sind die kräftigsten aller bekannten Eisenmoorbäder. — Post-, Tele- 


A ti Il 1 graphen- und Zollamt, reichhaltiges Lesecabinet. Täglich diverse Con-] 
f kuge $ U E certe und Theater. — Katholische, evangelische, englische Kirche (auch]! 
7 A russischer und schwedischer Gottesdienst), Synagoge. 0224 

Breslauer S lad tyi eh- Markt Saisondauer: 1. Mai bis 30. September. 
Jährliche Frequenz 14000 und ca. 12000 Passanten. Alle fremden 


Mineralwässer in der Trinkhalle. Die Brunnen-Inspection besorgt die 


in Liquidation. Versendung der Mineralwässer, sowie der daraus bereiteten Pastillen, 


A des B l d des Mo . Niederl in E 1 bei]! 
Die Auszahlung der Zinſen a 6 pCt. des Actientapitals und A Fa — EM. Wongter. ze rg; 
der Dividende 60 M. pro Actie für das Geſchäftsjahr 1. April Prospecte gratis im Bürger melsteramte. 


1887 bis bahin 1888 findet nur gegen Vorlegung der Actien und] Bürgermeisteramt. Brunnen-Inspection. 


Talons bei dem Bankhauſe Gebrüder 1 hierſelbſtſ z = — — 
Oſtſeebad Zoppot. 


vom 4. Juni 1888 ab ſtatt. 3242 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich * die ganz 


ſtehender Schutzmarke oder an meine - & 
verſehen. Filiale Breslau, Tauentzienſtr.65 A 
gelangen zu laſſen. k 

Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ftehe ich gern zu Dienſten. S 
Hirſchberg in Schleſien. 


Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferaut. 


Breslau, den 29. Mai 1888. 
ergebene Anzeige, daß ich am 1. Februar „ das bieſige 


Der ufſichtsrath. 
uchaus übernommen habe. 13337 


Actiengeſellſchaft conrad far if Öl ebe e ea 
Fame = rat -Markt Bestreben fein, baſſelbe A — —— rt —. Weiſe —— 
u Liquidation. 


führen, welche meinem Schwager in ſo hohem Grade die Gunſt 
des verehrten Publikums erworben hat und bitte ich das dieſem 
Den Herren Actionairen wird hierdurch bekannt gemacht, daß von 
dem Actiencapital der 8 Breslauer Schlachtvieh⸗ 


Aus meiner 


Original⸗Simmenthaler Heerde 


ſtelle ich junge Bullen und Kalben Ecke der Kaifer Wilhelm 
und Lothringerſtraße, von der Stadt aus rechts vor dem Friebe⸗ 
berg während der Ausſtellung der Deutfchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft zum Verkauf. 6724] 


Paul Sachs, Wiltſchau per Rothſürben. 


Die Heerde ijt auf der Ausſtellnug durch 10 Stück vertreten. 


geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigft übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Zoppot, im Juni 1888. Otto Böhnke. 
Markt in Liquidation die dritte Abſchlagszahlung von 25 Procent | 
erfolgt. Die Auszahlung derſelben findet gegen Abſtempelung der 
Actien, welche mit einem quittirten Nummernverzeichniſſe einzureichen 


See- und Soolbad Colberg. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz: 1887: 7700 Gäſte. [0211] 


find, 22 ne Gebrüder en „ ͤ F N 85 
ene | Motten, |? 22 Hiden nor Ihren Eine mi Gine hochelegante Möbel Einrichtung, fat neu, il 
Der Nufſichtsrath. Bamer S E Stormers Mac. F. Hoton ehe 2 . billig zu verkaufen. Alles Nähere Nene Taſcheuſtr. 14. 


9 % HH HH 66H Hr 6 CH 6 HH OH HH HH HH TOO «4 


x 
è Aufdem Mafchinenmarkt in Breslau, 7. bis 10. Juni, 


en wir unter Anderem Folgendes aus: 


complette Turbine nebſt Trausmiſſtonsanlage. 


Frictionskupplung, Kraftmaſchinenkupplung, 
Patent Mechwart. Patent Arndt. 
Walzenſtühle, Steinbrecher, Getreide⸗Keinigungs⸗ 
und Frottirmaſchinen, Gries: und Dunſtputzmaſchinen, Extractions · 
maſchinen, Centrifugalſichter. 


BEE Bahritugt mit Jangvorrichtung E 


Plansichter, 


Patent Carl Haggenmacher. 
Ganz & Comp., G. Luther, 
Maſchineufabrik 


Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik Actien⸗Geſellſchaft, and Mühlenban-Anftalt, 
Budapeſt und Ratibor. Braunſchweig. 


Gemeinſchaftliches Bureau für Schleſien und Poſen 
unter der Firma: 


...ss,,,.;„. .,..,......0.9%..© 


[6843] 


% G. Luther, ſtaiſer Wilheluſtr. 49, Breslau. 


to. v....oe.o.............s DIDI IK 


HCC HC HC HCC HL HH HH HIHI 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
heut das⸗Erlöſchen der unter Nr. 14 
eingetragenen Firma 

go Friedlaender 
in Frankenſtein vermerkt worden. 
Frankenſtein, den 29. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heut bei Nr. 38 betreffend die 
Han elsgeſellſchaft 16803] 

Kunststein- Industrie- 
Gesellschaft 
Thieben und Seifert 
in Frankenſtein die Auflöſung der 
Geſellſchaft vermerkt und die Firma 
gelöſcht worden. 
Frankenſtein, den 30. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In a Firmen - Regifter tft 
bei Nr. (ie) heute das Erlöſchen der 


Firma [6802] 
D. Knoche 
zu Kraſſow eingetragen worden. 
Myslowitz, den 31. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter tft 


1180 
bei Nr. EED heute das Erlöſchen 


Brause -Limonaden-Bonbons 


anerkannt als vorzüglichſtes Fabrikat, in vollem Fruchtgeſchmack, 
a leichnamigen Präparate übertreffend, 6582] 
Stück 10 Pf., 1 Carton mit 12 Stück 90 Pf., mit 10 Stück 


Limonaden-Zucker à Pfd. M. een 
Paul Pünchera, r As, 


Ecke Schlofohle. 


Ein Gut, ungefähr 216 Mor- 
gen, eine Stunde von Glatz be⸗ 
legen, iſt in Folge vorgerückten 
Alters des Beſitzers zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt Kühne, 
Rechtsanwalt u. Notar in Glatz. 


Die mir gehöri e s 
bisherigen Inhabers vacant geworden. mech anih Weberei 
in Schönbrunn, 


Qualificirte Bewerber wollen ſich 
bis zum 15. Juni d. J. bei uns 

—— Kreis Schweidnitz, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 


melden. ib] 
billig zu verlaufen, 


Freiburg i. Schl., d. 31. 
Die Fabrik iſt 20 NEBEN 


© 


Popes von 975 M. incl. Ent- 
{hä 

heizung, welches d 

von 187 M. 50 Pf. von 5 zu 5 Jahren 


Der Magiſtrat. 
Jagdverpachtung. 

Schweidnitz entfernt. 13252 
Carl Anders, 


Die Jagdnutzung der ca. 2650 
Waldenburg i. Schlef. 


Morgen großen, nur 3½ km vom 
in Geſchäftshaus am Ring, in 


Bahnhof 1 entfernt liegenden 
Giersdorfer Feldmark ſoll Mittwoch, 
vorzüglicher Lage, iſt in Ohlau 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 


den 13. Inni er., Nachmittags 
Neiſſe in der J. Graveur'ſchen 


3 Uhr, bei Gaſtwirth Stewig hier⸗ 
Buchhandlung (Gustav Neumann). 


orts, auf den Zeitraum vom 16ten 
April 1889 bis 15. April 1895 
unter den im Termin bekannt zu 


machenden Bedingungen öffentlich 


Maſchinenmarkt Breslau, 7. bis 10. Juni. 


Stanislaus Lentner & Co., 


Breslau, Höfchenitraße 40, 


Dammpfmaſchinen, 
Hartguß⸗Roſtſtäben ze. ꝛc. 


ausſtellen: ihre durch die umlaufende Welle, Riemenſcheibe ze 


ſelbſtthätig auslösbaren 


Reibungs-Kuppelungen 


D. R.- Pat. ang.) 
neueſter Conſtruction, ausgezeichnet durch 


Zuverläſſigkeit und niedrigen Preis. 


werden außer 


de pos 9. Gehe T [min e e eee 

zu Ne eingetragen werd den 1 + Brieg, [6598] Fabrik⸗ e aft > 

Wönglſches Amts⸗Gericht. | Der Gemeindevorſtand. [mit Ordres nech für längere 

glich š ; Franzke. Zeit verſehen, iſt wegen Kränklich⸗ 

. keit der Beſitzer ſofort günſtig 

Bekanntmachung. Der Ausverkau n verkaufen. Capital 70- bis 

Mr Die in unſerem Firmenregiſter 7 $0,000 M. erforderlich. 3349} 

unter Nr. 4 (alte Nr. 40) einge: der Julius Kirtzel ſchen Offerten unter S. 204 an Rudolf 
A | tragene Firma [68371 Coucursmaſſe, Moſſe, Breslau. 


0 Isidor Wagner, 

Inhaber der Kaufmann Ifidor 

[Wagner zu Feſtenberg, iſt erloſchen 
und im Regiſter heute gelöſcht worden. 
Feſtenberg, den 1. uni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Freiburgerſtraße Nr. 18, 
hat begonnen und find daſelbſt circa 
3500 Flaſchen diverſe Sorten Roth⸗, 
Rhein⸗,Ungarzu. Tokayer Weine, 
ferner ca. 100 Mille diverſe Sorten 
Cigarren, Seife, Gegräupe, 
Hülſenfrüchte, Schweizer und 
Limburger Käfe u. f. w. bill. J. kaufen. 


Hypotheken 
Grund beſitz 


jeder Art 
vermittle ich ſchuell 


und zuverläſſig. 7972 
H. Biermann, 
Vorwerksſtr. 74a. 


Jemand wünſcht von ſeinem Erb⸗ 
theil den Betrag von 3000 M. zu 
verkaufen M. N. X. hauptpoſtlagernd. 


Ein altes, bedeutendes Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft en gros 
& en detail mit vorzüglich 
ſchönem Grundſtück, in einer der 
bedeutendſten Städte von Nieder⸗ 
ſchleſien, iſt für 90,000 Mark 
zu verkaufen. Hohe Reutabilität 
wird nachgewieſen. Näheres 
unter H. G. 120 durch die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 6840] 
qn einer Provinzialſtadt Poſens ift 

ein gutgehendes Eifen: und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft (feit 30 
Jahren beſtehend u. einziges am Platze) 
anderer Unternehmungen wegen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Offerten sub 
M. 4 B. 29 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [8329] 
Eine gut eingerichtete [0227] 
Aceidenz⸗Buchdruckerei 


Zwangsverſteigerung. 
i Auf Antrag des Verwalters im 
(Loncursverfahren über das Vermögen 
des Dampfmühlenbeſitzers 
; Hermann Biümich 


Mittel⸗Peterswaldau, Band III Blatt 
1250 und 251 auf den Namen des 
Oeconomen Hermann Blümich zu 
dae en eingetragenen Grund⸗ 
tücke 4692 


am 19. Inni 1888, 


eee ese esse 
® Maſchinenmarkt Breslau — 7., 8., 9. u. 10. 


PAS i een A 6 ; 
Lieguiger Cifengieferei und Muaſchinenfabrit 
Teichert & Gubisch, Liegnitz 


Alleinige Specialität: Säge⸗ und Holzbearbeitungs⸗Maſchinen nach 
deutſch⸗amerikaniſchem Syſtem 
ſtellt in zwei getrennten Abtheilungen aus: 


Sämmtliche Maſchinen befinden ſich in Thätigkeit. [6839] 


Concursverfahren. 


den Nachlaß des am 11. Juni 


Inventur⸗ Ausverkauf 


Waaren aller Art, wie auch Lampen und Tafel- von hier, Goldene Radegaſſe Nr. 27a, | darüber berathen werden fol, ob das 
ift zur Abnahme der Schlußrechnung] zur Bee Benjamin'ſchen Concurs- 
des Verwalters, zur Erhebung von] maffe À 
Einwendungen gegen das Schluß: | Ganzen zu veräußern oder nicht. 
vergeinih der bei der un 
erückſichtigenden Forderungen un 
ie miL een ee 


leuchter zu bedeutend ermäßigten Preiſen. (5894) 


Fr. Zimmermann, 


Ring Nr. 31. 
Alfenide⸗Beſtecke zu Fabrikpreiſen. ER 


Grundſtück in Breslau, Mitte d. Stadt, 


eignet ſich vorzüglich für Kohlen- und Victualien⸗Geſchäft, ift 
preiswerth zu verkaufen. Näheres Weißſgerbergaſſe 4, 1 St., 5 28, 
beim Gauswirth. (8299) Stad, Beitimmt. 


Verkauf eines Nittergutes./ pose, 


er, 
Ich bin beauftragt, das den Amalie von Groeling'ſchen Erben 
gehörige Rittergut Ellguth v. Groeling zum Zwecke der Erbtheilung 


zu 


ie nicht verwert 
ſtücke der — ermin 
auf den 25. 
Vormittags 9 Uhr, 


I. Abtheilung Maschinen für Grossindustrie Hauptgang rechts, II. Reihe, 
II. z z : Kleinindustrie gedeckte Halle Nr. 26, rechts. 


In dem airera ieg über 
1886 f im Terminszimmer Nr. des Land- 


$ * Br Sl t b R 8 i a 
von Glas- und Porzellan⸗Servicen, ebenſo Luxus- zu Bre . erichtsgebäudes auf Antrag des 


baren Vermögens⸗ 


Juni 1888, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte Beton: und Thourohr⸗Canälen 300 
ierſelbſt, Schweidnitzer Stadigraben] in den Werbinbun 92 — zwiſchen 
Zimmer Nr. 47 el Elbi 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. immer unſerer Bauinſpection T. O., 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 43 Nieder⸗ 

Peterswaldau ift zur Grundſteuer 

nicht, dagegen mit 75 M. Nutzungs⸗ 

i | werth zur Gebäudeſteuer, das Grund⸗ 

h I tüd Nr. 72 Nieder⸗Peterswaldau ift 


Eine pfälz. 
Weingroßhandlung 
ſucht in Breslau einen 
Vertreter 


ev. mit Niederlage. Eee 
gegeben u. verlangt. Off. u. N. 1888 
poſtlagernd Breslau. [3338] 


Ye ein herrſchaftl. geb. Haus ſuche 
ich 4854000 M. zur erſten 
Stelle. Feuertaxe 100500 Mark. 

Buchhändler Max Cohn 
[3347] in Liegnitz. 


Ruheſit für 
Nuala X, 


oder auch für Handelsgärtuner, 
da fein ſolcher am Orte. 


Ein Hausgrundſtück 


mit genügender Stallung, circo 

1 Morgen groß, in ſehr gutem 

maſſiven Bauzuſtand, iſt für den 

Preis von M. 10 500 bald zu 

verkaufen. [3353 

Die Gottfried Staroste'ſchen Erben 
zu Kattern, Kr. Breslau. 


m. 8 in induſtriereicher 
Stadt O.⸗Schleſ., ſofort zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich melden sub 
H. 22474 durch Haasenstein & Vogler, 
Breslau. 


Ein altes, flottes, rentables 
Fabrik⸗Geſchäft iſt unter — 
günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. [6384] 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Theophil Kaul in 
Breslau, Mehlgaſſe 11. 


In einer Kreisſtadt Schleſiens iſt 
ein Hausgrundſtück, in u 57 


vielen Jahren die [6 


Bäckerei 


mit gutem Erfolge betrieben wird, 
bald zu verkaufen. Offerten werden 
an die Expedition des „Lands: 
mann“ in Nimptſch erbeten. 


Peterswaldau iſt mit 143,13 M. Rein⸗ 
lertrag und einer Fläche von 507,60 
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 20. Juni 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u./ E., d. 3. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Weruer. 


Beſchluß . 


î 
In der Joſef Benjamin’fhen 
Concursſache wird eine Gläubiger⸗ 


HÜHNERAUGEN 


ſoſort ſchmerzlos zu machen und 
1 * zu entfernen, erreicht man 
unbedingt am bequemften durch das 
—weltbet. Boxbergers 1 
en: 


Verſammlung auf den Pflaster. Röllchen à Mt. 0,50 zu ha 
14. Juni cr., Ein kleines frequentes [3339] 4. unter er 
Vormittags 9 Uhr, $ EI nn © 


ötel 


erſten Ranges wird von einem 

e oe Käufer geſucht. 
Off. mit ſpecieller Angabe unter 

C. N. 38 Rudolf Mosse, Danzig, erb. 


In einem lebhaften Induſtrieorte 

Oberſchleſiens iſt ein Gaſthaus 

(Reſtaurant, Fremdenzimmer) mit 

einem vermietheten Wohnhauſe in 

beſter Lage, dicht am Bahnhofe, per 

1. Juli zu verkaufen event. zu 

verpachten. Kaufpreis 6000 Thlr. 

Anzahlung 12.—1500 Thlr. 

d. Gaſtwirt 

Thaler. 

Offerten unter A. S. 116 an bie 

Exped. d. Bresl. Ztg. 

Ein kleines Bauerngut, rentenfrei, 
der größte Theil Weizenboden, 


mit ſchönem Obſtgarten, ift zu ver iz thewalı 
Vorm. 11 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ | faufen. ä 8276) Dr. Retau’sSelbs — rung. 


Bauer Vogt in Küp j Abbild. 


per, 80. Auflage mit 27 
Poft Hirſchfeldau, Kr. A ' Preis x — — ide 15 eder, 
olgen ſo 
Guts Ve au + leidet Tanſende ne 


H Die Selbsthilfe. 
erwalters anberaumt, in welcher eee ee meu c 
gehörige Handelsgeſchäft im 
Ratibor, den 1. Juni 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Verdingung 


der Ausführung von 


t Omoon! 
Blselastrasse Ar. 11. 
Couvert verſchloſſen üderſchickt. 


für alle dur endliche Ber- 
ſprechender Auſſchriſt ind dis zum ea w tf 220 


Eröffnungstermine am. Juni d. J., 


liſabetſtraße 10, II., Zimmer Nr. 31 
ſabetſtraß „3 Bun 


Bekanntmachung. bzugeben. 
freihändig zu verkaufen. . 5 Kilometer von der In unſerem e iſt heut z 5 Berdingungs-Unterlagen tön- 
Bahnftation Laband gelegen. Es iſt orgen groß. Hiervon] unter Nr. 302 die Firma nen daſelbſt eingefeben und auch gegen Das Gut Nr. A Weizenrodau, demſelben ihre Wiederher⸗ 
find 1000 Morgen unterm Pfluge, 300 Morgen guter, theilweiſe Seifert, Erſtattung der Schreibegebühren bes | Kreis Schweidnitz, 166 Morgen] ftellung. Zu beziehen durch das 


ſchlagbarer Wald, 200 Morgen Teiche mitſFiſchzucht und 200 Morgen 
Wieſe. Das ganze Gut iſt in vorzüglichem Cultur⸗Zuſtande, und 
ebenſo iſt jegliches Inventar in durchaus ausreichender Weiſe vor⸗ 
handen. Jede nähere Auskunft ertheilt „ 
Pohl, Rechtsanwalt. Gleiwitz OS. 


Bi = 


als deren 
Carl Seifert in 


ſtein eingetragen worden. 


Inhaber der Kaufmann a werben. 
rankenſtein und 
als Ort der Niederlaſſung Franken⸗ 
16804] 
Frankenſtein, den 29. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verlagsmagazin in Leipzi 
Neumarkt 34, ſowie durch sche 
j 8 in Breslau. 


reslau, den 1. Juni 1888. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ Brieg vorrätbig in G. W. 
dition des „Schleſiſchen Tage⸗ Kroſchel's Buchhandlung. 
blattes“ in Schweidnitz. [3346]. 


Lebende 


Forellen, 


Krebse, 
Hummern, 


Aale, 
Schleien, 


frischen 


Silberlachs, 
Zander, 
Seezungen, 
Hecht, 
Steinbutten 


empflehlt [8309] 
E. 


Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21, 
Neue Schweidnitzerstrasse 12. 


Eiſerne Kirſchſaftpreſſe 


10,000 Kilo Drudtraft 


5 
per 1. Juli er. eine ? 
durchaus tüchtige 


die in 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 
in frischer 1888er Füllung 
empfiehlt zu billigsten Engros- 

und Detail-Preisen 

das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile 10. 

Ich , liefere alle Brunnen 
prompt frei ins Haus und be- 
willige bei Entnahme von 10 
resp.25 Flaschen entsprechende 
Rabatte, auch sind sämmtliche 
Wasser von Morgens 5½ bis 
8½ Uhr in meiner Trink- 
Anstalt im Münchener Hacker - 
Bräu an der Promenade in 
Flaschen zu haben. [6460] 


Röſt⸗Kaffee 
am beiten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröftet nur bei 


ſchrift verſehene Damen, 


einen gewandten, 


Für meine Cigarrenfabrik ſuche 
ich zum Antritt per 1. Juli einen 
tüchtigen Buchhalter u. Corre⸗ 
ſpondenten. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſchnell und exact arbeiten 
können und im Beſitz einer ſchönen 
Handſchrift ſein. Offerten mit Auf⸗ 
gabe von Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen befördert die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub V. 113. (6729 
Marken verbeten. 


„. er 
Giteftfigelohleu Gr. Baumbräke, 
i Filialen: [014] 
Kloſterſtr. La und Brüderſtr. 14. 
211 RE 


2. man an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 


Suu richten. [6810] [ A 

3 Eine Heine Sammlung von eleganten Ein Buchhalter 
32 und ſeltenen Rehgeweihen ijt | findet für einige Stunden im Monat 
“35 preismäßig zu verkanfen bei Ehr- Besch der Off. sub L. 27 im 
ei mann, Sonnenſtr. 31, part. Briefk. der Bresl. Ztg. [8294] 


Zum 1. Juli cr. fuhe ich einen 
tüchtigen zuverläſſigen jungen 
Mann mit beſt. Zeugniſſen, bei 
hohem Salair als Buchhalter 
und Correſpondenten. Die Stel⸗ 
lung iſt dauernd. Bewerber aus der 
Branche werden bevorzugt. [6762] 
A. Heilbronn, Görlitz. 


Füs mein Getreide: und Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli a. e. 
einen Lagerverwalter und einen 
Lehrling. Meldungen erbitte brief⸗ 
lich unt. Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Moritz Glass, 
[6796] Koſten in Poſen. 

[2 9 x 
Ein Commis, 
Speceriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut, kann ſich per ſo⸗ 
fort eventuell 1. Juli melden unter 


Veloeiped! u 


20 enig gebrauchtes Sicherheits: 
zweirad bill. zu verkaufen. Off. 
sub V. E. 26 im Bff. d. Bresl. Ztg. 


2 Geldſchränke, 


mittlere Größe, ſtark gearb., mit 
Panzer, bill. zu verkaufen. [8316] 
A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


Mehrere hundert Centner 


Belagbleche 


in verſchiedenen Größen und Stärken 
hat billig abzugeben [6469] 


W. Fitzner, 
Dampfkeſſelfabrik, Laurahütte. 


Wer kauft 


zum Packen gebraucht. Bandeiſen? 


er. Colonlaiwaaren- : 
diaugen und Gond 


— 


a 
Entöltes iosnenes Cacaopuwer, ®© 
Hochfeine Tafel-Confecte. 3 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Liebes; 
pPepsinwein, 
5 — 8 8 
J. ang 


E ijt kein 


rat der Firma te 
Liebe, Dresden, RA 
Medicament, ſon⸗ 


dern ein ſolides, ſeiner Zu⸗ Off. erb. u. Ch. A. 110 Exped. der] Chiffre Z. O. 104 an die Exped. der 
ſammenſetzung nach bekam g 7 328 Breslauer Zeitung. Retour⸗Marken 

tes Mittel, das bei Berdan Bresl. gg. 13285 verbeten: [6512] 

ungsſtörungen, Appetit Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


loſigkeit, Magencatarrh, 
Verſchleimung, Schwäche, 
Sodbrennen c. den ſolchen⸗ 
falls fehlenden Magenſaft ği 
zu erſetzen berufen ift. 017 
Dieſe Eſſenz aus Cabinet⸗ 
wein, zufolge exacter Ger- AS 
ſtellung von zuverläſſiger Ea 
Wirkung, wird, da woͤhl⸗ 
ſchmeckend, auf der Tafel, 
wwie zur Cur gern verwendet. 
f 1 zu M. 1,50 u. 250 
$ durch jede Apotheke. 
Breslau: Adlerapotheke. 
Man verlange ſtets: „Llebe's 


waaren⸗Geſchäft 
ſofortigen Antritt 


einen Commis, 


der in dieſer Branche erfahren iſt. 

Nur ſchriftliche Meldungen" werden 

berückſichtigt. 

J. S. Cohnstaedt in Oels. 
Für mein Mühlengeſchäft ſuche 

einen tüchtigen, jüngeren 


Commis, 


mögl. der polniſchen Sprache mächtig, 
zur Expedition und zum Detail⸗ 
Verkauf. [6835 

Offerten mit Zeugnißabſchrift unt. 
O. 118 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein feines Herren Garde: 
roben⸗ und Tuchgeſchäft in 
Oberſchleſien wird per 1. Juli c. 
ein tüchtiger, durchaus ſelbſtſtän⸗ 
diger, gewandter Verkäufer bei 
gutem Gehalt und freier Station 
geſucht. Derſelbe muß Sprache 
genau kennen und der poln. Sprache 
mächtig ſein, auch iſt ein angenehmes 
Aeußere Bedingung. 00 

Bewerbungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften zu richten an 

Peltzer & Ludwig, Breslau. 


ch ſuche per 1. Juli er. einen 
Ri ſelbſtſtändigen Deſtillateur, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gustav Glaser, Ratibor. 
Liqueur⸗Fabrik. [6731] 


Dominium Kochowo 


ſuche ich zum 
per Stralkowo⸗Slupee hat circa [3321] 


zu verkaufen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ne 
(Iſraelitin), die auch franzöſiſch 
ſpricht und häuslich iſt, wird für 
Pilſen, Böhmen, geſucht. [6821] 
Zeugniſſe u. Anſprüche an Jakob 
Herman, Pilſen. 


ine durch. tücht. Berk. d. Poja- 
mentier⸗, Woll- u. Weißw.⸗ 
Branche f., geſt. a. g. Ref., anderw. 
per 15. Juni od. 1. Juli Stell. Off. 
unt. M. K. 19 Exped. d. Bresl. Z. 


Verkäuferin 


in der Hutbranche firm, mit Staffiren 
und Maſchinenähen vertraut, ſucht, 
r auf gute Zeugniſſe, per bald 
oder ſpäter Stellung. Off. erbeten 
hauptpoſtlagernd u. H. W. 30. [8327] 


ine durchaus tüchtige Verkäuferin 

der Manufacturwaaren⸗ u. Con- 
fections⸗Branche ſucht, geſtützt auf 
Prima⸗Referenzen, vom 1. Juli cr. 
anderw. Engagement. Off. unter 
D. E. 22 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung in re an 
als Arbeiterin event. auch mit zum 
Verkauf. 3343 

Gefl. Offerten bittet man unter 
H. 22 687 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Breslau, einzuſenden. 

Tücht. Köchinn. u. Mädch. f. Alles 
empf. M. Jäkel, Altbüßerſtr. 17, part. 

3 perf. Köchinn. m. vorzügl. r. . 
empfiehlt Tolk, Freiburgerſtr. 25. 


Perfecte Taillenarbeiterin 
Liegni t. Id 
Belofte 41d, ie bel Jong ler. 
Mädchen auf Kaiſermäntel, auch die 
es erl. wollen, Monhauptſtr. 25, H. III. 


Ein Buchhalter, 
dem die beſt. Ref. pr Seite ſtehen, 
3. Z. in Stellung, ſucht per 1. J 


3 5 188 er 
Himbeer⸗Syrup, 


= Pa.⸗Gebirgswaare, 


arantirt rein, offerirt billigſt 


. Sackur, Breslau. 
Geldſchränke, 


m. Panzer, neueſter Conſtruction, 
ſtark u. ſauber gearbeitet, mit dem beit. 
Verſchluß verſehen (gr. Auswahl), 
empf. b. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61, 
d. Jahr a. d. Maſchinenmarkt nicht vertr. 


Heringe Sei; nn, eine Partie 


billigſt abzugeben. 
[8266] Max Singer, Breslau. TSA EI 
ge ——— Ein j. prakt. Deſtillateur 
mit Reiſequalifik. u. firm 
CHOCOLADEN in der Buchführung, ſucht, 
Be auf gute Empfeh⸗ 
pon ungen, unter beſcheidenen 
S ; Anſpr. Stellung per erſten 
Juli a. o. Gefl. Offert. sub 
S. H. 28 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein praktiſcher 


ſucht per erſten Juli Stellung. 
Gefällige Offerten unter G. L. 2 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


in tüchtiger Deſtillateur für 
kleine Reifen, auch im en detail 
verwendbar, ſucht per 1. Juli c. 
anderw. Engagement. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. 36 
Gefl. Off. erb. u. Chiffre N. A. 31 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht 


wird ein junger Mann, welcher 
ſeither in der n 
214 an 


e 
See tehan anzu haben / 


Niederlage lur Breslau bei 
den Herren: Th. Molinaris Erben, 
Albrechtsstrasse, J. 6. Berger, 


J. Tischhauser, Herm. Straka, Am Juli 


Rathhaus, Th. Kunisch, Neue] anderw. Engagem. efl. Off. thätig war. Offerten sub 
Tauentzienstrasse, G. Ansorge, Grün- sub U. 206 an Rudolf Mojje, Rudolf Moſſe, Bredlan. [3350] 
— — 2 0 Seeslan. [3352] [Ker 1. Juli ſuche ich für mein 
Pr. Ster Virg. 5 Bu hh alt er P e daft erh 
M acturwaaren⸗Ge einen tüch⸗ 
Pferdezahn⸗ ais mit kalligraphiſch ſchöner Hand⸗ tigen jungen Mann, derſelbe mu 


ſchrift zur ſtundenweiſen Buchführun 


ſofort geſucht. Offerten sub B. B. 2 
Exped. Ye Brest I erb. [8315] 


hat noch allerbilligſt abzugeben 
M. Story Junior, 
(67861 Gr.⸗Glogan. 


ein tüchtiger Verkäufer u. Lageri 
ſein. M. Fischers Wwe., 
(6809) Tarnopitz. 


zuverläſſige Kaſſirerin, 
. Eigenſchaft ſchon mit Erfolg thätig geweſen fein muß. 

Nur ſolche, mit der einfachen Buchführung vertraute un 

wollen ſich gefälligſt an mich wenden. 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Reisender 


„Fer sof. od. später suche ieh für meine einge- 
führten Touren in Mittel- u. Norddeutschland 
mit der feinen Hündler- 
Kundschaft vertrauten Reisenden. 

Gefi. Offerten mit Zeugnissabsehriften und 
Photographie, sowie spee. Touren-Angpabe 
der . W. 80 erbeten. 8 


„Schöttler, Leipzig. 


urn 5 > me) Ic mhe mr Dr DE ee a 
und Eeidenwaaren⸗ Geſchäft I y einen Qepri ng Garten, ift . * en 


für Tuh- u. Modewaaren. 
S. Ritter, Oels i. Schleſ. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections : @efchäft ſuche per 
1. Juli cr. einen Lehrling. Station 
frei. Albert Hülse, 
[6790] Bunzlau i. Schleſ. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
ee = fud 15 Pf. 


Yrswärtige erren, die Markt 
oder Ausſtellung be uchen, finden 
möblirte Zimmer bei L. Fürsten - 


Junkernſtraße 18/19 


Ey vermiethen: 
1 große Wohnung im erften Stod, 
1 große Wohnung im zweiten Stod. 


Garveſtr. 21 ift der 1. Stock, 
elegant renopirt, per 1. Juli a c. 
für 1200 Mark zu vermiethen. 


Gartenſtr. 45 


iſt das elegante Hochparterre zu verm. 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt eine l beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 
Stock zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. [018] 
T 9 ift ein Geſchäftslocal 
nebſt Keller, beſ. f. Lederbranche 
paſſend, ſofort zu vermiethen. [8274] 


Münzſtraſte 1, 3 Stuben, Küche, 
Entree, 1 kleine Wohnung, 72 Thlr. 


Muſeumsplatz 10 
iſt die herrſchaftl. 1. Et., 7 Zimmer 


u. Zubeh. ev. m. Stall. u. Wagenremiſe, 

vom 1. October ab zu vermiethen. 
neugebautes 

Albrechtsſtr. Gaben, 

3. Stock, 4 Zimmer u. Beigelaf, 

alles voruheraus, zu vermiethen. 

Näh. Albrechtsſtr. 42 im Laden. 


Albrechtsſtr. 29, 


der Hauptpoſt gegenüber, ſchöne 


Gargon⸗Wohnung 


im erſten Stock (für jüngeren 
Arzt geeignet) zu vermiethen. [8284] 


Neumarkt 1, 


1. Etage, 5 Zimmer ꝛc., v. 1. Juli, üſtegiersdorf in Schleſien. 
9 au we DR, Borftand 
1 kleines Comptoir fofort. - [8317] | des Gebirgs⸗Vereins. 


Matthias platz 20 ME 


iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung im Hochparterre, beſtehend aus 
5 Zimmern, per 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Bureau, Hof, parterre. [8215] 


Für Sommerfriſchler. 


vermiethen (ganz oder getheilt). 
Näheres bei Amtsgerichtsrath 
Fritsch, Garveſtr. 16, Nahm. 3—4 Uhr. 


1 Potong 5 Stuben und Küche, 
3. verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


Roßmarkt 2 
a ed ift etn Geſchäfts⸗ 
ocal ab October zu vermiethen. 


Agnes ſtraße A, 


im ruh. geſchl. Haufe, nur zwei a 
ift der 2. elegant renov. Stock, Mittelw., 
für 900 Mark zu vermiethen und event. 
ſofort zu beziethen. 18321 


Schweidnitzer Stadtgr. 8 J., 


ein Balconzimmer, hell, luftig 
Maſchinenmarkt gegenüber, zu verm. 


1 Laden z. Ausverkauf f. jed, 
Geſchäft auf 4 Monat billig 5 
vermiethen Albrechtsſtraßße 42, 


Ein Eckladen 


mit 2 Schaufenſtern iſt Junkernſtr. 
Ecke Schuhbrücke Bl vermiethen. 
Näheres im Schuhgeſchäft. 


Der gr. Laden 


Gräbſchuerſtr. 43 ift zu verm. 


Ein großer Laden 


mit 2 anſtoßenden Zimmern . verm. 
Junkernſtraße 18/19. 


Wilhelmshafen 


freundliche Sommer⸗Wohnung mit 
und ohne Möbel zu vermiethen. 


wei Zim mit Betten, Dienſtboten⸗ 
Ge 5 freier Kochgelegenheit zc. 
ſind im Feldſchlößchen zu Buchwald 
bei Schmiedeberg vom 7. Juli cr. 
auf 4 Wochen für 78 M. zu vergeben 
durch Frau Bertha Friebe, daſelbſt. 


Sommerfriſche. 


In unſeren unweit der Bahn⸗ 
ſtation Wüſtegiersdorf — wohin in 
Berlin 6⸗wöchentliche Saiſonbillets 
verausgabt werden — in bewaldeten 
Gebirgsthälern, 1500 Fuß über dem 
Meeresſpiegel gelegenen Nachbar⸗ 
Dörfern find Sommerwohnungen 
zum Preiſe von 5—12 Mark zu 
vermiethen. [3345 
Unterzeichneter ift zur Auskunfts⸗ 
ertheilung bereit. 


guter Hand: 


esucht. 


und 
[8144] 


Fig mein Mehl: u. Producten: 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 
einen bangen Mann, derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein, 
Kenntniß der Branche haben, der 
einfachen Buchführung firm fein und 
im Detail⸗Verkauf thätig ſein. 
Tarnowitz. F. Pin kuss. 


Ein junger Mann [8323] 

(ohne Religionsunterſch.) findet als 

Reiſender in einem ält. Colonialw.⸗ 
Engr.⸗Hauſe bald Beſchäftigung. 

Koſtenfreie Auskunft auf Offerten 

mit Lebenslauf 142 poftl. Breslau. 


Ein junger Mann, welcher in 
größeren Mauufactur⸗Geſchäften 
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung per bald oder 
per 1. Juli für Lager und Comptoir 
bei mäßigen Gehaltsanſprüchen. 

Gefl. Offerten unter A. H 
poſtlagernd Neumarkt in Schl. 


Für mein Galanterie⸗, Glas⸗ u. 
Porzellan⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli er. einen mit der Branche 
vertrauten jungen Mann. [6834] 
J. Simon, 
Myslowitz. 


Ein fleißiger, ſolider [3342] 


junger Mann 


Chriſt, miitairfrei, mit guter Schul⸗ 
bildung, wird bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen fürs Comptoir ſofort geſucht. 

Offerten mit Gehaltsforderung und 
Angabe näherer Verhältniſſe sub 
H. 22 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 


Für mein Colonialw.⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli a. c. einen 


14 

jungen Mann, 
der der poin. Sprache mächtig, mit 
ſämmtlichen omptotrarbeiten 
und dem Lager vertraut iſt. Nur 
Reflectanten mit guten Referenzen 
wollen ſich unter Einſendung von 
Zeugn.⸗Abſchr. u. Ang. ihrer Gehalts⸗ 
Anſpr. melden. Briefmarken verbeten. 

M. Freund, Ratibor. 


Für mein Tuch: u. Maaſtgeſchäft 
O fuhe ich per 1. Juli einen 
jungen Mann, der mit der Branche 


vollſtändig vertraut iſt, firm Maaß⸗ zu vergeben. Bequemſter Aufſtieg nach der Koppe in 3 tunden, nach 
neh d i icht. [den Frieſenſteinen 1 St. nach Adersbach und Weckelsdorf 3 St., in das 
A pole Bee jpeke Ba 1 Stunde. Wald in unmittelbarer Nähe. Fuhren und Lebens⸗ 


Nur ſolche Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung von Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen melden. Marken 
verbeten. 8334 


J. Crac auer, 
Ober⸗Glogau. 


Für meinen 7 70 der bei mir 
ſeine Lehrzeit abſolvirt hat, ſuche 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ih per 1. Juli in einem größeren 7 
. be: 5381828 
ufs weiterer Ausbildung Stellung. Ort. 253959 | Wind. Wetter. Bemerk i 
i 185 W Wwe., : 3 3535 885 a een 
6808 arnowitz. ER ae 
inen erfahrenen Conditor umd|Mullaghmore..| 763 9 = 3 bedeckt. = 7: 
Pfefferküchler fucht gleich oder | Aberdeen.....| 763 6 [NO 2 I bedeckt. 
zum 15. Juni 6793] | Christiansund”.| 763 6 [NO 3 wolkenlos. 
F. BRademacher’s Nachflg.] Kopenhagen 757 13 [SSW 3 Dunst. 
Guben, Frankfurterſtr. 4. Stockholm 765 1180 2 bedeckt. 
w ee ( aT HRDARRNAS 762 5 NW 4 wolkig. 
Ig. Schriftſezer, N. ve bee. 78 | 8 189,2 ele 
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.. 8 
Off. erbeten unter Chiffre B. 1111 Cork, Queenst.] 762 13 225 2 Nebel. 
Exped. d. Bresl. Ztg. 13286] Brest — — — Fi 2 
Fir das Bureau einer Maſchinen⸗ ne 5 kn NW f = > een Abd geri 
z RT Ne A N RE unstig. . Gewitt, 
abrit wird ein im Schreibfach Hambur 761 16 |WSW 3 |wolkig. Abds. Wetterleucht 
geübter Beamter per 1. Juli cr. Swinemünde. 759 | 16 Ss w 5 wolle. . |Abds. Wetterleucht 
ie onen. lee, 702 | 18 18804 |Dedsct 
Me „wolkig. 
ſprüchen find an die Annoncen⸗Expe⸗ e Se 11 705 5 — 
dition von Rudolf Moſſe (Wolff'ſche] Paris — — — | — 
Buchhandlung), Beuthen OS., sub] Münster 762 16 NW 2 „wolkenlos, Gest. Abend Wetter- 
ch 8), . x 
A. B. 50 zu richten. Karlsruhe..... 763 2 |SW 5 wolkig. {leuchten. 
ür mein Manufactnrivanren- | Wiesbaden le I: re 
O u. Gonfections-Gefchäft fube | Chemnitz ..... | 761 | 20 [SW 4 wolkig [Gewitter 
ih per fofort, oder zum 1. Juli einen Berlin 760 19 WNW 4 bedeckt. 12½ Nachts Gewitt. 
Voloutair, jüd. Confeſſion. hg) m Tr 765 14 | still (heiter. 
E. Singer, Lublinit OS. Breslau 763 13 [SO 4 bedeckt. 
Ein Lehrling un...) =| =] = | = 
fürs Müplengefchäft, aus adtbarer | Triest. 765 % | stil b. bedeckt. 


Familie, mit genügenden Schulkennt⸗ 
niſſen, kann im melden unter D. 119 


Exped. der Bresl. Ztg. [6836] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in 
unſerem F 
Geſchäft Stellung. [6832] ` 
Schlesinger Grünbsum, 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft fuhe zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Max Reichenbach, 
8297] Breslau, 
Roſtmarkt Nr. 12. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9=Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. f 
Ein Minimum von unter 755 mm liegt über Dänemark, über 
Deutschland mässige südliche bis westliche Winde verursachend bei 
vielfach heiterer Witterung. Die Temperatur ist über Oentral-Europa 
erheblich gestiegen; im deutschen Binnenlande liegt sie bis zu 8 Grad 
über der normalen. Die Nachmittagstemperatur erreichte gestern im 
südlichen Deutschland vielfach 30 Grad. Auf dem Gebiete zwischen 
Kaiserslautern, Grünberg und Keitum fanden Gewitter statt, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Br a RT 


